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Dampfkraft und Waſſerkraft.
Bilden internationale Vergleiche ſchon an und für ſich

ein Unternehmen von ſehr zweifelhaftem Werthe, ſo iſt
dies um ſo mehr auf wirthſchaftlichem Gebiete der Fall;
erſt recht aber, wenn es ſich um den Vergleich der Produk-
tionskraft zweier Länder handelt, die, wie Jeder weiß, von
einer großen Zahl von Faktoren und Zufälligkeiten abhängt.
Paſſirte es doch ſelbſt dem ehemaligen Leiter der preußiſchen
Statiſtik, Dr. Engel, daß ihm in ſeinem Dampfenthuſiasmus
folgende Bemerkung entſchlüpfte: „Seine (Deutſchlands) meiſt
junge Gewerbekraft rangirt unter den erſten des Kontinents,
Frankreich iſt ihm darin nicht überlegen.“ (Das Zeitalter des
Dampfes.) Die freihändleriſchen Blätter befleißigten ſich, hieraus
ſchleunigſt zu folgern, daß die deutſche Jnduſtrie deshalb auch
keines Zollſchutzes bedürfe. Es liegt jedoch auf der Hand, daß
nichts irriger iſt, als aus der umfangreicheren Verwendung der
Dampfkraft in einem Lande ohne weiteres auf eine größere
Leiſtungsfähigkeit der Jnduſtrie deſſelben zu ſchließen. Daß die
Benutzung der Waſſerkraft ſeitens der Jnduſtrie einzelner Län
der, ſowie namentlich neuerdings zur Erzeugung von elektriſcher
Energie eine große Rolle ſpielt, darüber ſollte Niemand im Un
klaren ſein; ſo findet in Frankreich in weit höherem Maße
als in Deutſchland die Waſſerkraft zu gewerblichen Zwecken
Verwendung; in dieſer Beziehung ſteht die Schweiz allerdings
an der Spitze. Deutſchland iſt wegen ſeiner Armuth an Waſſer-
läufen mit ſtarkem Gefälle aus dieſem Grunde gegen ſeine Nach
barländer im Nachtheil, denn daß die Waſſerkraft ein weſentlich
billigeres Produktionsmittel als die Dampfkraft bildet, beſteitet
Niemand.

Jn Preußen allein wurden im Jahre 1890 nicht weniger
als 983 Dampfmaſchinen mit 49489 Pferdeſtärken zur Dar
ſtellung von elektriſchem Strome nutzbar gemacht im vergan
genem Jahre iſt dieſe Zahl ſicherlich weiter geſtiegen; die ge
lungenen Verſuche der Erzeugung von elektriſcher Energie durch
Waſſerkraft und der elektriſchen Kraftübertragung auf weite Ent
fernungen bei Gelegenheit der Frankfurter elektrotechniſchen Aus
ſtellung haben auf die Verwendung der Waſſerkraft zu dergleichen
Zwecken wegen des Mangels an ſolcher in Preußen einen ſtär
keren Einfluß nicht gewinnen können; dagegen iſt der letztere
Umſtand namentlich der ſchweizeriſchen Jnduſtrie in hohem
Maße zu Gute gekommen. Jn der Schweiz wurde die geſammte
produktive Waſſerkraft vor nicht langer Zeit auf Grund ein-
gehender Erhebung auf 582 834 Pferdeſtärken ermittelt, indem
man eine Waſſerkraft dann als praktiſch verwendbar anſieht,
wenn ſie allgemein günſtig gelegen iſt, für die Zu und Abfuhr
der Roh und Arbeitsſtoffe keine zu großen Umwege erfordert,
möglichſt nahe an einer Bahn oder Waſſerſtraße liegt und be
gigich der Anlage der Fabrik ſowie der Transmiſſionen keine

eſonderen Schwierigkeiten zu überwinden ſind.
Es ſteht feſt, daß die weitere Entwickelung der Waſſerkräſte

der Schweiz auf die Produktionsverhältniſſe derſelben und ihre
Handelsbeziehungen mit den Nachbarländern, insbeſondere mit
Deutſchland, eine immer größere Bedeutung erhält. So werden
im Kanton Genf allein durch die Waſſerwerke an der Rhone
jetzt gegen 6000 Pferdekräfte erzeugt, die bereits zum größten
Theile benutzt werden, und wie berichtet wird, will man zur

Nachdruck verboten.

Jm LKöwenzwinger.
Eine „Handſchuh“- Geſchichte aus unſeren Tagen.

Von Eduard Lantz.
(Schluß.)

Die Comteſſe war der Erzählung mit äußerſter
Spannung gefolgt, was dem Vicomte de Cremienx durchaus

nicht entgangen war. Jn ſeinem Jnnern tobte es vor
Eiferſucht, als er dieſe Wahrnehmung machte und er be
ſchloß, ſeinem Rivalen eine Schlappe beizubringen.

„Sie ſcheinen die internen Verhältniſſe dieſes Löwen
bändigers ja eingehend zu kennen,“ wandte er ſich an
einen Nachbar.

„Gewiß,“ entgegnete dieſer, „ich kenne die Verhältniſſe
ganz genau.“

„Dann beſuchen Sie auch wohl den Herrn, der ſich
gleich mit ſeinen Löwen produciren wird, ſehr häufig

„Gewiß; ich wüßte nicht, was mich ſollte,
ihn Gentleman, für den ich mich intereſſire, zu be
uchen.“

„Auch wenn er ſich im Zwinger unter ſeinen Zöglingen befindet?“ wiis 8os
Der Vicomte de Carrafé ſah ſein Gegenüber ver-

wundert an. Was ſollte dieſe Frage bedeuten Bezweifelte
zr ſeinen Muth und beabſichtigte er etwa ihn in den Augenler Comteſſe herabzuſetzen? Ah, darüber wollte er ſich

fort Gewißheit verſchaffen.
„Sie ſcheinen mit Jhrer letzten Frage eine Abſicht zu

verfolgen, die mir bis jetzt unbekannt iſt. Darf ich
vielleicht um gütige Aufklärung bitten.“

„Gewiß. Jch habe mit meiner Frage beabſichtigt, zu
erfahren, ob Sie, da Sie ja ſo großes Intereſſe für die
Löwen zeigen, auch Muth genug haben, dem Herrn dieſer
e wenn er ſich unter ihnen befindet, die Hand zu

rücken.“
Wenn Sie etwa meinen Muth bezweifeln, ſo werde

ich Jhnen mit der Waffe in der Hand

Anlage neuer Werke ſchreiten, welche noch 12000 Pferdekräfte
hervorbringen ſollen. Denkt man dann an die Ausnutzung des
Rheins, insbeſondere des großen Rheinfalles, ferner der Aar
und vieler anderer kleinerer Stroinläufe zu allen möglichen in
duſtriellen Zwecken, ſo begreift man leicht, daß derartige An
lagen der Schweiz ſehr wohl erhebliche Vortheile von ihren
ſage deataadern, namentlich Deutſchland, zu verſchaffen im Stande
ind.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Unter der Spitzmarke: „Aus der Partei“ bringt

die Conſerv. Correſpondenz u. a. nachſtehende Mit-
theilung: Wir beabſichtigen in der nächſten Zeit ein aus-
führliches Reſumé der betreffenden Preßäußerungen [über
die Parteiorganiſation und den Parteitag der
Dentſchconſervativen)] veröffentlichen und in eine Be
ſprechung der hauptſächlichſten Wünſche und Darlegungen
einzutreten. Konſtatiren wollen wir aber hiermit daß die
konſervative Preſſe einmüthig iſt in dem Wunſche, einen
Parteitag, der ein möglichſt getreues Bild der Stimmung
unſerer Geſinnungsgenoſſen im Reiche widerſpiegelt, ein-
berufen zu ſehen. Dieſem Wunſche wird wie ſchon er
wähnt, nach beſten Kräften entſprochen werden.

Als eine andere erfreuliche Thatſache kann ferner
konſtatirt werden daß die konſervative Preſſe ohne Aus
nahme den hohen Werth einer möglichſt vollendeten Partei-
disziplin auf Grund eines möglichſt vollkommenen Partei-
programms anerkennt. Die Löſung der Programmfrage
beſchäftigt zur Zeit die damit betraute Kommiſſion; die
Entſcheidung ſelbſt wird im Herbſt durch den Parteitag
herbeigeführt werden. Bis dahin aber muß wie man
uns zugeben wird die Disziplin auf Grund des jetzt
noch zu Recht beſtehenden Programms von 1876, das un
zweifelhaſt in ſeinen Grundzügen auch ferner Geltung be-
halten wird aufrecht erhalten bleiben wenn überhaupt
günſtige, für unſere Partei ſegensreiche Ergebniſſe der im
Fluſſe befindlichen Bewegung herbeigeführt werden ſollen.

Die unter dem Protektorate der Kaiſerin errichtete
neue Erlöſerkirche in Rummelsburg wird am 22. Ok-
tober d. J. dem Geburtstage der Kaiſerin durch den
General Superintendenten D. Dryander eingeweiht werden.

Für die auf den 23. Auguſt anberaumte Reichstags
wahl in Sagan-Sprottan ſind nunmehr die Kandidaten
aufſtellungen erfolgt; die Konſervativen ſtellen den Landrath
v. Klitzing auf Zauche, die Freiſinnigen den Buchhändler
Dr. Müller aus Glogau und die Sozialdemokraten den
Stadtv. Zubeil-Berlin auf.

Das Projekt einer Weltausſtellung in Berlin
hat, wie die Kreuz.-Ztg. aus guter Quelle mittheilen zu
können glaubt von allerhöchſten Ortes auf Zuſtimmung
nicht zu rechnen und wird daſſelbe vorläufig nicht verfolgt
werden. Jedenfalls dürften die nächſten Tage ſchon dar-
über Näheres und Entſcheidendes bringen!

Von dem bevorſtehenden Rücktritt des deutſchen
Geſandten im Haag, des Grafen Rantzau, wußten
Amſterdamer Blätter kürzlich zu berichten. Demgegenüber
wird offiziös in der „Norddeutſchen Allgem. Ztg.“ erklärt,
daß an informirter Stelle nichts davon bekannt ſei,
daß Graf Rantzau aus dem diplomatiſchen Dienſt zu ſchei

Zeitung
ge. (Halliſcher Courier.)

den beabſichtige.

„Verzeihen Sie, wenn ich Sie unterbreche. Jch bin
von der Gewandtheit, mit der Sie die Waffe zu führen
wiſſen, vollkommen überzeugt und brenne ſogar vor Be
gierde, mich mit Jhnen in dieſer Kunſt meſſen zu dürfen.Aber das iſt es nicht allein, was mich inkexeſſiet Jch

meine, haben Sie perſönlichen Muth genug, um, wie ich
mir Sie zu fragen bereits einmal erlaubt habe, Monſieur
Rubard inmitten ſeiner Löwen einen Beſuch abzuſtatten.“

Der Vicomte de Carrafé ſah den Herausforderer un-
gläubig an. Erlaubte er ſich nur einen Scherz, oder
war es wirklich Ernſt? Da gewahrte er, wie ein
ſpöttiſches Lächeln über das ſchöne Geſicht der Comteſſe
glitt. Alſo ſie lächelte über ihn, ſie hielt ihn am Ende
gar für feige; und ſich an ſeine ſchöne Nachbarin wendend,
begann er wie folgt:

„Aus dem Lächeln, welches ſoeben Jhren Mund um
ſpielte, erſehe ich, meine Gnädige, daß Sie den Zweifel des
Monſieur Vicomte de Cremienx, meinen Muth betreffend,
theilen. Jch möchte nun unter keiner Bedingung von
Jhnen für feige gehalten werden und werde daher, wie Sie
es zu wünſchen ſcheinen, meinem Freunde, Monſieur Ru
bard, ſobald er mit ſeinen Löwen in der Arena erſcheinen
wird, einen guten Abend wünſchen.

„Jch hoffe“, wandte er ſich an ſeinen Nebenbuhler,
„daß ich noch Gelegenheit finden werde, ein endgültiges
re über unſere Kunſt, die Waffen zu führen, feſtſtellen
zu laſſen.“

Mit dieſen Worten erhob er ſich von ſeinem Sitz und
verließ den Zuſchauerraum.

K

Die große Pauſe war zu Ende und der feine Ton
einer Glocke gab das Zeichen der Löwenproduktion. Gleich
darauf wurde die eiſerne Gitterthür geöffnet und in einem
eleganten Salonanzuge erſchien, mit lautem Händeklatſchen
begrüßt, Monſieur Rubard. Er verneigte ſich mit voll
endeter Eleganz vor dem und gab dann das
Zeichen zum Beginn der Vorſtellung. Rauſchende Muſik
erſcholl und gleich darauf ſprangen vier Löwen in die
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184. Jahrgang

Verein der Ritter des eiſernen Kreuzes. Vom 6. bis
8. d. Mts. fand der erſte Verbandstag ſämmtlicher gleichnamiger
Vereine des Reiches in Berlin ſtatt. Bei dem zur Begrüßung
der auswärtigen Kameraden veranſtalteten Herren-Commers
ſprach der Vorſitzende des Hauptvereins den Delegirten, die
aus allen Theilen Deutſchlands herbeigeeilt waren, den herzlich
ſten Dank der hieſigen Kameraden aus, der von ſämmilichen
Delegirten anfs lebhafteſte erwidert wurde. Jn der geſchäſt-
lichen Sitzung, die mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet und
mit einem Hoch auf die deutſchen Bundesfürſten geſchloſſen
wurde, zeigte ſich ſo recht das kameradſchaſtliche Einbeitsgefübl
der alten Kameraden, indem auch bei den ſchwierigſten Punkten
der ausgedehnten Tagesordnung mit leichter Mühe Einſtimmig-
keit erzielt wurde. Nachdem die Berathung in éſtündiger Sitz-
ung und das Mittageſſen beendet war, beſichtigten die Delegir-
ten die Sehenswürdigkeiten der Stadt und vereinigten ſich am
Abende mit ibren Danten zu einem Tänzchen. Der letzte Tag
war einem r nach Potsdam gewidmet, wo dasOberhofmarſchallamt in liebenswürdiger Weiſe dem Vereine die
freie Beſichtigung ſämmtlicher Königlichen Schlöſſer geſtattet
batte. Die Rückkehr erfolgte nach dem Vereinslokale, wo der
Schluß durch gemeinſamen Abſchied von den lieb gewonnenev
Freunden gefeiert wurde. Die Kameraden aus Nord und Sür,
aus Oſt und Weſt werden die Ueberzeugung mit in die Heimatb
nehmen, daß der Hauptverein in Berlin eifrig bemüht iſt, das
Wohl des Ganzen zu fördern, und daß ein lebhaftes Gefühl der
Zuſammengehörigkeit und Kameradſchaft alle verbindet

Sozialdemokratiſches A-BCBuch. Auch die ſozialdemo
kratiſche Partei hat nunmehr ihr Agitationskompendinm. Unter
dem Titel „Sozialpolitiſches Handbuch, hergusgegeben von Br.
H. Lux“, liegt dieſes 336 Seiten ſtarke Opus vor. Die Anord
nung des Stoffes, der die geſammte ſozialdemokratiſche „Siſſen
ſchaſt“ birgt, iſt zwar nicht die eines politiſchen A-VCBuches
aber ein ſehr ausführlich gearbeitetes Sachregiſter ſorgt dafür
daß das Werk wie es in der Vorrede heißt „auch wieder
als politiſches A-BCBuch zu betrachten iſt.“ Der Zweck der
Lux'ſchen Veröffentlichung, die vom „Vorwärts“ ausdrücklich als
werthvoll den „Genoſſen“ empfohlen wird, iſt aus der Vorrede
erſichtlich. Dort heißt es: „Es iſt eine bekannte Erfahrung, daß
ſelbſt leidlich gewandte Agitatoren nicht ſelten durch Anführung
tendenziös zugeſpitzten Thatſachenmaterials von den Gegnern in
die Enge getrieben werden. Wir unternahmen es daher,
ein gedrängtes Kompendium t a r das allen dieſen
(agitatoriſchen) Anſprüchen genügen ſoll, das aber auch hand-
lich genug iſt, um den Agitator überall zu begleiten Das
Buch, das „eine wirkſame Waffe in dem geiſtigen Kampfe der
Sozialdemokratie ſein ſoll, iſt alſo theils als ein neues „Bil-
dungsmittel“, in der Hauptſache aber als Agitationsletſaden zu
beirachten. Es dürfte ſich aus dieſem Grunde empſehlen, daun
auch unſere Geſinnungs genoſſen ſich mit dem Jnhalte des neuet:
KRamee vertraut machen, um den Herren Agitatoren der
Ümſturzpartei gut beſchlagen entgegentreten zu können. Wir
ſelbſt behalten uns vor, einige Abſchnitte des ſozialdemokratiſchen
ABeCVnches beſonders zu beleuchten. Für heute wollen wirnur bemerken, daß der Verfaſſer einzelne Kapitel- beiſpielsweiſe

„Die wirkliche Lage des Proletgriats“, „Die degenerierendenEinwirkungen des Kapitalismus“, „Die Bourgeoiſie wälzt die
Laſt von ſich ab“, in großer Breite behandelt. aber die eigent
lichen Ziele der Sozialdemokratie, die angeſtrebte Zukunſtsge-
ſtaltung, den Sozialiſtenſtaat, nur auf drei Zeilen ab-
thut! Alſo auch in dem Agitationskompendinm der „wiſſen-
ſchaftlichen“ Sozialdemokratie macht ſich deren ſchwächſte Seite
bemerkbar. Das iſt ein Fingerzeig, den die Gegenagitationen
zu beherzigen haben werden.

Ein kranker Fleck in unſerem Wirthſchafts
leben!

Die Strafthaten aus dem Gebiete der Börſen und
Finanzwelt, welche im vergangenen Spätherbſt das Pub-
likum in ſo lebhaſte Aufregung ſetzten, haben jetzt in dem
Gerichtsverfahren gegen den Commerzienrath Wolff ihre

folgten weitere vier Löwen, denen ſich gleich darauf noch
einmal vier Löwen zugeſellten. Zwölf herrliche Thiere be
fanden ſich jetzt in dem Raum, die gewärtig des Winkes
nur eines Menſchen, ruhelos auf und ab liefen. Monſieur
Rubard ließ die Thiere einige Augenblicke nach ihrem Be
lieben in der Arena ſich bewegen; dann ſchnalzte er mit
der Zunge und ſofort bildeten die Thiere auf ihn zueilend,
eine prächtige Gruppe. Lautlos ſtanden die Löwen um
ihren Herrn; da, was war das? Die Gitterthür zu der
Arenag wurde geöffnet und herein trat der Vicomte de
Carrafé, der, ohne ſich um das Staunen der Zuſchauer zu
kümmern, mitten unter die Löwen trat und dem verwunder-
ten Rubard die Hand reichte.

„Sie ſtaunen über mein Kommen, lieber Monſieur
Rubard. Der Grund meines Eindringens iſt, Jhre Vor-
führungen beſſer beobachten zu können vom Zuſchauerraum
aus behindern die Eiſenſtäbe den Ueberblick.“ Monſieur
Rubard verbeugte ſich nach dieſen an ihn gerichteten Worten,

und ſetzte ſeine Produktion ruhig fort.
Auf ſeinen Zuruf löſte ſich die Löwengruppe und je

drei der Thiere begaben ſich in eine Ecke des Raumes, von
wo ſie auf ein Kommando ihres Herrn wieder zu dieſem
zurück eilen ſollten. Aber als das Kommando erſcholl,
kamen nur elf der Thiere, der zwölfte, und zwar der neue
Löwe, blieb auf ſeinem Platz, wo er ſich nieder duckte und
mit dem Schweife die Erde peitſchend, ſtarren Auges auf
den Vicomte ſah.

Der Bändiger erkannte das Eefahrvolle der Situation
ſofort und dem Vicomte zurufend, ſich zu entfernen, ging
er auf den Löwen zu, um ihm von ſeinen Vorhaben, ſich
auf den Vicomte zu ſtürzen, abzubringen. Doch umſonſt;
mit einem mächtigen Satze ſprang er über ſeinen Herrw
fort und hatte im nächſten Augenblick ſein Opfer erfaßt,
daß er zu Boden warf, ſeine Tatze auf deſſen Bruſt ſetzte
und ein furchtbares Gebrüll ausſtieß. Wild rollten ſeine
Augen und indem er dem herbeieilenden Rubard ſein mäch-
tiges Gebiß zeigte, ſchlug er zugleich mit Tatze nach

dieſem. Er wollte ſich offenbar ſeine Beute nicht entreißen
Arena, die laut brüllend, ihren Herrn begrüßten. Jhnen laſſen.

Di e heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt mit dem illuſtritey Sonntagéblatt 24 Seite



erſte Sühne gefundet. Die verdiente harke Strafe iſt dem
Angeklagten und ſeinem noch widerlicheren Mitſchuldigen
Leipziger zu Theil geworden. Mit Entrüſtung hat man
aus dem Prozeß vernommen, daß der Hauptangeklagte, der
feit Jahren von Unterſchlagung und Betrug lebte, jährlich
zu ſeinem Unterhalt 200000 4 gebrauchte, daß man an
der Börſe, die doch ſonſt in ſolchen Dingen eine feine
ſ ans hat, von dem lange Jahre zurückreichenden voll

tändigen Verfall der Firma keine Ahnung hatte, daß dieſer
ewiſſenloſe Menſch noch bis zu ſeiner Abführung ins Ge
ängniß mit allen möglichen Ehrenwürden der Kaufmanns-

und Börſenwelt geſchmückt war, und daß die Angeklagten,
wie ein Vertheidiger zu ihrer Entſchuldigung bemerkte,
mitten in den Anſchauungen lebten, welche die Börſe über
das Verfügungsrecht über Depots „nun einmal“ hat. Die
allgemeine Empörung, welche über die damals in mehreren

ällen zu Tage getretenen betrübenden und beängſtigenden
rſcheinungen im Börſen und Bankenverkehr ſich zeigte,

gab bekanntlich Anlaß zu geſetzgeberiſchen Anregungen im
eichstag ſeitens der Nationalliberalen, der Conſervativen

und des Centrums. Es war in dieſen Anträgen warnend
der Finger auf einen kranken Fleck in unſerm wirthſchaft-
ichen und ſocialen Leben gelegt. Indeſſen unterblieb die

Berathung der Anträge im Reichstag, da die Regierung
zu erkennen gab, daß ſie ſelbſt demnächſt mit Vorſchlägen
P Abhülfe hervortreten würde. Es iſt inzwiſchen eine

örſen Enquete Comiſſion einberufen worden, von deren
Verhandlungen man wenig und nichts ſonderlich vertrauen
erweckendes hörte, weil die meiſten Mitglieder gar zu „ſach
verſtändig“ waren, und es iſt uns eine Geſetzvorlage über
die Behandlung von Depots in Ausſicht geſtellt. Mit
dieſer einzelnen Frage, auch wenn ſie befriedigend gelöſt
wird, iſt es freilich nicht gethan gegenüber Anſchauungen
und Grundfätzen, die „nun einmal“ in weiten und äußer-
lich geachteten Kreiſen der Börſenwelt herrſchen. Werden
micht die Eutartungen und kraukhaften Auswüchſe theils
durch die Geſetzgebung, theils durch die Selbſtzucht der
betheiligten Kreiſe beſeitigt, ſo wird das Mißtrauen, welches
ſich jetzt ſchon auch gegen die wohlthätige und berechtigte
eherrkeit der Börſe richtet, immer weiteren Umfang an-

iehmen.

Zickzack.
Der Sarkopbag für die Kaiſerin Auguſt aiſt vunmehr in Carrara fertig. Auch iſt der vom Profeſſor

Ent punktirte Marmorblock, aus dem ein Sarkophag für Kaiſer
Wilhelm J. hergeſtellt werden ſoll, dorthin abgegangen. Jm
zuächſtjährigen, Februar dürften beide Sarkophage in Berlin ein
Kreffen, da nach einer Beſtimmung Sr. Maj. des Kaiſers die Auf
ſtellung im Mauſoleum zu Charlottenburg bis zum 1. Mäx893 beendet ſein muß. s ws

T Segen den des Gattenmordesbezichtigten
Poſtſſchaffner Roſenberg in Berlin haben ſich, nach
einer Lokalkorreſpondenz, die Belaſtungsmomente weſent
lich gemehrt, hauptſächlich durch die Ausſagen eines Poſt-
Fchaffners Wuſelow. Dieſer habe vor einiger Zeit den Roſenberg
der früher mit ihm auf dem Packetpoſtamt gearbeitet, getroffen
r ihm erzählt, daß er von ſeiner Frau geſchieden worden,
Darauf habe Roſenberg erwidert: „Du biſt ja Deine Frau los,
wie fange ich es an, um die meinige los zu werden“, und weiter
Hin meinte er, „ich werde ſchon ein Mittel finden“. Am Montag
Abend, vor der Auffindung der Leiche, ſcheint Roſenberg den
Tod ſeiner Fran bereits gewußt zu haben: wie der Telegraphen
arbeiter Weit zu Protokoll gab, war Roſenberg an jenem
Montag Abend bei ihm und äußerte: „wie meine Frau mich be
andelt hat, ſo werde ich ſie auch be graben laſſen“. Gegen
über den beſtimmten Ausſagen der Zeugen leugnet Roſenberg
alles und behauptet, daß ſeitens der Verwandten ſeiner Frau
ein Komplott gegen ihn geſchmiedet werde.

S. Empfindlicher Verluſt. Ein aus München kom
mendes Fräulein, das beabſichtigt hatte, ſich in Stuttgart zu
verehelichen und ſein ganzes Vermögen bei ſich trug, hat das
Geldpacket mit einer großen Zahl Tauſend-Mark-

e

Eine entſetzliche Panik hatte ſich dem Zuſchauerraum
mitgetheilt; denn jeden Augenblick fürchtete man den ent
ſetzlichen Anblick zu erhalten, daß der Löwe den wehrlos
auf dem Boden liegenden Menſchen zerfleiſchen würde.

Da, im kritiſchſten Moment geſchah etwas Unerwartetes.
Ein Gebrüll, entſetzlich, ohrzerreißend erſcholl, dann ſah
man, wie einer der übrigen elf Löwen, es war Romeo, ſich
mit einem rieſigen Satze aus der Gruppe löſte und im
nächſten Augenblick den Löwen, der ſich auf den Vicomte

eſtürzt hatte, mit ſeinem Gebiß packte. Ein mörderiſches
ingen folgte nun, welche nrit Rubard benutzte,

den beſinnungsloſen Vicomte aus der Arena zu tragen.
Während deſſen hatte Romeo, dieſes herrliche, rieſenſtarke
Thier, ſeinen Gegner zu Boden geworfen und ſchlug mit
den mächtigen Pranken auf ihn ein. Dann grub er blitz
ſchnell ſeine Zähne in deſſen Genick; es knackte und knirſchte,
und mit durchgebiſſenem Genick hauchte der unterliegende
Löwe ſein Leben aus.

e

Das furchtbar erregte Publikum hatte das Hyppodrom
verlaſſen. Nur eine Dame und ein Herr waren in ihrer
Loge zurückgeblieben. Es waren die Comteſſe Juliette de
Barraz und der Vicomte de Cremieux. Die Comteſſe war
von einer Ohnmacht befallen und der Vicomte bemühte ſich,
G wieder ins Leben zu rufen. Endlich ſchlug ſie die

ugen auf und ihre erſte Frage war nach Vicomte de
Carafé.

„„JJch werde ihn bitten zu Jhnen zu kommen,“ war
die Antwort und ſchnell eilte der Mann, der dieſe entſetz
liche Szene veranlaßt hatte, a dem Raum, wohin man
P Gegner geſchafft hatte. Dieſer lag, aus mehreren

zunden blutend, auf einem Divan, als man ihm den
Vicomte de Cremieux meldete, der ſich im Auftrage einer
Dame und in ſeinem Namen nach dem Befinden des Ver
wundeten zu erkundigen kam.

Carafé bat, den Herrn eintreten zu laſſen. Gleich da
ſtand dieſer mit bleichem Geſicht vor ihm.
„Sie kommen,“ begann er, „ſich nach meinem Befinden

u erkundigen; ich kann der Dame, die Sie ſchickt, und
hnen verſichern, daß es mir verhältnißmäßig gut geht.

Mein Herr, ich habe heute eine große Lehre erhalten.
rüßen Sie, bitte, die u von mir und geſtatten

mir, Jhnen meine Gratulation über ihren heutigen
ieg,ieg, um den ich Sie wahrlich nicht beneide, darzu-

bringen.

rauf

1

Der Vicomte de Cremieux und die Comteſſe Juliette
J Barraz ſind heute ein Paar. Die Fama erzählt, daß

e nicht glücklich ſind.
de „,;,S 7 Kw

7 ine dverkoren, Das Geld wurde bis jebk micht be
gebracht.

Das Balmhorn, 3172 Meter, iſt in letzter Woche
von zwei Berner, Damen glücklich beſtiegen worden. Gleich-
zeitig war eine zweite Exvedition von ſechs Perſonen untkerwegs.

iſt dies die erſte Beſteigung des Balmhorns in dieſem
ommer.

Jbren Mann lebendig verbrannt hatte im
März dieſes Jahres eine gewiſſe Frau Schlegel in Paris.
Vorangegangen war ein heftiger Zwiſt. Dann hatte ſich
Schlegel, um den Beſchimpfungen der Frau zu entgeben, ins
Bett gelegt. Sie aber war ihm nachgeeilt, hatte eine breunbare
Flüſſigkeit auf das Bett gegoſſen und dann die brennende Lampe
nachgeworfen. Alsbald ſtand der Unglückliche in bellen Flammen.
Nachbarsleute ſtürzten herbei, und nach langen Mühen gelang
es, dies Feuer zu löſchen. Am nächſten Morgen war Schlegel
ſeinen ſchrecklichen Wunden erlegen. Geſtern nun hatte ſich
die Schlegel wegen dieſer Unthat vor den Geſchworenen zu ver
antworten Sie gab an, mit ihrem Manne in thätlichen Streit
erathen zu ſein. Bei dieſer Gelegenheit wäre erſt der Brenn
toff und dann die Lampe umgeriſſen worden. Die Beweisauf-
nahme beloſtete jedoch die Schlegel mit der vollen Schuld ihrer
megärenhaften That. Sie wurde zu lebenslänglicher Zwangs-
arbeit verurtheilt.

Die, Stadt Rom unterhält bekanntlich noch heute
zum Andenken an Romulus und Remus ein Wolfspaar
auf dem Kavitol, das dort auf Gemeindekoſten verpflegt
wird. Vor einigen Wochen iſt jedoch die Wölfin geſtorben, was
ihr Gatte ſich ſo zu Herzen nahm, daß er zum Schrecken der
Bewohner des Kabpitols faſt die ganze Nacht heulte. Endlich
wurde dem betrübten Wittwer eine neue junge Gattin zugeführt,
und die Römer hoffen nun, daß derſelbe an der Seite ſeiner
neuen Lebensgefährtin die ſo ſchnell dahingeſchiedene Theure
vergeſſen, und wenn ſchon das nicht, doch die nächtliche Rube
nicht mehr ſtören wird.

Parlamentariſche Langlebigkeit. Man ſchreibt
uns aus Paris: Gelegentlich der letzten Wahlen macht ein Blatt
die Bemerkung, daß die drei Senatoren Barthélemy Saint
Hilaire, Jules Simon und Buffet ſchon der konſtituirenden Ver
ſammlung von 1848 angebört haben. Aber faſt während der
ganzen Dauer des KHaiſerreichs blieben dieſe parlamentariſchen
Veteranen dem politiſchen Leben fern. Dagegen hat der Baron
Eſchaſſérieux ſeit 1849 ohne Unterbrechung das Departement der
Charente-Jnférieure in der Kammer vertreten. Es gibt ſchwerlich
in Frankreich noch ein Beiſpiel von ſo großer parlamentariſcher
Langlebigkeit.

Franzöſiſches Deutſch. Die Berliner Börſen-
zeitung veröffentlicht einen Geſchäftsbrief, der ihr vom Heraus-
geber eines Pariſer Modeblattes zugegangen iſt und buchſtäblich
folgendermaßen lautet: „Mit dieſer Poſt adreſſiren wir Jhnen
3 exemplar unſeres Journals, von einem druck 250 000 jede
Woche die Perfection der modelle welche Er publicirt, ſowie die
Nachrichten, Kenntniſſe, und ſonſtige Erklärungen, welche Er
giebt, haben Jbm die Univerſale zueignung erobert beſonders
die des Weiblichen Vublicum welches immer ſein Mittel und
Ehre neber alles anſehn thut. Alle Negocianten und Fabrikanten
welche ſich in ſeiner Publicitget einſchreiben ließen. haben Jhre
Einkünfte raſch doppelt und 3 mal, wenn nicht mehr, aufnahmen
ſahen beſonders da die Preiſe ſo minder ſind, und jeder Boerſe
anſtehen. 1 fr. 25 eine Zeile von 6 Punkte und 60 millimeters
breite, auf der 8ten Seite, 3 fr. 75 auf der 7ten Seite. Mit
dieſem Schreiben kommen wir Sie hoeflichſt erſuchen, ob Jbrer
Meinung nach unſer Journal in Deutſcher Sprache guten Effect
machen wuerde und 10 Pfening verkauſt werden koennte, wie
wir Jbn hier für 10 cents geben. Waeren Sie geneigt, dieſe
Zeitung in Verlag zu nehmen der Preis waere 8 franken dasHundert. wir nehmen die nicht Verkaufte zurueck bis auf, con
currenz 10

Ein Kongo-Geſetzbuch iſt unter dem Titel: Les
Codes du Congo mit allen Verordnungen, Erlaſſen und Ent-
ſcheidungen, bearbeitet von den Brüſſeler Advokaten L. Hébette
und L. Petit, erſchienen: es iſt das erſte Kompendium der be-
züglichen Geſetzgebung, welches die ganze bezügliche Geſetzgebung
enthält und in fünf Abſchnitte getbeilt iſt. Der erſte derſelben
umfaßt die Verträge und anderen internationalen Akte. Die
Einleitung, ein Auszug aus einem Handbuche über Belgien
bearbeitet von den genannten Herausgebern für die Pandectes
frangaises, giebt in kurzen Zügen die Entſtehungsgeſchichte des
Kongoſtaates und ſeine juriſtiſche Entwickelung bis auf die
Gegenwart. Endlich ſind zwei Tabellen binzugefügt, die eine
entbält eine chronologiſche Ueberſicht, die andere eine ſolche nach
Materien. Das Kompendium iſt für Juriſten, Kaufleute und
viele andere von unverkennbarem Werthe.

Der Kindermaler Kleinmichel, auch als
Skizzenmaler für die Münchener „Fliegenden Blätter“ bekannt,
iſt in München geſtorben.

Ein Jchthyoſaurus. Profeſſor Fraas berichtet
im Neuen Jahrbuch für Mineralogie über einen merkwürdigen,
im ſchwäbiſchen Jura gefundenen Jchthyoſaurus. Das Stück,
das aus den unerſchöpflichen Fundgruben der Poſidonomyen-
ſchiefer von Holzmaden bei Kirchheim unter Teck in Württem-
verg ſtammt, wurde von B. Hauff gefunden und präparirt: von
dieſem hat es das königliche Naturalien-Cabinet in Stuttgart
erworben. Das Petrefact ſtellt einen Jchthyoſaurus der ge-
wöhnlichen Art (I. quadriscissus) von 1.10 Meter Länge in ſeit-
licher Lage dar. Wie gewöhnlich iſt das Skelet vollſtändig im
Zuſammenhang geblieben, wenn auch flach gepreßt. Das Neue
an dem Funde aber liegt darin, daß außer dem Skelet noch Be
ſtandtheile der Haut und des Fleiſches erhalten ſind, die als
dunkle, meiſt ſchwarz gefärbte Lage auf der Schieferplatte ſicht-
bar werden. Derartige Hauptbeſtandtheile waren ſchon früher
gefunden worden, aber noch nie in einer ſolchen Vollſtändigkeit.
Zunächſt fällt auf dem Rücken die mächtige 0.11 Meter hohe
Rückenfloſſe auf, die nahezu ein gleichſeitiges Dreieck bildet. Sie
war offenbar ſehr fleiſchig denn ſie hinterließ eine mehrere
Millimeter dicke, mit Schwefelkies imprägnirte Lage, welche ſich
leicht aus dem Schiefer herausſchälte. Hinter der Floſſe folgen
große Hautlappen auf dem Rücken und Schwanz, die am mei-
ſten an die entſprechenden Gelbilde mancher Salamander und
Reptilien erinnern. Drei dieſer Lappen ſind wohl erhalten und
zeigen gleichmäßig einen unteren ſchwarzgefärbten Theil der
wahrſcheinlich ausſchließlich aus Fleiſch beſtand während der
obere Theil bräunlich und glänzend glatt erſcheint und offenbar
einen feſten, vielleicht aus Hornſubſtanz beſtehenden Dorn dar-
ſtellt, der gleichſam als Reiter auf dem Hautlappen aufſaß.
Das größte Jntereſſe aber nimmt der Schwanz in Anſpruch.
Derſelbe erſcheint nämlich als eine mächtige zweilappige Floſſe,
deren Spannung am hinteren Ende 0.24 Meter beträgt. Von
den beiden paarigen Floſſen, die das Thier an Stelle der Vor-
der und Hintergliedmaßen trug, zeichnen ſich die vorderen durch
ihre Breite aus. Die Hinterfloſſen hoben kaum die halbe
Größe der Vorderfloſſen. Die Beckengegend zeigt eine ſtarke
Entwicklung der Fleiſchtheile und andere Eigentbümlichkeiten, die
vielleicht damit zuſammenhängen, daß die Jchthyoſaurier lebendig
gebärende Thiere waren. Die äußere Geſtalt des Jchthyofaurus
läßt ſich nunmehr mit annähernder Sicherheit angeben und das
Bild, das wir uns von dem Thiere zu machen baben, iſt jetzt
ein weſentlich anderes als früher. Aus dem merkwürdigen Un-
geheuer, als das es in älteren Darſtellungen erſchien, iſt ein
Thier, geworden, welches in ſeiner äußeren Geſtalt, genau wie
im Skelet, oberflächlich betrachtet die größte Aehnlichkeit mit
einem Fiſche aufweiſt, bei näherer Unterſuchung aber ſeine aus
geſprochene Reptiliennatur nicht verleugnet-

Aus aller Welt.
Görlitz, 11. Aug. (Einen guten Fang) hat die hie-

ſige Polizei gemacht, indem ſie des Poſtunterbeamten
Robert Nickſtadt aus Langenöls habhaft wurde, der in
letzter Zeit einen Balawpe pge chwindel raffinirteſter Art ins
Werk geſetzt batte. Jn Friedeberg a. Queis hatte Nickſtadt am
Montag das erſte Betrugsmanöver verſucht; auf dem dortigen
Poſtamt lief nämlich eine auf 200 4 lautende, aus Znin kom-
mende r ein, welche die Adreſſe: „Herrn Paul
Ritter, Friedeberg a. Queis, Hotel Adler“ trug. Der Poſtbe-
amte begab ſich ſofort zum Adreſſaten, verlangte von demſelben
ſeine Legitimation, die er jedoch nicht in der erforderlichen Weiſe
beibringen konnte. Jn Folge deſſen wurde das Geld nicht aus
gehändigt, ſondern in Zuin telegraphiſch angefragt, ob daſelbſt

„Arbeitsraum. Das

eine Poſtattweiſtcug i Höhe des gettanttken Betrages aufgegeben
worden ſei. Auf dem Zniner Poſtamt war hiervon nichts be
kannt. Als der Poſtdote zum zweiten Male in den „Adler
kam, war „Paul Ritter verſchwunden. Nunmehr verſuchte
Nickſtodt, denn dieſes war der angebliche „Ritter“, ſein Glück in
Görlitz, wo er ſich am 9. Auguſt verheirathet hatte. Er fäcſchte
wieder eine Poſtanweiſung, die er in Tiefenfurt aufgab, auf
300 ausſtellte und an die nämliche Adreſſe hierher in den
Gaſthof zur „Sonne“ ſchickte. Andere Poſtanweiſungen ſetzte
Nickſladt unter der Adreſſe „Günzel“ in Umlauf. Hier wurden
die Geldbeträge nur deshalb nicht ausgebäundigt, weil Adreſſat
nicht anzutreffen war. Man ſandte alſo die r
an den Aufgabeort, wobei ſich herausſtellte daß dieſelben iur
Eingangsbuche nicht eingetragen waren. Nickſtadt befand ſich
in Görlitz, um eine 10 wöchentliche Uebung als Erſatzreſerviſt zu
abſolviren und hatte zu dieſem Zwecke von ſeiner Behörde Ur-
lanb erhalten. Einen Tag nach ſeiner Hochzeit wurde der un-
getreue Beamte, r 5eke die That bereits eingeſtanden, hinter
Schloß und Riegel geſetzt.

Halſenbach b. Boppard, 11. Aug. (Auf eine
ſchreckliche Weiſe) kam heute ein Einwohner aus
Beulich zu Tode. Der Mann hatte, wie die „Frf. mit-
theilt, auf dem hieſigen Viehmarkte einen Stier gekauft, den er
an die Gemeinde Salzig abliefern wollte. Unterwegs ſcheute
das Thier, riß ſich von dem Strick los, ſtürzte ſich auf den
Führer und ſchlitzte ihm mit einem Horn den Leib auf. Jm
Hoſpital zu Boppard ſtarb der Mann. Ein Metzger aus
St. Goar feſſelte mit Hilfe von drei Leuten das wüthende

Thier. gWien, 13. Aug. (8ur Cholera in Rußland
Wie ſich die „Polit. Korreſp.“ aus Petersburg berichten läßt
ſchwankt die tägliche Ziffer der CholeraErkrankungen in Ruß-
land zwiſchen 4000 und 6000, die Zahl der Todesfälle
dürfte bis heute im Ganzen etwa 25 000-30 000 betragen. Nach
Moskan wurde die Epidemie durch Familien eingeſchleppt.
welche die nach Sibirien Deportirten auf ihrer Reiſe be
leiteten.

Paris, 13. Aug. (Eine Hochſtaplerxin.) Die Jn-
haberin eines Konfektionsgeſchäſtes, welche hieſigen Firmen unter
Vorſpiegelung hoher Beziehungen zum ruſſiſchen Hofe 3 Mil
z Francs abgeſchwindelt hatte, Frau Apparuti iſt ge
ſtorben.

Chbamonnix, 10. Aug. (Die Wetterwarte aufdem Moöntblanc.) Gegenwärtig iſt man mit dem Hinauf
ſchaffen der 15 000 Kg. Baumaterialien zum Bau einer Wett er
w arte auf dem Montblanc beſchäftigt. Für den Fall, daß
die Träger von Stürmen überraſcht werden, hatte man vorher
auf dem Wege drei Schutzhütten gebant; außerdem würde die
Vollotſche Wetterfahne, da ſie von dem We nach dem, Mont
blanc nicht allzuweit. entfernt liegt, wohl auch Unterkommen
gewähren. Das Erdgeſchoß der künftigen MontblancWarte
wird ganz im Schnee, vergraben liegen und ſoll die Schlaf-
räume enthalten; daueben erhebt ſich ein Geſchoß mit etnenr

Ganze aber krönt ein Söller, auf dem die
Jnſtrumente Aufſtellung finden, die im Freien ſtehen müſſem,
ſo der Windmeſſer, die Thermometer c. Leider iſt gar nicht
daran zu denken, daß ein menſchliches Weſen in der Warte
überwintert und man wird ſich daher für die beſonders inter
eſſanten Beobachtungen über die Winter-Temvperatur u w.
mit ſelbſtregiſtrirenden Jnſtrumenten begnügen müſſen. äh-
rend der wärmeren Monate ſoll aber die Warte beſtändige Be
fatzung erhalten-

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Profeſſor Dr. Brauns iſt aus dem Lehre

körper hieſiger Univerſität ausgeſchieden, hat ſich in's Privat-
leben e iſt jüngſt in die Gegend von Braun-
chweig übergeſiedelt.r orbat, Prof. Dr. Karl Schmidt, der Senior der

hieſigen philoſophiſchen Fakultät, iſt am Schluſſe dieſes Seweſters
aus dem Lehrkörper hieſiger Univerſität, weichem er ſeit 1846
ununterbrochen angehört und zwar von 1852 ab als ordent

licher Profeſſor ausgefchieden. v
Perſonalien.Als Bauinſpektor für das ſtädtiſche Hochhauweſen

Tiſcrs iſt der rer Johannes Blößz aus Küſt rin in
icht genommen worden.e er Amtsgerichtsrath Joachim i aus Eisleben iſt als

Landgerichtsrath nach Magdeburg verſetzt worden. An ſeine
Stelle in Eisleben tritt zum 1. September der Amtsrichter
Mager aus Calbe a. S.

Ein Wort über das ſozialdemokratiſche
Flugblatt:

„An die Landbevölkerung des Saalkreiſes.
Die „Agitationskommiſſion für Halle und Umgegend h

in allerjüngſter Zeit ein Flugblatt „An die Landbevölkerung d
Saalkreiſes gerichtet. Der Jnhalt deſſelben entpuppt ſich a
eine recht plumpe Reklame für das Halleſche „Volksblatt“. Ga
im Sinne und Tone einer Reklame ſchließt die Broſchüre, ſowe
ſie dem Haupte des „Genoſſen“ Hofmeiſter, entſchwutigen
denn auch mit der Aufforderung, nur das „Volksblatt“ zu leſen
Der dann noch folgende Aufruf an die „Ärbeiter n artei
genoſſen“ iſt nicht halleſches Fabrikat, ſondern ein Abklatſch aus
Liebknechts: „Was die Sozioldemokraten ſind und was ſie
r einem andern Flugblatte des Berliner Haupt-
quartiers.

Wir haben gewiß nichts dagegen, wenn „Genoſſe“ Hofmeiſter
in ſolcher Weiſe in die Reklametrompete ſtößt, um Abonnenten
für ſein Blatt zu werben, können es uns aber nicht verſagen
dieſen Anlaß zu benutzen, um die hervorragende geiſtige Jm
potenz der ſozialdemokratiſchen Provinzialpreſſe feſtzuangeln.
Alles was nicht aus dem Berliner „Volksblatt“ abgeſchrieben
oder von der dortigen Centralleitung inſpirirt iſt, verräth ſi
durch ſeine beſondere Seichtheit und Trivialität.

Vielleicht wirkt die als Aufklärungsmittel der ländlichen
Arbeitermaſſen einpfohlene Enthaltfamkeit vom Genuſſe boykot-
tirter Biere auch ſtimulirend auf den Jntellekt der Genoſſen
von der Preſſe und nöthigt uns früher oder ſpäter zur Mil-
derung unſeres Urtheiles.

Glauben die Herren Volksbeglücker wirklich, daß die Land-
bevölkerung mit den fortwährend wiedergekauten Redensarten
von den Millionen zielbewußter Arbeiter, welche mit edlem

Opfermuthe an dem erhabenen Kampfe theilnehmen“, mit den
mönotonen Schimpfereien auf „Jnduſtrieritter und Schlotbarone“
zu gewinnen iſt? Verſprechen ſie ſich Erfolg davon, daß ſie als
allerneuen Bedrücker der ländlichen Arbeiterbevölkerung den
„Verband zur Beſſerung ländlicher Abeiterverhältniſſe“ an-
zapfen Aus dem ſo einfachen und harmloſen Umſtande, daß
dieſer Verband den zur Entlaſſung kommenden Reſerviſten eine
bequeme, für ſie koſtenfreie Gelegenheit bietet, wieder Veſchäf-
tigung zu erlangen, ſchlußfolgert der Verfaſſer des Flugblattes
mit der den „Genoſſen“ eigenen Logik, „daß die ſtrenge Dis
ziplin des Militarismus auf den Landarbeiter übertragen
werden, daß dieſer ſür einen Hungerlohn die ſchwerſten Arbeiten
We geren ſoll, und was des ähnlichen Blödſinnes noch
mehr iſt.

Wir leſen dann weiter eine unverbürgte Schauergeſchichte
über Mißhandlung einer Magd auf Grund der „veralteten Ge-
ſindeordnung“ und erfreuen uns des heiteren Bildes, daß ein
Gutsbeſitzer ſein Dienſtmädchen vor eine
Ackerwalze ſpannt und hinterher laufend
über den holperigen Acker ſie wie ein Pferdantreibt.

Wir geben dem Verfaſſer des Flugblattes den Rath, dieſe
wundervolle Scene durch einen Holzſchnitt zu illuſtriren. Die
Wirkung auf die Lachmuskeln wird eine noch draſtiſchere ſein.
Jſt es vielleicht ſogar eine Chauſſeewalze geweſen

Das Recht das Geſinde zu züchtigen, iſt zur rziehung der
jüngeren Arbeitskräfte leider nothwendig. Genoſſe Hofmeiſter
würde der Menſchheit einen großen Dienſt erweiſen, wenn er
darüber Anleitung geben wollte, in welcher Weiſe dieſe zum
Theil recht unerzogenen Burſchen, die nicht ſelten alle Un-
tugenden ihr eigen neunen, zum Gehorſam und zur Erfülling
der von ihnen übernommenen Verbindlichkeiten zu bringen ſind.
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Pir haben uns ernſthafte Mühe gegeben uns den Träumereien
der den ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaat das Mittel kennen
n lernen, durch welches die unbotmäßigen und trägen Arbeiter,
pelche es „anfangs“ auch noch im „Muſterſtaat' geben wird,
päter zur Arbeit gebracht werden ſollen. Was fängt Genoſſe
ofmeiſter z. B. an, wenn ein Knecht, pardon, ein freier
irbeiter der aufs Feld geſchickt wird, um ein Fuder Klee
u holen, ſich dort eine Cigarre anzündet und die Erklärung
bgiebt, daß es ihm heute nicht paſſe, Klee aufzuladen

Nachdem den Arbeitern Jahre lang gepredigt worden iſt,
daß ſie nur Rechte aber keinerlei Pflichten haben, nachdem
hnen klar gemacht iſt, daß es die Pflicht gegen ſich und die Ge
oſſen gebiete, jeden Augenblick den Vertrag zu brechen, wenn
ich irgend ein Vortheil dabei ergebe, bleibt für den Arbeit
eber als einzige Waffe in dem ſo ungleichen Kampfe die Jnne-
altung eines Theiles des Lohnes bis zur Vollendung des Ver
rages. Wie anders als durch ſolches Lohninnehalten ſoll man
s verhindern, daß die von der Sozialdemokratie erzogenen
rbeiter jede Gelegenheit ausnützen, und ihre Brodgeber ſofort
erlaſſen, wenn ſie anderwärts einen höheren Lohn verdienen

Ronnen.,Die trüben Erfahrungen und der mangelnde geſetzliche
chutz gegen den Contraktbruch haben die Arbeitgeber zu der
Naßregel des Lohninnehaltens geführt und gezwungen. Aehn-
de unangenehme Erfahrungen liegen dem hier und da be-
ehenden Verbote zu Grunde, daß namentlich Futterknechte,
jelche Zutritt zum Boden des Arbeitgebers haben, kein Vieh
alten ſollen, da die Verſuchung ſich nicht ſelten als eine zu
roße herausgeſtellt bat.

Das Flugblatt ereifert ſich ſodann darüber, daß die Groß
undbeſitzer nicht thatenlos zuſehen, à wenn ihnen die Sozial

emokralie die Arbeiter verhetzt. Der Verfaſſer erwartet wahr-
einlich, daß in jedem Dorfe oder Gutsbezirke eine Dienſt

pohnung für einen gewerbsmäßigen Hetzer und Aufwiegler
ergerichtet werde und daß jede Gemeindeverwaltung ein Volks-
aus für ſozialdemokratiſche Verſammlung bauen läßt. So
peit ſind wir heute noch nicht.

Solche Einrichtungen mögen die Genoſſen treffen, wenn
er Zukunftsſtaat der Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit her
eſtellt iſt; dann konn, auch jede Straße gebaut werden, die
in ſelbſtloſer „Bruder“ lediglich „um den Arbeitern Verdienſt
i geben“ projektirt. An der nöthigen Fühlung zwiſchen ſolchen
rfindungsreichen Köpfen und den maßgebenden Genoſſen wird
s gewiß nicht fehlen.

Die Woblfahrtseinrichtungen, welche der Verfaſſer des
lugblattes ſogar bei Tage mit der Laterne nicht finden kann,
ud für gewöhnliche Sterbliche nicht ebenfo unſichtbar. Jſt es
ir den modernen Diogenes etwa keine Wohlfahrtseinrichtung,
henn größere Gutébeſitzer Kindergärten unterhalten, muſter-
afte Arbeitshänſer banen, Gutsſparkaſſen mit hoher Ver-
inſung der Einlagen errichten, oder ihren Arbeitern, freiiich
anz im Stillen, ohne damit zu prahlen, das Brotgetreide zu
nem mäßigen Preiſe ablaſſen, auch dann, wenn der Markt-
reis ein weit höherer iſt? Gerade die Frage der Arbeiter
ohnhäuſer ſteht im Vordergrunde der Beſtrebungen, und an
undert Stellen wird gleichzeitig daran gearbeitet, dieſe wichtige
r zu Gunſten der ländlichen Arbeiterbevölkernng

ördern.
Der ſeßhafte ländliche Arbeiter iſt heute der beſtgeſtellte

unter allen Arbeitern. Seine Einnahmen ſind grözer, ſeine
usgaben ſind kleiner als die des ſtädtiſchen Fabrikarbeiters.
r hat nicht wie dieſe zu befürchten, daß ein zeitweilig ſchlechter
eſchäftsgang ihn auf die Straße ſetzt, denn die Landwirthſchaft
t ihre Arbeiter nöthig, ob die Zeiten gute oder ſchlechte ſind.
n dieſe Stätigkeit der Arbeit und in dieſer Sicherheit des
erdienſtes liegt der große Vorzug der ländlichen Arbeiter
rhältniſſe vor den ſtädtiſchen.

Die Faſeleien des Flugblattes über die bis „ins Unbe
enzte ausgedehnte Arbeitszeit, über die jedes Maß über-
hreitende Anſpannung“ wird jeder Landarbeiter belachen. Der
lbe weiß aus Erfahrung beſſer als der ſozialdemokratiſche
chriftſteller, wie es auf dein Lande ſteht. Beginnt ſeine Arbeits-
it im Sommer auch ſchon mit Sonnenaufgang und endet erſt
n Abend, ſo gleicht ſich dies durch die kurze Winterarbeitszeit
ieder aus. Die nahrhafle Koſt und der fortwährende Aufent
lt in der freien Luft hält den Anſtrengungen das Gleich-
wicht, ſo daß die Arbeitsfähigkeit des ländlichen Arbeiters
nger erhalten bleiben dürfte, als die des Fabrikorbeiters.

Daß den Kindgyn die Arbeit des Rübenverziehens die „Lern-
higkeit ſchwächt ünd den Geiſt abſtumpft', haben wir noch
cht beobachtet,
Hat Genoſſe Hofmeiſter vielleicht perſönliche Erfahrungen in
iner Jugend auf dieſem Gebiete gemacht? Dann iſt die Ent-
bung und der Juhalt des Flugblattes ſehr leicht zu erklären.

Die gebrachte Meineidsſtatitik kann bei Leuten, die etwas
n der Sache verſtehen, nur Heiterkeit erregen. Willkürlich
rausgegriffene Zahlen beweiſen für den Sachverſtändigen gar
chts. Zur richtigen Anwendung ſtatiſtiſcher Zahlen gehört
mal die Kenntniß davon, nach welchen Geſichtspunkten die
treffende Statiſtik gearbeitet worden iſt, und ſodann vor
llem eine eingehende ſachliche Vertrautheit mit allen in Frage
mmenden Verhältniſſen, welche wohl dem Genoſſen Hof-
eiſter in ausreichender Weiſe nicht beiwohnen dürfte.

Halliſche Lokalnachrichten vom 13. Anguſt.
r Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

k. Miſſionsfeſt in Halle. Bei der Mittwoch, den
„Auguſt, Nachmittags s Uhr in Freyberg's Garten

Pitſindenden Nach feier des ſtädtiſchen Miſſionsfeſtes werden
PPen: der früdere Miſſionar und frühere Leiter der Goßner-

en Miſſion, Paſtor em. Anſorge, Hülfsprediger G.
üller, Domprediger Mühe, Diaconus Witte; worauf

als Ergänzung unſerer neulichen Nachricht über das Feſt
h ganz beſonders aufmerkſam machen.

Der bisher älteſte hieſige ſozialdemokratiſche Partei
ivſſe, der 82jährige Zimmermann Dreßler, wurde geſtern
ichmittag auf dem Südfriedhofe zu Grabe getragen. Einige
dert „Genoſſen“ und „Genoſſinnen“ gaben dem Verſtorbenen

s letzte Geleite, außerdem hatten ſich viele Neugierige auf
vom Leichenzuge deruhrten Straßen wie auf dem Friedhofe
gefunden. Jm Zuge bemerktt man etwa 10 große Kränze,
eben mit mächtigen rothen Schleifen, welche letzteren jedoch
h Schluß der Trauerfeier wieder mit heimwärts genommen
rden. Am Grabe ſang der Geſangverein der hieſigen

aldemokraten ein Abſchiedslied für den heimgegangenenſohn des Volkes“, dem dann noch ein „Genoſſe' einige Worte
Dankes für ſeine Anhänglichkeit an die Partei widmete,
rauf er zum Schluß der kühnen Zuverſicht Ausdruck gab,

die Parteigenoſſen die Jdeale verwirklichen würden. welche
Verſtorbene vertheidigt habe. (Nun, voffentlich wird dafür

orgt ſein, daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen
Der 3. communale Wahlbezirksverein hält am Mitt

ch, den 17. Auguſt, Abends 87, Uhr, feine Monats Ver
u mag im Gaſthof „Zu den 3 Kronen“, Mangsfelder
e Ar. 43. ab. Die TagesOrdnung iſt folgende: 1) Be

der Feſt-Commiſſion über die am 28. Auguſt abzu
ende Sedauſeier. 2) Durchbruchprojekt MauergaſſeTauben

ße. 3) Al ürnmunales. ifbebung des Bürgerrechtsgeldes. 4) Sonſtiges

Zur Alters und Jnvaliditätsverſicherung. Auch in
r. Stadt kommt es vor, daß ſeitens der Dienſtherrſchaften

aſen wird, dafür Sorge zu tragen, daß den im Hauſe be-
e Waſchfrauen, Näherinnen u. ſ. w. die denſelben zu
eb den Beitragsmarken in die Dingen wirklich ein
x mterden. Jn manchen Fällen wird den beſchäftigten Per
e nit dem Lohne die betreffende Marke nur in die Hand
eg'wind. dem Empfänger ſo das Einkleben überlaſſen.
ſten ſrlghren kaun, aber dem Arbeitgeber große Nachtheile
e alls das Einkleben von einzelnen unterbleibt. Wirertf aher auf den 8 143 des Geſetzes vom 22. Juni 1889

fur in e heißt: „Arbeitgeber, welche es unter-
r die von ihnen beſchäſtigten dem Verſicherungszwang

unkerliegenden, Perſonen Marken in zureichender Höhe uns in
vorſchriſtsmäßiger Beſchaffenheit rechtzeitig zu verwenden, kön
nen von dem Vorſtande der Verſicherungsanſtalt mit einer
Strafe bis zu 300 .4 belegt werden. Um ſolcher Gefahr zu
entgehen, iſt es anzurathen, daß die Arbeitgeber, welcher
Perſonen zuerſt in der Woche beſchäftigt, grundſätzlich das Ein
kleben ſelbſt ausführt, denn nicht die Arbeitnehmerin, ſondern
der Arbeitgeber iſt hierfür verantwortlich.

Jnvaliditätsverſicherung für Kauflente. Wir werden
um die Aufnahme folgender Zuſchrift erſucht: Die Jnvaliditäts-
verſicherung findet in unſerer ſozigal bewegten Zeit mehr und
mehr Anklang. Auch für die riutt des Kaufmannsſtan-
des iſt die Jnvaliditäts- Verſicherung von der größten
Bedeutung; z muß aber, wenn ſie ihre Aufgabe voll erfüllen
ſoll, ſo ausgeſtattet ſein, daß jede dauernde Jnvalidität, ſie
mag durch einen Unfall oder durch eine Erkrankung herbei-
eführt ſein, in dieſelbe eingeſchloſſen iſt. Nur dieſe Art der
nvaliditätsverſicherung iſt unſtreitig für den Kaufmann die

nützlichſte. Wir möchten nun die Aufmerkſamkeit aller Kaufleute,
die ihre wirthſchaftliche Exiſtenz auch in unglücklichen Tagen zu
ſichern wünſchen, auf die von der Penſions-Kaſſe des
„Vereins für Handlungs-Commis von 1858
in Hamburg gewährte Jnvaliditätsverſicherung lenken, da
dieſe das Jnvaliditätsriſiko ohne jede Beſchränkung übernimmt.
Die Penſionskaſſe erhebt für den Maximalbetrag der Jnvalidi-
tätsrente, welcher für die höchſte Abtheilung 1600. jährlich
beträgt, nur 17, der Rente; dieſer Beitragsſatz iſt ſo gering
bemeſſen, daß ein jeder Kaufniann in der Lage iſt, ſich die Vor
theile der Jnvaliditätsverſicherung zu ſichern. Die Penſions
kaſſe bringt ſchon ſeit dem 1. Juli 1891, nachdem ſie beträchtliche
Deckungs- und Garantiemittel für die in der Zukunft liegenden
Verpflichtungen in die Reſerve geſtellt hat, bis auf Weiteres die
Maximal-Beträge der Jnvalidenpenſion zur Auszahlung.
Es haben ſich bereits über 4425 Mitglieder an dieſem Wobl-
fahrtsunternehmen betheiligt und das Kaſſenvermögen iſt ſchon
auf mehr als 1410000 angewachſen.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Das Stadttheater beginnt ſeine Vor-
ſtellungen am Sonntag, den 18. September.

d. Aus dem Bureau des Viktoriatheaters wird uns das
Repertkoir für die kommende Wöche mitgetheilt. Es
gelangen nach demſelben zur Aufführung Sonnabend, 13. Aug.,
Tilli (Benefiz für Frl. A. Frey) Sonntag, 14. Aug., Der
Regiſtrator auf Reiſen Montag, 15. Aug., Der Hüttenbeſitzer
Gaſtſpiel von Hrn. Leon Reſemann) Dienstag, 16. Aug.,
Tilli Mittwoch, 17. Aug-, Der Compagnon (Beneftz für Hrn.
Aenderly Lebius; Gaſtſpiel von Frl. Elſe Lehmann) Donners-
tag, 18. Ang., Ultimo Freitag, 19. Aug., Bemooſtes Haupt
Sonnabend, 20. Aug., Ultimo.

—4 Der Evangeliſche Arbeiterverein hält ſeine nächſte, am
Montag ſtattfindende Verſammlung im Neuen Theater ab.
Das bisher vom Verein benutzte Lokal im „Kühlen Brunnen“
kann wieder einmal nicht benutzt werden, weil der Pächter eine
andere Reſtauration übernommen hat. Am Montag wird Oberdiak.
Wächtler einen Vortrag halten über geinoſſenſchaft-
liche Verſuche zur Abhilfe der Wohnungsnoth.Außerdem wird die Verſammlung Abgeordnete zu dem mittel-
deutſchen Verbandstag ev. Arbeitsvereine zu wählen haben der
am 21. Auguſt in Suhl abgehalten wird; ferner iſt über die
Sedanfeier des hieſigen Vereins zu berathen.

Bürger-Rettungs-Jnſtitnt. Die Monatskonferenz des
Vorſtandes iſt auf Dienstag, den 16. Auguſt, anberaumt.

o Auf die humoriſtiſche Abendunterhaltung des Ge
ſangvereins „Terpſichore“ aus Leipzig Plagwitz, welche
Sonntag Abend von 8 Uhr ab im Neuen Theater hiee-
ſelbſt ſtattfindet und auf welche wir bereits geſtern hingewieſen
haben, ſei nochmals hierdurch aufmerkſam gemacht.

Die Geſchäftslage in der Möbelfabrikation im Bezirk
der Halleſchen Handelskammer hatte nach dem Bericht der
letzteren im Jabre 1891 unter der allgemein ungünſtigen Ent-
wickelung des wirthſchaftlichen Lebens zu leiden, ſo daß von
einer Beſſerung der Verhältniſſe nicht geſprochen werden kann.
eher müßte das Gegentheil angeführt werden. Wohl iſt es
einigen Unternehmern gelungen ihren Abſatz zu vergrößern.Der erzielte Gewinn hat ſico aber nicht nur nicht erhöht, ſondern

iſt noch zurückgegangen. Die zur Verarbeitung gelangenden
Hölzer, als Kiefernholz, amerikaniſches Nußbaum- und Maha-
gonibolz, ebenſo wie Birken-, Buchen- und Eichenhölzer aus dem
Bezirke der Handelskammer haben ſich auf ihrem vorjährigen
Preisſtande erbalten, theilweiſe ſind ſie ſogar etwas theurer ge-
worden. Dagegen ſind die Preiſe der fertigen Möbel infolge
der andauernden Ueberſchwemmung des hieſigen Marktes durch
auswärtige Fabrikate weiter zurückgegangen. Das Abſatzgebiet
umfaßte in der Hauptſache die Provinz Sachſen ſowie die an
grenzenden Provinzen und Staaten, doch erfolgten auch
Lieferungen noch entfernteren Gegenden des Deutſchen Reiches.
Für die ungünſtige Entwickelung der Möbelfabrikation wird in
erſter Linie die ganz bedeutende Zunahme der Konkurrenz be-
zeichnet, welche das Geſchäft ungemein erſchwert. Beſonders
handelte es ſich für den Umfang des Bezirkes der Halleſchen
Handelskammer um den Wettbewerb Berliner Fabrikauten und
Kleinhandwerker, welche ihre Waaren zu unverbältnißmäßig
niedrigen Preiſen auf den Markt brachten, die indeſſen in vielen
Fällen den wahren Werth der Fabrikate noch überſtiegen. Die
Sucht des Publikums, in erſter Linie „billig' zu kaufen, ohne
Rückſicht auf die Güte der Waaren zu nehmen. trägt ebenſo wie
der Umſtand, daß die Käuſer manchmal deu Werth eines guten
Fabrikates nicht zu ſchätzen und gediegene Möbel von gering-
werthigen Gegenſtänden, ſofern dieſelben nur hübſch aufgeputzt
ſind, nicht zu unterſcheiden vermögen, dazu bei, daß ſolche minder-
werthige Erzeugniſſe in ſteigendem Maße auf dem hieſigen
Markte Abſatz finden können.

Beim Herannahen der militäriſchen Herbſtübnngen
ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß es ſich empfiehlt, Poſt
ſendungen für die an den Uebungen theilnehmenden Trup-
pen zur Vermeidung von Verzögerungen nicht nach den in kur-
zen Zwiſchenräumen wechſelnden Marſchquartieren, ſondern ſtets
nur nach den ſtändigen Garniſons-Orten zu richten. Für die
richtige Leitung dieſer Briefe wird ſodann poſtſeitig beſondere
Sorge getragen. Ferner iſt dringend nothwendig, in den Brief-
aufſchriften 2c. außer den Familiennamen unter Umſtänden
auch Vornamen oder Ordnungs-Nummer den Dienſtgrad
und den Truppentheil Regiment, Bataillon, Kompagnie,
Schwadron, Batterie, Kolonne c. genau anzugeben. Man-
gelhafte Aufſchriften der ManöverPoſtſendungen können leicht
eine Verzögerung in der Beförderung oder Beſtellung derſelben
zur Folge haben.

Veſteigerung. Das Konditor Eſchke'ſche Grund-
ſtück Leipzigerſtraße Nr. 44, welches heute an Gerichtsſtelle
verſteigert wurde, erſtand Herr Gutsbeſitzer Fuchs in Corbetha
in ſeiner Eigenſchaft als Hypothekengläubiger.

Diebſtähle. Aus einer Stube Riebeckplatz Nr. 1 wurde
eine goldene Uhr nebſt Kette, ferner aus einer Wohnung des
Grundſtücks Magdeburgerſtraße Nr. 4 die Summe von 65 in
baarem Gelde geſtohlen.

Entlaſſener Sträfling. Ein zu ſechs Jahren hier ver
urtheilter Falſchmünzer Namens Keller aus Giebichen-
ſtein iſt geſtern, nach Verbüßung ſeiner Strafe, aus hieſiger
königlicher Strafanſtalt entlaſſen worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck nnſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Aus dem Sagalkreiſe. (Zur Jnvalidität s- und
Alters-Verſicherung). Trotz vielfacher Bekanntmach-
ungen ſind die Arbeitgeber immer noch häufig im Zweifel da
rüber, nach welcher Lohnklaſſe ſie den Arbeitern Beitragsmarken
in die Quittungskarten für Jnvaliditäts- und Alters-Verſiche
rung einzukleben haben. Wir machen deshalb ausdrücklich da
rauf aufmerkſam, daß im Saalkreiſe in der Regel männ-
h ichen Perſonen Beitragsmarken der 2. Lohnklaſſe (blau, zu

Bade-Anzüge, Bade-Mützen,
Seichste Auswahl.

W

Bade-Mäntel, Bade-Cucher. e Her v
Streng feste, anerkannt niedrigste Preise.

20 „fennig,, weiblichen Perſonen Beitragsmarken ver I.Lohnklaſe Tr zu 14 Pfennig) einzukleben ſind und zwar
ohne Rückſi darauf, wie viel Lohn die frag-lichen Perſonen thatſächlich erhalten. Nur für
die Mitglieder einer Betriebs (Fabrik), Bau-, Jn-
nungs- oder Knappſchafts-Krankenkaſſe müſſen
unter Umſtänden andere Marken verwendet werden. Es em
fiehlt ſich hier, in Zweifelsfällen eine Anfrage an den zuſtän
digen Kontrol-Beamten der Verſicherungs Anſtalt Sachſen
Anhalt zu richten. Für die Stadt Halle trifft das oben
Geſagte nicht zu.

Aus dem Saalkreiſe. Einquartirung).Ergänzung der von uns gebrachten Ueberſicht über die Einquar
tierung der 7. Diviſion im Saalkreiſe theilen wir mit, daß nach
Beſtimmung der Diviſion der Stab der 14. Jnf.-Brigade und
die Jnf.-Regimenter Nr 27 und Nr. 93 die vom 18. Auguſt
bis September beſtimmten Quartiere auch noch am 1. Sep-
tember be e erſt am 3. September in die neuen Quar
tiere ziehen werden.

Zahna, 12. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer
und n t unſerer Schule ſein Protrait nach dem
Gemälde von Max Koner verliehen.

W Weißenfels, 12. Aug. (Auf ſchwere Weiſe) ver-
unglückte heute gelegentlich eines Pferdetransportes ein Koppel-
knecht des Pferdehändlers Sſcheyer hier, Namens Krou-
feld. Derſelbe erhielt auf der Straße nach Zeitz von einem
vor ihm hertrabenden Pferde einen derartigen Schlag gegen
den rechten Unterſchenkel, daß, der Knochen zerſplittert wurde
und Theile davon durch Fleiſch und Hant drangen. Die
Schwere der Verletzung machte die Ueberführung des Ver
unglückten in die Klinik in Halle nothwendig

W Plotha bei Torgau, 12. Ang. (Jn. hoher Lebens-
gefabr) befand ſich am Dienstag der auf hieſigem Rittergute
beſchäftigte Arbeiter Schumann aus Staritz. Als derſelbe
mit Oelen der Getreidemähemaſchine auf dem Felde beſchäftigt
war, gingen die Pferde durch, der Mann wurde auf den Tiſch
geſchleudert und gerietb mit dem rechten Beine in das Werk
von welchem er ſich nicht zu befreien vermochte. Zum Glück
befanden ſich Leute in der Nähe, welche die Thiere bald zum
Steben brachten. Der Genannte war inzwiſchen aber durch ein
Meſſer der Maſchine bearbeitet und am rechten Fuße ſchwer
verletzt worden. pibe ſoll morgen der Univerſitätsklinik in
Halle zugeführt werden.

S Dresden, 13. Auguſt. (Das Sächſiſche Groß
gewerbe und die Handelsverträge mit Rußland
Sollte eine zollpolitiſche Annäherung zwiſchen Deutſchland und
dem ruſſiſchen Reiche zuſtande kommen, wird. der Köln. Ztg.
geſchrieben, ſo würde das von dem ſächſiſchen Groß
gewerbe mit großer Freude aufgenommen werden. Jedoch
nur, wenn Rußland dazu gebracht werden könnte, für gewiſſe
IJnduſtrie-Erzeugniſſe die Zölle ganz erheblich zu ermäßigen.
Die ſächſiſchen Großgewerde baben namentlich ein Jutekege
daran, daß dies bei Textilwaaren und Maſchinen geſchiebt.
Sachſen hatte in dieſen Waaren vor der wiederholten Erhöhung
des ruſſiſchen Zolltarifs eine erhebliche Ausfuhr nach dort. Jeßt
iſt der geſchäftliche Verkehr mit dem Czarenreich arg beſchränkt.
die ruſſiſchen Zollerhöhungen haben zahlreiche ſächſiſche
Fabrikanten vor Jahren geſchäftlich ruinirt, 1 Klaſſen von
Waaren wurden von der Ausfuhr nach Rußland beinahe völlig
ausgeſchloſſen. Das iſt namentlich der Fall in der Strumpf-
wirkerei, in der Herſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen, dit
bis Mitte 1884 völlig frei nach Rußland eingingen, ferner in
Stickmaſchinen wie in anderen Maſchinen des Textilgewerbes
Kettenſtühlen c. Eine geringe Ermäßigung der ruſſiſchen Zölle
auf dieſe und andere Erzeugniſſe unſeres Großgewerbes würde
zwar mit Dank aufgenommen, könnte aber an dem bisberigen
Zuſtande venig ändern. Sächſiſche Großgewerbetreibende ſind
daher der Anſicht, daß für unſer Erwerbsleben eine Aenderung
des zollpolitiſchen Verhältniſſes mit Rußland wie geſagt nur
dann wirklich Zweck hat, wenn dieſer Staat ſich e ganz erheb
lichen Ermäßigungen ſeines Tarifs beguemt. Dieſe Anſchauung
wird man auch der Regierung gegenüber zum Ausdruck bringen.
falls ſie eine entſprechende Umfrage halten ſollte.

S Leipzig, 12. Auguſt. (Befähigungsn,achweis.)
Jn einer geſtern Abend hier abgehaltenen antiſemiſchen
Verſ ammlung wurde folgende Petition an die königl. ſächſ-
Regie rung gutgeheißen: „Jn Erwägung, daß Richter, Geiſtliche,
Lehrer und Beamte aller Art, Aerzte, Apotheker, Jngenieure c.
auch heute noch den Befähigungsnachweis erbriugen muüßen,
bitten die Verſammelten, die kal. Regierung möge ihren Einfluß
im Bundesratbe dahin ausüben, daß auch für die Hand-
werker wieder der geſetzliche Befäbigsnachweis
eingeführt werde.“ 9s Ellrich a. H. 13. Auguſt. (Der Fiſcherei-Verein)
der Provinz Sachſen und des, Herzogthums Auholt hält am
19. Auguſt er. in nuſerer Stadt ſeine diesjährige GeneralVex
ſammlung ab

T Ans Tyhüringen, 12. Aug. (Brombeers-Exnte.)
Was uns der Hochſommer in ſeiner Trockenheit an Waldfrüch
ten, Erd und Heidelbeeren entzogen hat, ſcheint der Spätſommer
mit Brombeeren wieder ausgleichen zu wollen, die nach
den zu Markt gebrachten Mengen und den dafür geforderten
niedrigen Preiſen ganz außergewöhnlich gut gerathen ſcheinen.
Die Brombeeren aber ſind, was nicht allgemein bekannt iſt, nicht
nur als Naſchfrucht zu betrachten, als welche ſie für ſich allein
oder mit Zucker angeſest, ein ſehr wohlſchmeckendes Kompott
geben, ſie haben auch für Küche und Hauswirthſchaft einen
großen Werth, da ſie ſich zur Herſtellung von Obſtkuchen eignen
der den Kirſchkuchen z. B. an Wohlgeſchmack weit übertrifft
Man kann ſie zu einer Marmelade einkochen, ihr Saft giebt
einen Fruchiſyrup von hochfeinem Aroma, der dem Himbeerſaft
nicht nachſteht und ex eignet ſich auch zur Weinbereitung viel
beſſer als die Heidelbeeren.

Der höchſte Schornſtein derWelt iſt die Hals
brückener Eſſe bei Chemnitz die als ſolche unter den Rieſenbau
ten der Erde eine hervorragende Stelle einnimmt und jährlich viele
tanſende Reiſende anlockt, um deren Staunen zu erregen wenn ſie
am Fuße des Eſſenrieſen ſtehend, ihre Blicke nach dem oberen Theile
ſchweiſfen laſſen. Jhren Zweck erfüllt die hohe Eſſe vollkommen
der Niederſchlag der Hültenrauchgaſe erfolgt in einem über 500
Meter langen nach der Eſſe führenden Kanal faſt vollſtändig
und erweiſt ſich ſomit die Eſſe nicht nur für Halsbrücke, ſondern
für die ganze Umgebung als ein Segen, denn es bietet gegen
wärtig Halsbrücke, ſammt Umgebung. was Vegetation anlaugt,
ein viel anziehenderes Bild als in den Jabren vorher. Die
Eſſe, zu welcher die Zeichnungen von Hüttenbaumeiſter Hüpp-
ner entworfen, die Ausführung ſelbſt dem Baumeiſter Heinicke
in Chemnitz übertragen war, wurde in 177 Tagen erbaut, zu
derſelben waren 1080 000 Stück Normalziegel 540 Eiſenbahn
Wagenladungen erforderlich und hat die Eſſe ein Gewicht vons 400000 kg. Selbige ſteht 506,1 m über dem Meeresſpiegel,

201,1 m über der Muldenſohle, iſt 140 mm hoch, hat 3,1m Grund
9 w Sockel und 131 m Säule. Grundfläche 12 m im Quadrat.
Sockel 10 m im Quadrat. Die Mauerſtärke im Säulenauſſatze
beträgt 1,50 m. im Säulenkopf 0,25 m. Die Lichtweite im
Sockel iſt 5.15 Mir., im Säulenkopf 2,50 Mtr. Der Säulenauf-
ſatz iſt mit 57 eiſernen Ringen verſehen, von denen der unterſte
8,25 m Durchmeſſer und 26 m Umfang, der oberſte 3 m Durch-
meſſer und 5.5 m Umfang haben. Jm Junern der Eſſe ſind
gegenüberliegend je 520 Stück Steigeiſen mit 27 em Eutfernung.
ebenſo ſind an der äußeren Nordſeite der Eſſe 520 Steigeiſen
mit 260 Stück eiſerne Bügel, als Schutzlehne, angebracht. Den
Säulenkopf bedeckt ein 16theiliger eiſerner Koppenkrang im Ge
wicht von 775 ks und iſt derſelbe mit 2 ſtarken in die Erde.
führenden Kupferſeilleitungen als Blitzableiter verbunden, an
welchem in der Nähe des Erdbodens ein BeobachtungsApparat.
ob der Blitz die Leitungen berührt hat, angebracht iſt. Die bis
jetzt bei der Eſſe beobachtete Kärkſte Axenabweichung bei Sturm
betrug 5- 10 em und hatte die Säule 15--26 Schwingungen
in der Minute Ein über 500 w langer oberirdiſcher Canal
hülivet die Eſſe mit den gegen 200 wiiefer liegenden Schmelz

ütten.
V a
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Kunſt und Wiſſeuſchaſt-
Neues vom Mars. Man telegrophirt aus
NewYork, 10. Auguſt: Eine vom Obſervatorium der
HavardUniverſität, in Arequipa (Peru) von Profeſſor
Pickering abgeſandte Depeſche meldet über deſſen Mars-
vetrachtungen: „Es ſcheint zwei große Flächen von dauernd
blauer ln neben dem Aequator des Mars zu geben.
Die Geſammtgröße dieſer beiden Flächen beträgt 500 000
Quadratmeilen. Am 23. Juni erſchien ein kleiner dunkler

leck auf der ſüdlichen Schneekappe. Der Fleck dehnte ſich
chnell nach der Längenrichtung aus. Anfang Juli war er
000 Meilen lang und theilte die Schneekappe in zwei

Hälften. Der Schnee iſt in den letzten 30 Tagen auf einer
Fläche von 1 600 000 Quadratmeilen geſchmolzen. Kleine
dunkle von Schnee umgebene Flächen erſchienen am 10.
Juli. Am 12. Juli beobachtete ich eine dunkle gabelförmige
Linie in der Form des Buchſtaben V nach den Seen zu.
Am 16. erſchien eine dunkle Fläche auf der Nordſeite des
unteren Theiles des welche in Verbindung mit den
nördlichen Seen ſtand. Am 24. Juli erſchien eine dunkle
Fläche, wie ein See ausſehend, nahe der Schneelinie. Am
25. wurde der ſüdliche Zweig des P ſehr ſchmal. Viele
andere unbedeutendere Veränderungen zeigten ſich, und am
Montag Abend beobachtete ich eine glänzendere grüne Fläche
nahe dem Pol.“ Das Goodſell'ſche Obſervatorium in
Northfield, Minneſota, will erſte geweſen ſein, auf
welchem die beiden Monde ded Mars, als derſelbe ſich in
der Oppoſition befand, beobachtet wurden. Prof. Payne
erklärt, daß Philos röther als Deimos. Wie weit
v vom Mars entfernt ſind, ließ ſich nicht feſt

ellen.

Die Räumlichkeiten des Germaniſchen
NKational-Muſeums in Nürnberg ſind, wie der
„Franukf. Cur.“ berichtet, dieſer Tage um ein weiteres
intereſſantes Lokal vermehr worden, und zwar um die ſo
genannte „Volkamer-Kapelle.“ Sie liegt über der nörd-
lichen Kapelle, in der die prächtigen Sculpturen der ſtädti-
ſchen Kunſtſammlung aufgeſtellt ſind, iſt durch eine ſehr
ſteile Wendeltreppe von letzterer aus etwas mühſam, über
eine neue breite Freitreppe vod der Galerie der phy-
ſikaliſchen Jnſtrumente aus ganz leicht zu erreichen und
hat ein hübſches Krenzgewölbe, deſſen beide Schlußſteine
mit dem Helm und dem Wappen der Volkamer verſehen
ſind, während die vier Conſolen zweimal das Wappen der
Haller und zweimal das Wappen der Volkamer zeigen.Jn der Wand befindet ſich ein Stein mit der Inſchit:
„Anno domini MOCCCXXXVI (1436) jar an ſant anna tag
verſchid andres volkmar (Volkamer) der elter dem got gnad
ſtifter diſer kappel.“ Dahinter ſieht man noch das Vol-
kamer'ſche Wappen. Jn dieſer Kapelle war früher die
Münzſammlung des Germaniſchen Muſeums aufbewahrt,
jetzt iſt ſie zur Aufſtellung kirchlicher Sculpturen und
kirchlicher Geräthe des 16. bis 18. Jahrhunderts beſtimmt.
Sehr anziehend iſt die eine Wand decorirt, an welcher oben
in der Mitte eine lebensgroße Maria mit dem Kinde ſteht,
umgeben von ſchwebenden Engeln, darunter ganz reizende
Figuren. Von den ausgeſtellten Gegenſtänden ſind noch
zu nennen zwei hübſche Kirchenſtühle Nürnberger Gewerbe
aus dem vorigen Jahrhundert, von welchem einer den dor
tigen Leinen- und Barchentwebern gehörte.

Theater und Muſik.
Das ,NRaimund-Tyheater“ in Wien iſt geſichert.

Wie vom Vorſtand des „Raimund-Theater-Verein“ mitgetbeilt
wird, haben die Kapitalzeichnungen für das Raimund-Theater
nunmehr die Höhe von 572 000 Gulden erreicht. Damit iſt die
Bauſumme vollſtändig gezeichnet. Noch in dieſem Herbſt ſoll
mit dem Ban begonnen werden, damit das Theater im Oktober
1893 eröffnet werden kann.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Durch Urtheil des Oberlandesgerichts zuKolmar iſt ein richterlihes Erkenntniß beſtätigt worden das

für Gemeindeverwaltungen auch außerhalb des Reichslandes
von erheblicher Bedeutung iſt. Ein Schüler hatte ſich in der
Schule infolge der mangelhaften Beſchaffenheit einer Schulbank
eine ſchwere Verletzung zugezogen. Die Klage der geſetzlichen
Vertreter des Knaben iſt vom Gericht als begründet anerkannt
worden und die zur Unterhaltung der Schule verpflichtete Ge
meinde zur Zahlung einer Entſchädigung von 6000 ver-
urtheilt worden,

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Die Geſchäftsergeb niſſe der Deutſchen

Lebens verſichern h r im Jahre1891 ſind nach dem vorlänfigen Bericht der „B. B. im All-
gemeinen als recht befriedigend zu bezeichnen. Von den 39 Ge-
ſellſchaften des Deutſchen Reiches wurden insgeſammt neu ans-
geſtellt 108 806 Policen über 407 965 469 Kapital. Hiervon
entfallen auf, 19 Aktien-Geſellſchaften 59 337 Policen über
224811 407 Kapital, dagegen auf 20 Gegenſeitigkeit-Geſellſchaften
49 469 Policen über 183 154 062 .4. Den höchſten Neuzugang
an Kapitalverſicherungen erhielten Germania in Stettin mit
40 145 253 Gotha mit 39017 500 Victoria mit
38 934 184 Leipzig (alte) mit 33219 850 Stutt-
gart mit 27306 250 Karlsruhe mit 24392 100Nach Abzug der Abgänge durch Tod und bei Lebzeiten der Ver-
ſicherten verblieb bei allen Geſellſchaften zuſammen Ende 1891
ein Verſicherungsbeſtand von 1216281 Policen über 4231
Millionen Mark. Von dem Geſammt-Verſicherungskapital
entfallen auf die vier größten Lebens-Verſicherungsgeſellſchaften
des Deutſchen Reiches allein 1751 Millionen Mark und zwar
auf Gotha rund 607 Millionen Germania 440 Mill.
Leipzig 359 Millionen Stuttgart 343 Millionen Mark.
Aus der Jahreseinnahme an Prämien und n die bei allen
Geſellſchaften zuſammen um 12 525 447 .4 auf 200 788 317 im
Jahre 1891 geſtiegen iſt, wurden 72 Millionen Mark oder 36
Prozent zur Erhöhung der Reſervefonds zurückgeſtellt, wäh-
rend 75 Millionen Mark für Sterbefälle, Ausſteuern, Renten
und Prämenrückzablungen, ferner 26 Millionen Mark als Di-
vidende an die Verſicherten zurückfloſſen. Von dem Geſammt-
vermögen der 39 Deutſchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaſten
in Höhe von 1,339 Millionen Mark ſind verzinslich angelegt in
Hypotheken 988 Millionen Mark in Grundbeſitz 33 Millionen
Mark in Policedarlehen 67 Millionen Mark in Staots-
papieren 54 Millionen Mark. Die bedeutenden Fortſchritte, die
unſere heimiſchen Geſellſchaften auch für das verfloſſene Jahr
wieder zu verzeichnen hatten, zeugen von der regen Theilnahme,
welche das Deutſche Publikum dieſen ſegensreich wirkenden Jn
ſtituten in jährlich ſteigendem Maße entgegenbringt.

Letzte Telegramme.
Brüſſel, 12. Auguſt. Das Handelsſyndikat für Afrika,

deſſen Direktor Hodiſter war, erhielt heüte ein Tele
gramm vom Congo, in welchem der Tod von fünf
Agenten des Syndikats, Fourſt, Nobleſſe, Piorret, Musſche
und Chaumont, ſowie die durch die Araber erfolgte Plün-
derung mehrerer Factoreien am Lualaba gemeldet wird.

Haupkmann Thys, welcher oas Letegramm unterzeichnet
hat, ſpricht in demſelben Befürchtungen für die Zukunft
aus, fügt jedoch hinzu, daß die Araber an den Stanley-
fällen ſich bis jetzt ruhig verhalten hätten. Die heutige
Meldung des „Etoile Belge“ von der völligen
Vernichtung der Expedition Hodiſter's iſt bisher
unbeſtätigt geblieben.

London, 13. Auguſt. (Orig.-Telegr.). Herbert
Gladſtone erklärte dem Redacteur der „Pallmall
Gazette“, die beunruhigenden Gerüchte über das
Befinden ſeines Vaters ſeien völlig unbegründet.

New-York, 12. Auguſt. Wie aus Trinidad gemeldet
wird, ſind die Regierungstruppen bei Barrancas von
den Jnſurgenten geſchlagen worden. Die beiderſeitigenVerluſte ſind ſehr bedentend. Weitere blutige Kämpfe

ſtehen bevor.

Nach Schluß der J u eingegangene
epeſchen.

Berlin, 13. Auguſt. (Original-Telegramm.) Jn der
Schwarzkopf'ſchen Maſchinenfabrik braunte heute
Vormittag ein langer Schuppen nieder, worin viele Ma-
ſchinen und werthvolle Modelle lagerten. Die r en
iſt nach einſtündiger Anſtrengung beſeitigt. Ei in Arbeiter
wurde verletzt. Der Schaden iſt erheblich, aber durch Ver
ſicherung gedeckt.

Paris, 13. Auguſt. Der Marquis de Breteuil, roy-
aliſtiſcher Deputirter des Arrondiſſement Argèles, Depar-
tement I Aux Pyrénées, hat an ſeine Wähler ein Rund-
ſchreiben gerichtet, in dem er erklärt, daß er ſein Mandat
niederlege, da der Papſt, an deſſen Rathſchläge er ſich bis-
her gehalten habe, den Royaliſten ſein Vertrauen entzogen
habe. Die neue Lage der Dinge verlange neue Männer;
er halte jedoch an der Ueberzeugung feſt, daß nur die
Monarchie im Stande ſei, die ſoziale Frage zu löſen.

Petersburg, 13. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Der Re
gierungsbote meldet: Bei 2 in einem Petersburger
Hospital vorgekommenen Sterbefällen ſei bei Unterſuchung
der Exkremente das Vorhandenſein der Kochſchen
Aſiatiſchen Cholerabazillen konſtatirt worden. Jn-
folge dieſer Fälle ſeien alle Vorſichtsmaßregeln getroffen.
Jn den Petersburger Hospitälern ſeien in der Zeit vom
1. bis 12. Auguſt insgeſammt 124 choleraverdächtige Er-
krankungen vorgekommen. Von den Erkrankten ſeien 36
geneſen, 31 geſtorben, 87 befinden ſich noch in Behand-
lung. 28 Fälle ſind unzweifelhaft auf Cholera zurück
zuführen.

Konſtautinopel, 13 Auguſt. Stambulow wurde bei
ſeiner Ankunft von Abgeſandten des Sultans begrüßt und
wurde hierauf vom Sultan empfangen.

Wetteransſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Sonntag, den 14. Anguſt.

Wolkig, veränderlich, Regenfälle, normale Temperatur,
friſcher Wind z Strichweiſe Gewitter.

Montag, den 15. Auguſt.
Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich kühl, angenehme Luft,

meiſt trocken. Lebhaſte Winde.

Berliner Vörſe vom 13, Auguſt 1892.
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht. Vankgeſchäft Halle aS.
Credit. e 16880 Dunx-VBodenbach
Franzoſen 130 25 Buſſchtiehrader 192.89
Lombarden 43 30 Elbethal 99,90Disconto-Commandit. 195.10 Gotthardtbahn 145,90
Handels- Geſellſchaft 145,90 Jtal Mittelmeer 102,
Dresdner Bank 148 Warſchan Wien 209,Darmſtädter Bank. 139,30 95 Jtaliener 919,0
Nationalbank f. D. 11950 49 Ungarn 95,40
Dortmunder Union 7080 4 Egypter
Laurahütte 121.225 Rufſ. NRoten 38 25
Bochumer Guß 141,10 Hibernig 119 89Mainzer Eiſenb. 11590 Gelſenkirchen 138,90
Marienburg-Mlawka 61,50 Harpener 151,25
Oſtpreußiſche-Südbahn 76,25 Dannenbaum 96,25
Lübeck-Büchener. 149,10 Dynamit-Truſt

Nordd. Lloyd 110,80Tendenz: ſtill.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 13. J 3 Uhr Nachm.

Fonds-Vörſe.
*4 Reichsanleihe 107,30 *Laurabütte 121,75*3 do 10080 Dortm. Union St.-Br. 71.90
do 327.70 Gotthardbahn 146,10*49 Conſols 10720 Oeſtr. Cred.-Actien 169,
*3 do 10680 Franzoſen. 130,*3 do 87.70 Sombarden 453,80*Neue Reichsanleihe und Riebeck Monkanwerke 169,05
Conſols S Cröllw. Papierfabrik 117,*3 Landſch.Ctr.- ſo. 97,30 *Harpener Kohlen 151

o 86,40 *Ruſſ. Süd-Wenn 75,90*Disc-Komm. 195,50 47 Oeſtr. Goldrente 97,25
*Darmſtädter Bank 139, 4 Ung. do. 99,30
Deutſche Vank 165, ZJtal. Renten 391,90
Berl. Handelsgeſellſch. 146,225 30. Nuſſ. 99,70

*Dresdner Bank 148, Oeiſtr. Noten 171Bochumer Gußſtahl 141,50 RRuſſ. do. 206,76
e endenz: feſt.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide-Vörſe.

c 156--185, Aug. 163, Sept.-Oct. 163,75, Oct.Nov.
T Tent.

Roggen: loco: 146--153, Aug. 152, Sept.-Oct. 151,50, Oct.Nov.
151,--, ermattet.

Haf le F r Aug. 149,--, Sept.-Oct. 146, Oct.Nov.
145,--, feſt.

Rüböl: Aug. 48,40, Sept.-Oct. 48,--, feſt.
Spiritus (70 er Waare) loco: 35,60, Aug Sept. 34,10, Sept.Oct.

34,40, Nov.Dez. 33,70 April-Mai 34,50, Tdz. feſt.
(50er Waare) loco Petroleum loco 2220.

Fondsbörſe. Auch die heutige Börſe verkehrte in feſter
Haltung. Das Vertrauen in eine Beſſerung der wirthſchaſt
lichen Lage hält an und findet ſeine Stütze in den ſeitens der
deutſchen Eiſenbahn Direktionen zablreich ausgeſchriebenen Sub-
miſſionen auf Eiſenbahnmoterigl. Man erwartet, daß bei den
bezüglichen Offerten eine ſteigende Preisbewegung zum Ausdruck
gelangen wird. Die Anfangskurſe weiſen in Folge deſſen für
Hütten Kohlen und Bankaktien durchweg nicht ganz unerheb-
liche Beſſerung auf, zumal auch Deckungsbedürfniß der kleinen
Spekulation zum Wochenſchluß ſichtbar bhervortrat. Ruſſennoten
gaben anfangs auf die Cholerameldungen aus Petersburg nach,
erholten ſich jedoch bald wieder und zogen weiter an, weil man
auf die Belebungen der deutſchruſſiſchen Handelsbeziehungen
zuverſichtlich bofft. Oeſtliche deutſche, ſchweizeriſche, italieniſche
Bahnen und auch Warſchau-Wiener beſſer. Renten gut bebouptet,

jedoch Mexikaner auf den Rückgang des Silberpreiſes matt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sagale)

1d

s hüb n p ſſtellFhandec dies Somwergprossen an

„Getreidebörfe. Die großen am bieſigen Markie b
en Baiſſeengagements und das daraus ſich ergebende ſiari

ungsbedürfniß ließen auch heute die für eine Abwärtsbey
der Getreidepreiſe vorliegenden Momente, wie
volles Wetter unvortheilhafte auswärtige Becichte, zur
kommen. Roggen ſowohl als Weizen haben recht er
Preisbeſſerungen aufzuw eiſen. Erſt gegen Schluß trat e
ringfügige Ermattung ein. Hafer feſt. Rüböl bei geringe
ſätzen matt. Spiritus konnte ſeinen Preisſtand bei
Umſätzen etwas erhöhen.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Direktor Kaſelowsky nebſt

ans Bielefeld. Geh. Rath. u. Provinzial Schulrath Troſ
Magdeburg. Rentier Jonas nebſt Gem. aus Sagan.
Müller aus Bunzlau. Prof. Dr. Küſtner aus Dorpak. 9
Küſtner aus Jlmenau. Excellenz von Kramer nebſt Dien
Berlin. Präſident von Kramer aus Berlin. Siemſen

rl. Tochter aus re Rentiere Frau TitſchTolleübeck. Reg. Rath. von Werder aus Merſeburg. Dr.
mann aus Berlin. Hauptmann z. D. Lewien aus Berlin
dakteur Jaeger aus Berlin. Heidenreich aus Heidelberg.
leute: Gail u. Benno Cohn aus Berlin. Joſeph Cohn n
aus Leipzig. Deiters aus Jbbendüren. Schneider aus
furt a M. Zipkin aus Frl Krausnick aus Mag
Schnoedelbach aus Saalfeld. Fiſcher und Disheim aus
furt a M. Gieſecke aus Hannover. Barunch aus Herford.,
aus Aachen. Clarenbach gus Hückeswagen Reichenbas
Dresden. Lieſendahl ans Hamm-Münden.

Continental Hotel Leiſtner. Graf, Lebndorf aus
b. Torgau. Frau Exzellenz von Berkhoff und Frl. von
aus Riega. Baron von Skrzynsky aus Warſchon, i. Ruf
Fabrikdirekt or Rachel aus Potſchappel. Fabrikbeſitzer 9
aus Cöln al Rh. Direktor Krum aus Dresden. Oberin
Noſke, Jnſpektor Randel und Theateragent Freitag aus 9
burg. Arzt Carlos Jber aus Breslau. Calligas aus Fr
bade. Kaufleute: Bd. Liedke und Löſſchcecinag aus Magd
Falkenroth und Stern aus Frankfurt a M. Lindemain
Moskau. Schiff aus Aachen. Bernſtein aus Cöln
Burſch und Fuchs aus Berlin. Ritter aus Hamburg. Ott
Dresden. Vickert aus Fürth i B.

Perſonen mit zarter empfindlicher Haut infolge des Ein
der Lichtſtrahlen in den wärmeren Jahreszeiten ben
machen, durch den Gebrauch ſcharfgelaugter Seifen aber
ſtärker hervortreten. Man erzielt den denkhar größten
wenn man ſich ausſchließlich mit Doering's Seife mit der
(auch kurzweg Rufen- Seife genannt) wäſcht. Durch an
den Gebrauch derſelben wird eine ſchöne, zaxte, reine Ha
erzielt, denn Doerings Seife mit der Enle (auch k
Eulen-SeiCe genannt) iſt die reinſte, mildeſte und de
n Seife der Welt und für nur 40 P.
änflich.

Lanolin- Toilette -Crean-Lanolin

B o r z ü g l ch zur Pflege der Haut.

22 dV orzug l i ch zur vreintorteng In l er Ha
2 t t, b vVorzügliche tnZu haben in den meiſten Apotheken und Droguerien.

1618. Aſthma, Athemnoth, Bronchial Huſten n
Verſchleimung, Kehlkopf- und Bronchial Cal
werden augenblicklich gelindert durch Anwendung der
„Oigaures de o. Eine einzige dieſer Eige
erzielt ſofortige Beſſerung der heftigſten aſthmatiſche
ſchwerd en und bewirkt bei nächtlichen Anfällen ruhigen

Empfohlen für Kinder Damen ſowie für jede
tution. Zu beziehen in Schachteln à Mk. 2,50 dun
meiſten Apotheken des Jn und Anslandes, ande
franco durch die Eezeeal Depoſiteure: Apoth
Fteihlen h Scholl, Stuttgart.

Bur ächt mit Firma t G Co.Orford Str., London F.
Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung.
Vor den diesjährigen Herbſtübungen des Militairs ſ

beſonders zu ſchonenden Felder, namentlich Rüben, junge
culturen, Hopfen 2c. durch Anbringung von Warnung
(Strohwiepen 20) kenntlich zu machen

Berührt werden vorausſichtlich die Feldmarken de
Ortſchaften welche Einquartierung erhalten oder dieden Quartieren und dem Mandverſeide liegen.

ſchl Die e kö nen dies den V
chleunigſt zur Kenntnißnahme mittheilen.Halle g. S., den 8. Auguſt 1892.

Der commiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.
v. Werder,

Regierungs Rath.

Bekanntmachung,
Einquartierung in Giebichenſtein betreffen

Der hieſige Ort wird, vom 18. dſs. Mts. bis ein
S igber d. Js. durch verſchiedene Truppentheile Einquan
erhalten.

Die Vertheilung derſelben guf di e einzelnen Haus
eſchieht im Allgemeinen nach Maßgabe der Stagts-6
teuer und zwar ſo, daß auf je 15 e t
Steuer ein Mann kommt; jedes Grundſtück erhält jede
deſtens einen Mann.

Die Offizier-Quartiere werden beſonders angeſagt. J
Am 18. Auguſt iſt den Truppen ſeitens der Quartie

volle Beköſtigung zu verabreichen. Ueber die ſpäter et
erforderliche Verpflegung durch die Quartierwirthe erf
ſondere Bekanntmachung.

Giebichenſtein, den 11. Auguſt 1892.
Der Gemeinde-Vorſteher-

Stridde.

Familien- Nachrichten.

Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief nach I8täg
ſchweren Leiden unſer lieber Sohn Bruder und 6
Oswald, im Alter von 3, Jahren.Um ſtille Theilnahme bittet

Die tranernde Famiſie Elst
Plößnitz, den 12. Auguſt 1892.,

D

Verlag der Aktrengeyellſchaft „Haliſchen Zeitung“ zu Halle.
Verantweortliiche Reeogakienre: Chefredakteur Wilhelm 4

für Politit Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nacht
Dr. Walther Gebensleben für rokales, ProvinziellesMuſik; Derſelbe i. V. für den Handele-, Börſen- und Jnſer

Sprechſtunden: Cheired alten Anihony von 9 i 12 Uhr, Red
Gebensleben von 9-12 Uhr. Die Exverdit on (JInſeratenannahme
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends,

Er
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Der Prozeß gegen Anton Wolff und Genoſſen
in Berlin.

Fortſetzung aus der Ausgabe
Die Bebauptungen des Wolff ſeien auch nicht einmal inner

lich glaubwürdig. Wenn er behauptet, daß er einen ſo wichtigen
Vertrag wie den mit Leipziger unterſchrieben habe, ohne ihn zu
leſen, ſo iſt das gänzlich unglaubwürdig, denn ſonſt müßte der
Kommerzienrath Wolff, der hervorragende Bankier und Han
delsrichter, wirklich der Dummkopf ſein, zu welchem ihn ſein
Vertheidiger mit Gewalt ſteinpeln will. Niemand hat von Wolff
eine ſtrafbare Handlung vermuthet, am wenigſten Leipziger, der
mitten in den Anſchauungen lebte, welche die Börſe von dem
Verfügnngsrecht über Depots nun einmal hat. Das Gericht
kann nicht die Ueberzeugung haben, daß die Bedingungen zu
treffen, welche das Geſetz für die Anwendung der 88 259 und
260 vorousſetzt, und der Angeklagte Leipziger erwartet ſeine
Freiſprechnng. Verth. R.A. Michgelis: Die ganze Anklage
und die Angriffe, welche der R.A. Friedmann gegen den An

eklagten Leipziger richtet, ſtützen ſich lediglich anf die Angaben
jolffs. Das Geſtändniß eines Mannes, der 15 Jahre lang

mit kaltem Blut Verbrechen begangen hat, iſt natürlich abſolut
werthlos. Wolff bat gar nichts zu geſtehen was er geſteht, iſt
ſchon längſt erwieſen Deshalb iſt es ſehr geſchickt inſzenirt,
wenn er ſich heute als den gebrochenen Greis darſtellt, der an
geſichts des Todes zerknickten Gemüths Geſtändniſſe ablegt,
und es iſt auch außerordentlich geſchickt gemacht, wenn ſein Ver
theidiger ihn mit dem Glorienſchein des ehrlichen, aber verführten
Mannes zu umgeben verſucht. Angeſichts des Panegyritkus, den
der Kollege Friedmann ibm vorgeführt wird der Angekl. Wolff
wohl ſelbſt erſtaunt darüber ſein, was für ein ehrenbafter Menſch
er eigentlich iſt! Jch muß leider die Maske oes Viedermanns,
welche der Angeklagte Wolff ſich am Ende ſeiner Laufbahn vor
binden will, herunter reißen. Jſt es wirklich glaublich, das
Wolff aus bloßer Freundſchaft für Leipziger all die Summen
hingegeben hat? (Wolff ruft: Ja wobl!) Nun, es iſt
naiv, dies glauben machen zu wollen, ebenſo naiv, wie
die Behauptung, daß Herr Wolff den Vertrag nicht ge
leſen habe, dieſen errag der ſo wichtig war und acht Jahre
bei Herrn Wolff ruht. Es war wieder ſehr geſchickt inſzenirt,
daß Herr Kommerzienrath Wolff geſtern ſo erſtaunt that, nun
in dieſem Vertrag das Wort „gemeinſchaftlich“ vorzufinden!
Herr Wolff hat Alles „aus Gutimüthigkeit* gethan! Er hat
auch aus Gutmüthigkeit 200 000 Mark jabrlich verpraßt und iſt
auf Gummirädern gefahren! Aus Gutmüthigkeit hat er wohl
auch om Tage vor dem Ausbruch des Konkurſes dem Reſſourcen-
diener noch 7000 Mark abgepumpt Rechtsanwalt Friedmann:
„Das ſind Sachen, die gar nicht hierher gehören, denn ſie ſind
nicht Gegenſtand der Beweisaufnahme geweſen!“) Jch halte
mich zur Anführung dieſer ſofort beweisbaren Dinge für be-
rechtigt, nachdem Dr. Friedmann hier Dinge zur Sprache
gebracht hat, die gax nicht zur Sache gehören, um Herrn
Kommerzienrath Wolff möglichſt im Hintergrunde verſchwinden
zu laſſen und Leipziger als den Hauptſchüldigen binzuſtellen.

Der Vertheidiger. bemängelt alsdann, daß der Gerichtshof
nicht jeden Einzelfall feſtgeſtellt habe. Er ſetzt auseinander,
daß Hehlerei nicht vorliege, und daß allerdings die Angeklagten
gemeinſame Intereſſen zu befolgen hatten. Wenn Wolff aus
dieſer Verbindung hätte berauskommen wollen, hätte er vollauf
Gelegenheit dazu gehabt. Er hätte bloß von den 300 006
Mark, die er jahrlich gebraucht 150 000 Mark zurück
Juegen brauchen. Aus Leipzigers Vermögen ſind 1 200000
Mark an, die Wolffſche Konkursmaſſe abgeführt. Wolff
hat in ſplendider und übermüthiger Weiſe gepraßt, Leip
ziger hat einfach gelebt und auch ſeine Kinder nicht ſplen-
dide ausgeſtattet. Der Vortheil iſt nicht in die Hände
Leipzigers gelangt, ſondern in die Kehle und den Magen Wolffs
und ſeiner Familie. Aus juriſtiſchen und thatſächlicken Gründen
beantragt der Vertheidiger die Freiſprechung. N.-A. Klein
holz ſucht auf Grund von Reichsgerichtsentſcheidüngen den Nach

Erſte Beilage zu 188 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 13. Auguſt 1892.

noch der Anſtiftung für überführt erachten könne. Ebenſowenig
könne man ihn der Gehilfenſchaft bezichtigen, denn dazu ſei der
Beweis nöthig, daß Leipziger Kenntniß von den Unterſchlagingen
Wolffs gehabt habe. Der Vertheidiger bält ein freiſprechendes
Erkenntniß nicht für ungerechtfertigt; andernſalls ſei Leipziger
nur wegen Beibilfe zu verurtheilen, und es ſei dabei zu berück-
ſichtigen, os nicht eine einzige fortgeſetzte Handlung vorliege-

Es folgen ziemlich heftige Auseinanderſetzungen zwiſchen
den Vertheidigern Friedmann und Michaelis

Sodann erklärt Wolff mit ſchwacher, weinerlicher Stimme:
Jch kann nur wiederholen, daß in meinem Verkehr mit Leipziger
kein dunkler Punkt beſteht. Jch bedaure. daß ich die Privat
briefe Leipzigers nicht vorlegen kann. Kein Monat iſt ver-
gangen, wo er nicht in Privatbrieſen bat: „Helfen Sie mir!“
Jch babe meine Verpflichtungen erfüllt: was ich bingegeben
babe, hat Leipziger verſpekulirt. Jch bin hundertmal an der
Vörſe von ihm um Hilfe angegangen worden. Schon im Juli
habe ich Leipziger geſagt, daß ich die Papiere im Oktober zurück
brauche. Jch habe ihn in ſeiner Wohnung zwei Mal weinend
und flehentlich gebeten, mich nicht unglücklich zu machen. Jch
bitte ihn, wenn er noch ein bischen ehrlich iſt, zu ſagen. ob es
wahr iſt oder nicht. Er hat mich immer anf den Verkauf des

Terrains vertröſtet. ßLeipziger erklärt: Jch habe oſt und lange mit Wolff
darüber berathen, wie er aus unſerer gemeinſchaſtlichen Schuld-
verbindnng herauskommen könnte. Die Mahnungen des Wolff
fallen erſt in die Zeit kurz vor Ausbruch der Kataſlrophe. Jch
hatte den beſten Willen meine Terrains zu verkaufen, aber
ſeltſamerweiſe hatte mir Wolf verboten, zu ſagen, daß ich das
Geld dazu gebrauche, Wolff zu befriedigen, und als meine Ver-
kaufsluſt bekannt wurde, ſtürzte ſich das ganze Heer der Agenten
auf das Objekt, welches im Werthe ſank. Jch bin nie in meinem
Leben auf die Jdee gekommen daß Wolff die Papiere unter
ſchlagen habe. (Wolff ruſt: „Und bei Arcanſas habe ich es
Jhnen nicht geſagt Wenn ich mich bier vor Gericht auch
zuſammengenommen habe, ſo bin ich doch körperlich gebrochen.
Der Abend meines Lebens wird ja alſo nicht lange währen,
ober er wird ruhig ſein, denn ich habe nun und nimmer ge
wußt, daß Wolff unehrlich gehandelt hat. Wenn er jetzt die
Jdee verfolgt daß er mir davon Mittheilung gemacht, ſo hat
er offenbar dieſe Jdee im Gefängniß gefaßt.

Nach kurzer Berathung erging (wie ſchon im Depeſchentheil
der geſtrigen Abendnummer mitgetheilt worden iſt) das Urtheil
dahin: Der Angeklagte Wolff iſt wegen Unter-
ſchlagung und Untrene in 65 Fällen zu 10 Jahren
Gefängniß und s Jahren Ebrverluſt, der Ange-
klagte Leipziger wegen gewerbs- und gewobn-beitsmäßiger Heblerei zu 10 Jahren Zuchthaus
und, s Jahren Ehrverluſt verurſtbeilt, der An-
geklagte Szamatolski dagegen freigeſprochen.

Als erwieſen wird angenommen daß Wolff ſich in min-
deſtens 60 Fällen der Unterſchlagung verbunden mit Untreue
ſchuldig gemacht hat, daß Leipziger die Sachlage kannte und ſich
durch Auneignung der Papiere zum Zwecke eines Vermögens-
vortheils der gewerbs- und gewohnheitsmäßigen Hehlerei ſchuldigmachte und deshalb der Höhe des Objektes entſprechend zu beſtrafen

ſei. Der Gerichtshof hatte nicht die Ueberzeugung gewonnnen, daß
der Angeklagte Szamatolski von den ſtrafbaren Handlungen
ſeines Prinzipals Kenntniß gehabt, und denſelben deshalb frei-
Kewryyeg Der Vertheidiger des Angeklagten

olff ſtellt den Antrag, denſelben event. gegen
20000 Kaution aus der Unterſuchshaft, zu ent-laſſen, da, jeder Fluchtverdacht durch ſeine
Krankheit beſeitigt ſei. Der Antrag wird vomGexrichtsbof abgelehnt. Die Sitzung wurde um I Uhr
geſchloſſen. Wolff bernhigte ſich bei dem Urtheil

Heer und Marine.
Probegewehre von erheblich kleineren Kaliber

in der Gewehrfabrik zu Spandau hergeſtellt. Man iſt bis z
einem Kaliber von 5,5 Millimetern l Miden Probegewehren veranſtaltet die Gewehrprüfungskommiſſion
Schießverſuche. Jrgend eine Entſcheidung iſt indeß noch nicht
getroffen. Jn Fachmännerkreiſen glaubt man auch nicht, daß
die Militärverwaltung in der nächſten Zeit mit der Einführung
eines neuen Armeegewehres vorgehen werde. Für den Bedar
werden gegenwärtig noch immer Gewehre von dem bisherigen
Syſtem in den ſtagtlichen Gewehrfabriken hergeſtellt.

Wie wir ſchon mittheilten, iſt als Nachfolger des Gene-
rals von Grolman I. der Generallieuntenant von
Wittich, Kommandant des kaiſerlichen Hauptquartiers, zum
kommandirenden General des 11. Armeekorps ernannt worden.
Generallieutenant von Wittich trat am 1. Mai 1855 als Se-
kondelieutenant in die Armee ein, bereits nach fünf
Jahren erfolgte ſeine Veförderung zum Premierlientenanr,
am 6. Februar 1866 wurde er zum Hauptmann, am 20. Juli
1870 zum Major, am 3. Juli 1875 zum Oberſtlieutenant und
am 11. Juni 1879 zum Oberſt befördert. Die Ernennung zum
Generalmajor erfolate am 16. September 1885 und drei Jahre
ſpäter am 19. September 1888 die zum Generallieutenant. An
demſelben Tage wurden übrigens die jetzigen kommandirenden
hre von Blume und von Blomberg zu Gererallieutenants

eſördert.
Probehelme, in denen die Spitze und der Beſchlag

aus Aluminium hergeſtellt ſind, gelangten bei einigen Mann
ſchaften des GardeFüſilier- Regiments zur Vertheilung. Dieſe
Helme zeichnen ſich durch ihr geringeres Gewicht vor denen im
Gebrauch befindlichen aus.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangab

geſtattet.

Der Verband zur BVefferung der ländlichen Arbeiter-
verhältniſſe rc. bat in der Generalverſammlung vom 29. v. M.
die Errichtung einer Centralſtelle für Nachweis ländlicher Ar
beiter in Halle a. S. beſchloſſen. Nachweis und Vermittlung
ſind für den Arbeitſuchenden koſtenfrei. Das Bureau ſtebt
unter der Kontrolle des Land wirthſchaftlichen Central Vereins
ſür die Provinz Sachſen 2c. Jſt auch die Organiſation des
Buregus noch nicht vollendet, ſo werden doch ſchon jetzt Anträge
und Aufträge entgegengenommen und ausgeführt. Der Verband
ſteht im Begriff, die Kommandos der verſchiedenen Regimenter
des Verbandsgebietes um Angabe derjenigen Mannſchaften zu
bitten, welche im Herbſt entlaſſen werden und, vom Lande
ſtammend, bereit ſind, ländliche Arbeit zu übernehmen. Dice-
jenigen Mitglider des Verbandes, welche ſich für die Zuweiſung
ſolcher Leute intereſſiren, wollen ihre Aufträge bis Mitte Auguſt,
ſpäteſtens zum 1. September einreichen. Es bandelt ſich darum,
die Leute direkt von der Truppe in ländliche Stellungen zu
bringen. Es iſt wohl nicht nöthig, die Mitalieder noch beſonders
darauf hinzuweiſen, welchen großen Vortheil dieſe Maßregel für
ſie baben kann. Die durch die Disciplin des Heeres erzogenen
und an Gehorſam und Ordnung gewöhnten Mannſchaften
werden dadurch der Landwirtbſchaft erhalten, ohne durch zeit
weilige Fabrikarbeit geſchwächt und durch den Aufenthalt in den
Städten verweichlicht zu ſein. Die Vermittlung erſtreckt ſich
auf länd liches Geſinde und ländliche Arbeiter.Aufträge und Anmeldungen ſind an die Centralſtelle für
Nachweis ländlicher Arbeiter in Halle a. S.
ar. Märkerſtraße 13. zu richten.

8 Erfurt, 12. Aug. (Städtiſches. Die Sieben-
Millionen-Anleihe. Wahnſinnsſtatiſtik.General von Grolmann.) Jn der geſtrigen Sitzung
unſerer Stadtverordneten gab es wieder eine jener Pillen zu
verdauen, wie ſie ſeit dem Baubeginn des Fluthgrabens von
unſeren Steuerträgern ſchon ſo oft verdaut werden mußten. Es
handelte ſich wieder um einen Fehler im urſprünglichen Projekt
und dieſer Fehler iſt lediglich mit mehr als 46000 Mark aus

als das gegenwärtig in der Armee eingeführte, werden, wieweis zu führen, daß man Leipziger weder der Mitthäterſchaſt wir dem „Anz. für das Havelland“ entnehmen, ſeit einiger Zeit
der Weit zu ſchaffen. Die Summe wurde bewilligt wie viele
dergleichen Nachforderungen werden aber noch nachhinken
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„Das genügt mir! Welchen Eindruck haben Sie alſo von dem Aeußeren der
beiden Frauen gehabt!“

„Keine angenehmen, Frau Gräfin! Der Anzug, die Bewegungen der
Damen waren nicht maleriſch, weder den Jahren angemeſſen, noch in die geringſte
Harmonie mit den Figuren oder den Geſichtern gebracht. Das ſpreche
ich nur von meinem Standpunkte als Maler aus. Als Mann muß ich mir noch
die Bemerkung erlauben, daß die Frau Bürgermeiſter Brand die Grenzen edler
Weiblichkeit für ſich ſehr weit gezogen zu haben ſcheint!“

„Die Schlüſſe, die ich daraus ziehe, beſtätigen meine Vermuthungen,“ unter
brach die Gräfin den Maler, „Sie ergänzen das Bild, das ich mir nach den Briefen
und nach Friedrichs Aeußerungen von den Frauen machte. Kann man es mir
verdenken, wenn ich durch ſolche Leute meine ſelbſtgewählte Einſamkeit nicht geſtört
ſehen will? Von verwandtſchaftlicher Zuneigung kann keine Rede ſein, wir kennen
uns nicht. Familienbande giebt es zwiſchen uns nicht, die ſind ſchon von meinem
verſtorbenen Mann gelöſt. Mein Gemahl mußte ſo handeln, ein Verkehr mit Be
trügern würde ihn beſchmutzt haben. Erſt durch die ſchriftlichen Mitheilungen der
Frau Brand habe ich erfahren, daß ſie eine geborene v. Harder, die Tochter einer
Kouſine weines Mannes iſt. Hätte ich nun hoffen können, daß Theilnahme mit
einer alten, kranken Frau die Brand bewogen, zu mir zu kommen, einen Verkehr
mit mir anzubahnen, ſo würde ich mit Freuden noch einmal den Verſuch gemacht
haben, ob ich mich wieder an Menſchen gewöhnen kann. Jch hätte der Brand
nicht nachgetragen, was ihre Eltern geſündigt haben. Aber unter ſolchen Umſtänden,wo mir alles beweiſt daß ich ſelbſt ihr ganz gleichgültig, daß nur die Hoffnung,

mich zu beerben, der Hochmuth, ſich als eine Nichte der Gräfin Wolfseck ausgeben
zu können, ſie hertreibt, da ſoll ihr meine Thür verſchloſſen bleiben. Das wollte
ich ihr hente ſelbſt ſagen, wenn ihr perſönlicher Eindruck meinen Entſchluß nicht
geändert haben würde. Nun habe ich nur hören können, ſie ſprach ja laut genug,
um bis hierher verſtanden zu werden!“ Sich aufrichtend fuhr die Gräfin weicher
fort: „Jch möchte von Jhnen nicht für härter gehalten werden, als ich bin. Sie
haben hier ſchon ſo viel Wunderliches geſehen und gehört, daß Sie wirklich den
Kopf ſchütteln können. Aber glauben Sie mir, ich folge keiner Laune, wenn ich
lebe, wie ich lebe!“ Wie ein leiſes Flüſtern kam es über die Lippen der alten
Dame: „Jch leide, wie die ewig Verdammten leiden

Gronau wagte es nicht, die Gräfin in ihrem Nachſinnen zu ſtören die den
Kopf in die Hand geſtützt hatte und ſtarr vor ſich hinſah, endlich ſchien ſie ſich
gewaltſam von den quälenden Gedanken loszureißen.

„Jch habe gehört, daß Sie das Bild meines Sohnes noch einmal umarbeiten
wollen,“ ſagte ſie mit voller Ruhe. „Alten Leuten geht es wie kleinen Kindern
beide werden leicht ungeduldig, wenn ſie lange auf Erfüllung ihrer Wünſche warten
müſſen! Aber ich mache Jhnen doch keinen Vorwurf, ich werde Sie nicht drängen.
Es iſt mir beinahe lieb, daß Jhr Werk Sie nicht ganz befriedigt hat, daß meine
Geduld auf die Probe geſtellt wird. Nun kann ich Jhnen doch noch eine Weile
zuſehen, wenn Sie malen!“

Als Gronau das Haus der Gräfin verließ, hatte er die unangenehme Begegnung
mit der Frau Bürgermeiſter Brand faſt vergeſſen. Wie ſänftigendes Oel hatte
die letzte Unterhaltung auf die ätzenden Worte gewirkt, die er vorher hatte hören
müſſen. Die Freude, die er empfand, daß er nun noch länger in Maifeld bleiben
konrte, wurde durch keinen Mißklang in ſeinem Innern getrübt. Er fühlte ſich
dabei durch den Gedanken noch gehoben, daß er vielleicht mit dazu beitragen könne,
die Gräfin Wolfseck ihrer krankhaft trüben Stimmung zu entreißen,

(11) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.
Der gute Doktor. Eine Erzählung von J. Jſenbeck.

wohl einſtudirten Koketterie, als einer unbefangenen Natürlichkeit. War es ihr
doch zugleich möglich, der Mutter mit dem Sonnenſchirm einen fühlbaren Wink
zu geben, daß ſie ihre Aufmerkſamkeit einem andern Gegenſtande zuwenden müſſe.Dieſe war ganz in die Prüfung des Sofpabezugs von gepreßtem Sammt verſunken;

wie eine Trödlerin, die ein gutes Geſchäft zu machen hofft, ſchätzte ſie in Gedanken
den Stoff auf ſeinen Werth ab.

Als Frau Brand ſich jetzt umwandte und Gronau ſah, fand ſie ſich ſchnell in die
Situation. Sich breit und mit Oſtentation auf das Sopha hinpflanzend, klappte
ſie ihren großen ſchwarzen Fächer ein paarmal auf und zu, griff dann nach der
Lorgnette, die an einer dünnen, unecht erſcheinenden Kette über ihren flachen Buſen
herabhing, um Gronau mit einer hochmüthig gezierten Miene anzuſtarren.

„Ah Sie ſind ja wohl der Herr, der für meine Tante, die Gräfin Wolfseck,
malt?“ ſagte ſie, die Worte auf der Zungenſpitze durch ihre W Zähne balancirend. „Mein Gemahl, der Birgermeiſter; hat mir viel Lobendes von Jhnen

erzählt, und Juſtinchen, meine Tochter, entſinnt ſich auch, ein Bild von Jhnen ge
ſehen zu haben, als ſie im vorigen Winter zum Beſuch bei Verwandten in der
Reſidenz war.“

Gronau machte eine leichte Verbeugung, welche Frau Brand als einen Beweis
anſah, daß ſie dem jungen Mann imponirte.

„Meine Tante ſoll ja auch recht zufrieden mit Jhnen ſein, wie ich höre,“
fuhr ſie fort. „Wenn ſie es verſtehen, den Geiſt, den Charakter in einem Porträt
ſo recht wiederzugeben, wie es die Bilder der alten Meiſter thun, ſo werde ich
Jhnen vielleicht den Auftrag geben, meine Tochter zu malen!“

Gronau konnte nicht umhin, Juſtianens Züge genauer zu betrachten; er hatte
nicht eine Spur von Geiſt oder Charakter in denſelben gefunden. Frau Brand
ſchrieb ſein Schweigen der Verlegenheit zu, in die ſie ihn durch ihre Zweifel an
ſeinm Talent geſtürzt hatte.

„Verlieren Sie nur den Muth nicht, Herr Gronau ſo heißen Sie ja wohl,
nich wahr? mein Gemahl erwähnte geſtern Jhren Namen verlieren Sie
den Muth nicht! Jch werde wohl das Bild meiner Tochter von Jhnen malen
laſſen, wenn Sie auch meinen Anforderungen nicht ganz genügen können. Das
Porträt Juſtinchens ein Bruſtbild halten Sie doch auch für angemeſſener als
ein Knieſtück oder ein Bild in Lebensgröße habe ich für die Tante, die GräfinWolfseck beſtimmt. Jch blaube, daß es meiner Tante Freude macht, wenn ich

Jhnen, ihrem Schützling, auch eine Arbeit zukommen laſſe!“
Mit einer affektirten Bewegung ihres Fächers begleitete Frau Brand ihre

Worte, berührte dann mit demſelben des Malers Arm und ſprach, ohne ſich zu
unterbrechen, weiter:

Sie ſich aber durch uns in Jhren Pflichten nicht abhalten! Die
Gräfin Tante könnte ungnädig werden, wenn Sie hier den Liebenswürdigen ſpielen,
uns unterhalten, ſtatt zu malen. Sie müſſen auch an ſich ſelbſt denken. Wie
ſagt doch ein Dichter ſo ſchön? Die Kunſt iſt lang, doch kurz iſt unſer Leben!
Beherzigen Sie das, junger Künſtler, nur dann können Sie etwas Großes erreichen.
Beſuchen Sie uns einmal des Abends, wenn Sie Jhr Tagewerk vollbracht haben.
Jch liebe ein Geſpräch über die höchſten Ziele der Menſchheit, zu denen ja auch
die Erfolge der Malerei gehören. Sie werden ſehen, daß wir in Maifeld, in der
traulichen Abgeſchiedenheit eines kleinen Landſtädtchens auch Antheil nehmen an
allem, was ſchön iſt und den Geiſt bildet. Juſtinchen wird Sie durch ein Lied
erfreuen!“ Aber ich halte Sie auf, Herr Gronau. Gehen Sie zurück an Jhre
Staffelei. Wir werden hier guf die Frau Gräfin warten.“
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Ebenfalls in geſtriger Sitzung machte der Oberbürgermeiſter
die Mittheilung. daß die Aufnahme einer ſtädtiſchen Au-
eihe im Betrage von ſieben Millionen Seitens des

Bezirksausſchuſſes bereits bewilligt worden ſei und daß auch an
der kaiſerlichen Genehmigung nicht mehr gezweifelt werden
könne. Jm verfloſſenen Jahre wurden von hier 38 Per

onen mehr als im vorbergegangenen Zeitabſchnitte der
rovinzial-Jrrenanſtalt überwieſen ein düſteres
eichen der Zeit. Die Verabſchiedung des Commandeurs desu. Armeekorps, Generals von Grolmann, hat auch

ür unſere Stadt inſofern ein Jntereſſe, als der erwähnte ver-
iente Militär als Führer der 8. Diviſion längere Jahre in

unſerer Stadt weilte. General von Grolmann öffuete ſ. Zt. die
dem Publikum bis dahin verſchloſſen geweſenen Aulagen dem
allgemeinen Verkehr, ſo z. B. die Abhänge der Cyriaksburg,
von deuen man einen entzückenden Ausblick über das alte
Erfurt hat und welche ſeitdem die „Grolmannshöhe“ heißen.
Der vorjährige ſozialdemokratiſche Parteitag hat
unſerer Stadt, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, die Summe von 812
gekoſtet.

Beruburg, 12. Aug. (Schlechtes Leitungs-waſſer. Schloßanbau.) Der Geſchmack unſeres
Leitungswaſſers iſt, wie die „Staßf. Ztg.“ mittheilt, unter dem
Einfluß des ungewöhnlich niedrigen Saglewaſſerſtandes, mit
welchem das nahe dem Fluſſe gelegene Waſſerwerk in einer von
dem Erbauer des Werkes nicht gewollten Verbindung ſteht, ein
derart ſalziger geworden, daß der Gemeinderath in ſeiner
letzten Sitzung einen Ausſchuß wählte, um die Eröffnung anderer
Waſſerquellen vorzuberathen. Ein nachgeſuchtes Gutachten des
Reichsgeſundheitsamtes über das Leitungswaſſer ſteht noch aus.
T Das berzogl. Miniſterium hat es endgiltig abgelehnt, dem
Landtage Vorlage wegen eines eigenen Gerichts gebäudes
in Bernburg zu machen. Man denkt ſich durch einen Anbau an
das Schloß zu helfen.

Reuſtadt a. O., 12. Auguſt. (Der 24. Verbands
tag des Thüringer Feuerwehrverbandes) wird
am 20.--22. Auguſt in unſerer Stadt abgehalten werden. Die
Fenerwehren werden ſoweit es ſich bis jetzt überſehen läßt, in
einer Stärke von etwa 1000 Mann eintreffen. Das Feſt
programm für den Verbandstag iſt wie folgt feſtgeſtellt 20.
Auguſt: Sitzung des Verbandsausſchuſſes im Eiskeller. Prüfung
einer Spriße auf dem Marktrlatze. Vorverſammlung im Eis
keller und Konzert. 21. Auguſt: Schulübung, der Neuſtädter
Feuerwehr. Oeffentliche Delegirtenverſammlung im Hotel

öttcher. Feſtzug durch die Stadt nach dem Feſtplatz „Schützen
Platz. Konzert und Ball. 22. Auguſt: Frübſchoppen in der
Turuhalle. Kieräuf Ausflug nach der Sachſenburg.

8, Vom Oberharz 12. Auguſt. (Thierſchauen.) Wir
berichteten ſchon, daß diesjährig zur Hebung der Rindviehzucht
im Oberharz zwei Rindviehſchauen im Oberharzdiſtrikt ſtatt
finden würden, Dieſelben ſind nunwehr wie folgt anberaumt:
in Clausthal am Montag, den 29. 2c., für den nordweſt
lich vom Bruchberg gelegenen Theil des Harzes; 2) in St.
Andreasberg am Montag, den 12. September, für den ſüd
öſtlich vom Bruchberg gelegenen Harzbezirk im Bereich des
forſt und landwirthſchaftlichen Vereins für den Oberharz.
Für beide Schauen ſind 1000 Geldprämien zur Verfügung
der Preisrichter geſtellt, davon für die Schau in Clausthal
und für die in St. Andreasberg-

f. Mittweida, 12. Aug. (Das Technikum Mitt
weid a) zählte im vergangenen 25. Schuljahre 1198 Schüler,
welche die Abtheilung für Maſchinen Jngenieure und

lektrotechniker bezw. die für Werk meiſter beſuchten.
Unter den Geburtsländern der Schüler bemerken wir ſämmtliche
zuropäiſche Staaten ferner aus Aſien Java, Oſtindien; Afrika:
Egypten, Kapland, OranjeFreiſtaat ferner Nord, Mittel und
Südamerika (Vereinigte Staaten von Hraſilien, Argentinien,
Venezuela.) Die Eltern der Schüler gehören hauptſächlich dem
Stande der Fabrikanten, Jngenieure, Müblen- und Vrauerei
beſitzer, Schloſſer, Mechaniker, Baugewerke, Staats und Kom
munalbeamten und Kaufleute an. Die Aufnahmen für das nächſte
Winterhalbjahr beginnen am 17. Oktober. Aufnahmen in den
unentgeltlichen Vorunterricht finden von Mitte Septem
ber bis Beginn des Seineſters jederzeit ſtatt.

S Weimar, 12. Auguſt. (Vom Hofe. Senſa-tionsprozeß. Neue Kolonialvpolitiſche Zeit-
chrift. Jagd-Verordnung.) Der Großherzog

und der Erbgroßherzog haben in dieſer Woche wieder
holt im Zillbacher Forſte der Hirſchjagd obgelegen. Heute
früh hat der Großherzog ſeine Badereiſe nach Scheveningen an
geireten und der Erbgroßberzog das Reſidenzſchloß in Eiſenach
bezogen. Die Hauptverhandlung gegen den deutſchfreiſinnigen
Journaliſten Dr. Heinrich Fränkel wegen Beleidigung des
Majors im 94 Juf.-Rgt. von Hochwächter es handelt
ſich um die von Jenem ſeinerzeit verfaßte und verbreitete Teu-
denzBroſchüre über „Das, Marſchunglück von Azmanns-
dorf“ (29. Juni c findet am nächſten Mittwoch vor dem
hieſigen Landgerichte ſtatt. Dem Vernehmen nach werden zu
dieſer Verhandlung nicht weniger als zwanzig Zengen ge-
laden. Das hieſige „Geographiſche Jnſtitut“ giebt von 88 ab
eine wöchentlich erſcheinende nuparteiiſche Zeitſchriſt „Afrikani-
ſche Nachrichten heraus. Das Staatsminiſterium hat im
Bereich des Großherzogthums den Aufgang der Jagd für
Rebhühner und Wachteln anf den 22. Auguſt und für
Auer-, Birk- und Faſanenhennen, Haſelwild
und Hafen auf den 15. September feſtgeſetzt.

S Brannſchweig, 12. Auguſt. (Rückgang des Cicho-
rienbaues.) Ebenſo wie Braunſchweigs Zuckerinduſtrie und
-Handel iſt auch, wie der Mgd. Ztg. geſchrieben wird. ſein früber
blühender Cichorienban im Rückgange begriffen. Durch
ie handelspolitiſch weniger günſtige Lage Brannſchweigs gegen

Magdebur, im Verein mit der durch den Bau von Conſerven-
früchten und Rüben hochgeſchraubten Ackerpacht, iſt der Anbau
und dadurch anch die Fabrikation und der Vertrieb der Cicho-
rien mehr und mehr beeinträchtigt worden und nach Lage der
Dinge ſteht anch keine Aenderung zu erwarten. Trotz der Ab-
nahme des Anbaues der Cichorienwurzel waren im verfloſſenen
Jahre im Herzogthum immer noch 500 bis 600 Morgen ange-
ſäet worden und es lag die Ausſicht auf eine gute Lage vor.
Da traf am 1. Juli v. J. das furchtbare Hagelwetter auch die
mit Cichorien beſtondenen Fluren der Stadt und Umgegend, ſo
daß, wenn auch ein Nachwuchs erfolgte, doch die Ernte dieſes
Prodnucts ungefähr auf die Hälfte vermindert wurde. Jn Folge
deſſen wurden die hieſigen Fabrikanten gezwungen, den größten
Theil ihres Bedarfs aus der magdeburger Gegend, welche gün-
ſtigere Ernteergebniſſe zu verzeichnen hatte, zu beziehen.

Brauuſchweig, 12. Aug. (GGegen die Cholera-
7ää Die Gefahr, daß die in Rußland herrſchende Cho-

era über die dentſchen Grenzen verſchleppt werden könnte,
wird jetzt auch von unſeren höchſten Verwaltungsbehörden ernſt
haft ins Auge gefaßt. So fand heute im herzoglichen Staat s-
miniſterinum unter i hung pry namhaften Vertretern
der Sanitätspolizei eine Sitzung ſtatt, in welcher ver-
ſchiedene vom Oberſanitätskollegium vorgeſchlagene Siche-
rungsmaßregeln, wie Belehrung des Publikums zum
Schutze gegen die Cholera, Unterbringung der daran Erkrankten
in ſchleunigſt zu erbauenden Baracken, Desinfektionen c. erörtert
und gebilligt wurden. Sobald ein Cholerafall im deutſchen
Reiche eingetreten iſt, ſollen die gefaßten Beſchlüſſe ſofort durch

eführt werden. Man kann ſich leider nicht verhehlen, daß eine
inſchleppung der Cholera in der Stadt Braunſchweig für

das Jnnere der Stadt ſehr folgenſchwer werden könnte.
Die Wohnungs- und Trinkwaſſerverhältniſſe laſſen Alles zu
wünſchen übrig und dabei iſt dort das große Werk der Kanali-
ſation erſt im Werden!

Aus Sachſen, 12. Aug. (Zeitunterfchiede der
Ernte.) Wenn in den niederen Gegenden unſeres Landes die
Ernte ſchon geborgen iſt und der Wind über die Stoppeln
weht, harrt in den Gebirgsgegenden das Getreide noch wochen-
lang der Reife. Die Zeitunterſchiede der Ernte ſind ſelbſt in
unſerem kleinen Sachſenlande ganz bedeutend, wie die vom
meteorologiſchen Jnſtitut in Chemnitz in ſeinem Jahrbuch ver-
öffentlichten Beobachtungen nachweiſen. Während z. B. die
Ernte des Winterkornes im Jahre 1891 in Trachau am 196.
Tage des Jahres 15. Juli), in Bautzen am 199. Tage 18.
Juli) begann, konnte dieſe Ernte in Crandorf bei Schwarzen-
berg, 700 Mr. über der Oſtſee gelegen, erſt am 277. Tage
(S 4. Oktober), alſo 81 Tage ſpäter als in Trachau, in Tannen
bergsthal, 690 Meter über der Oſtſee am 255. Tage 12. Sept.)
erfolgen. Der noch in den höchſten Lagen gedeihende Hafer
war in Dahlen (120 Meter über der Oſtſee) am 218. Tage

6. Anguſt), in den obenerwähnten Crandorf dagegen erſt am
291. Tage 18. Oktober) und in Tannenbergsthal am 268.
Tage 25. September) erntereif. Die größte Zeitdifferenz in

der Peife de s Hafers beträgt hiernaig 70 Tage oder veinahe
2 Monate—rs. Meiningen, 12. Auguſt. (Der erſte Parteitag der
Socialdemok ratie Meiningens) hat nunmehr in Lanuſcha
ſtattgefunden. Es waren ans 28 Orten ca. 300 Parteigenoſſen
erſchienen. Vorſitzende waren der Reichstagscandidat des Kreiſes
Reißhaus- Erfurt und Zocher-Saalfeld. Paul Seige-
Pößneck referirte über das Organiſationsthema. Er ge
langte dabei zu dem Ergebniſſe daß die Einführung und der
Ausbau des Vertrauensmänner- und Kartenſyſtems die beſte
Löſung dieſer Frage ſei. Ueber die Agitation referirte
Wehder-Sonneberg. Man beſchloß nach ſeinen Darlegungen,
den Wahlkreis in drei Agitationsbezirke zu theilen, deren Vor-
orte die Städte Sonneberg, Saalfeld und Pößneck ſind,
Jn Saalfeld hat eine Centralagitationscom miſſion
ihren Sitz, welche die rigen Angelegenheiten der Organiſation
und Agitation zu beſorgen hat. Die jetzt im Kreiſe erſcheinenden
Blätter „Waldpoſt“ und „Volksfreund' werden mit 1. October
zu einem Blatt verſchmolzen das den Titel führt: „Thüringer
Volksfreund (Thüringer Waldpoſt), Arbeiterorgan für die Wahl
kreiſe Meiningen und Coburg“. Pößneck wurde als Sitz der
zu wählenden Centralwahlcommiſſion beſtimmt ferner
Gräfenthal als Ort des nächſten Parteitages. Als die Partei
tägler mit Wagen durch unſere Dörfer zogen erregten dieſe
Aufſehen durch ihre vielverſprechenden Schilder, wie
„Vorwärts!“, „Acht Stunden Arbeit, acht Stunden Ruhe, acht
Stunden Schlaf!“, „Fort mit dem Elend!“ Von den Wagen
herab wurden z. B. in Schmiedefeld ältere und neuere
Blätter, namentlich das „Saalfelder Volksblatt“ vertheilt. Doch
hat das Gros unſerer Thüringer Bevölkerung das Herz und
den Kopf auf dem richtigen Flecke, ſodaß es den Volksverhetzern
und Glücksſtörern trotz ihrer widerwärtigen Aufdringlichkeit
nicht gelingen wird die Bewohner des Thüringer Waldes für
ihre kranuſen, allem geſunden Menſchenverſtand ins Geſicht
ſchlagenden Lehren und Argumentationen geneigt zu machen.

rs Hildburghanſen, 12. Aug. (Die hieſige Handels-
und Gewerbekammer) hat das Kegogrewe Staats
miniſterium in einer Petition erſucht, ſeinen Einfluß an
den maßgebenden Stellen dahin geltend zu machen, daß bei den
handels politiſchen Verhandlungen mit Ruß-
land die dentſche Spielwaaren-Jnduſtrie die im
Intereſſe vieler Tauſender Arbeiterfamilien wünſchenswerthe

erückſichtigung finde.
Kleine Notizen. Der Zimmermann Rothe in Grun a

bei Eilenburg iſt gefänglich eingezogen und an das Land
gericht in Torgau eingeliefert worden, weil er verdächtig iſt,
den Kirchthurmbrand und auch den Brand der Schulſcheune in
genanntem Orte vorſätzlich verurſacht zu haben. Jn das
Militärlazareth zu Gera wurde ein Soldat eingeliefert, der
vor 14 Jahren beim dortigen Bataillon ſeiner Dienſtpflicht oblag.
jedoch, nachdem er zwei Jabre gedient hatte, deſertirte und in
die franzöſiſche Fremdenlegion eintrat. Dort diente er zwölf
Jahre mit Auszeichnung, kehrte dann aber nach Deutſchland
zurück und wurde feſtgenommen. Eine aus Görlitz ge
bürtige und dortſelbſt im Dienſte ſtebende Magd tödtete
geſtern in Hirſchberg i. Th. ihr neugeborenes Kind und
iſt heute früh ſelbſt geſtorben. Der Konſum an Roſt-
bratwürſten am Vogelſchießen Sonntag zu Koburg iſt aul
mehr als 15 000 Stück geſchätzt worden an einem einzigen Stand
ſind 2000 Stück abgeſetzt worden. Während des ganzen Vogel
ſchießsens dürften mehr als 30 000 Stück Bratwürſte verkauft
worden ſein. Wohl bekomm's!

Wunde liche Grabſchrift. Die Jnſchriſten auf
Grabdenkmälern enthalten außer den Perſonglien der Verſtor-
benen gewöhnlich auch Klagen der Nachgelaſſenen um den er-
littenen Verluſt und die Hoffnung auf ein dereinſtiges Wi der-
ſehen. Nicht ſelten ſind dieſelben aber auch ſo komiſch abgefaßt,
daß ſie nicht das Mitgefühl, ſondern die Heiterkeit deſſen, der
ſie lieſt, hervorrufen. Dies iſt auch der Fall mit einer Jn
ſchrift auf einer blechernen Tafel, die, an einem hölzernen Kreuze
befeſtigt, auf dem Kirchhoſe eines in der Nachbarſchaft von Lö
bau gelegenen Dorfes geleſen werden kaun. Sie gilt dem Auy
denken eines Knaben und lautet: Chriſtian Heinrich Makatſch,
geſtorben am 9. Oktober 1803, war 8 Jahre alt. „Mein
Kind iſt geſtorben, Es ging immer barbs, Da hat ſichs erkältet
und daderan ſtarbs. Chriſtian Gottlieb Makatſch.“

Das kleinſte Rittergut des deutſchen Rei-ches liegt in der Nähe der ſächſiſchen Stadt Wurzen. Es
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t Nun erſt machte Frau Brand eine Pauſe, in der Gronau zu Worte kommen
ounte.

„Die Frau Gräfin muß darauf verzichten, Sie und Fräulein Tochter zu em-
pfangen!“ ſagte er. „Jch habe den unangenehmen Auftrag übernommen, Jhuen
dies mitzutheilen, da die Frau Gräfin leidend iſt!“

„Die Tante iſt krank? Oh, dann wollen wir ſie pflegen!“ rief Frau Brand.
„Davon ſagte uns doch der Diener nichts, nebenbei bemerkt, ſcheint der ein recht
ungezogener Menſch zu fein, über den ſich die Gräfin gewiß recht ſehr ärgern muß.

Bitte, ſagen Sie uns, wo wir die Gräfin finden! Jnſtinchen, Du bleibſt bei
de Tante! Es iſt ja unſere Pflicht, daß wir unſerer lieben Verwandten bei

ehen!“
„Die Gräfin Wolfseck dankt für Jhren heutigen Beſuch, wie für alle ferneren,“

fiel Gronau ein, „und erſucht Sie, auch ferner jede weitere Korreſpondenz einzuſtellen.
Bitte, unterbrechen Sie mich nicht, Frau Bürgermeiſter, damit wir möglichſt ſchnell
dieſe fatale Sache erledigen. Jch ſpreche im Auftrage der Gräfin. Die Gründe,
weshalb ein Verkehr mit Jhnen nicht gewünſcht wird, ſind mir unbekannt. Jch
glaube aber, daß der leidende Zuſtand Jhrer Frau Tante, ihr Wunſch, ganz in
Ruhe leben zu können, alles erklären und entſchuldigen wird. Die Frau Gräfin
wollte Jhnen perſönlich ſagen, wie ſehr ſie es bedauert, von ihrer gewohnten
Lebensweiſe nicht mehr laſſen zu können, aber ſie iſt, wie ich ſchon erwähnte, heute
ſehr angegriffen, ich glaube gar bettlägerig und deshalb

Frau Brand hatte die Farbe gewechſelt unter der Puderſchicht z man ſie
vor Aerger roth werden; dann erblaßte ſie wieder, und nur ihre ſpitze Naſe behielt
einen bläulichen Schimmer.

„uUnd das läßt die Gräfin mir durch Sie beſtellen 2“ unterbrach ſie den Maler
mit vor Wuth bebenden Lippen. „Wer ſind Sie denn? Sie ſtecken wohl mit dem
Jeſuiten, dem grauköpfigen Livreemenſchen, unter einer Decke? Oder“ die in
allen ihren Erwartungen getäuſchte und auf das tiefſte gekränkte Se brach in
ein ſchrilles Lachen aus, das faſt weinerlich klang „oder ſind Sie etwa auch
ein Bedienter bei dieſer verrückten Gräfin?“

Gronau bewahrte ſeine weltmänniſche Ruhe.
Ein Bedienter bin ich nicht, meine Gnädige,“ ſagte er, „aber ich diene

jeder Dame gern, vorausgeſetzt, daß ich ſo behandelt werde, wie es unter
S Leuten Sitte iſt. Das hatte ich auch von von Jhnen erwartet,
Frau Bürgermeiſter! Sonſt würde ich den Auftrag der Gräfin Wolfseck abge
Iehnt haben. Jch habe Jhnen eben erſparen wollen, daß Jhnen von einem Diener
hier die Thür gewieſen wurde!“

„Jmpertinenter Menſch!“ ziſchte Frau Beatrix Brand und fuhr von dem Sopha
auf. „Komm, Juſtinchen, mein Kind, wir wollen gehen, ſonſt vergreift ſich der
Mann noch thätlich an uns. Aber meine Meinung will ich Jhm vorher doch noch
ſagen. Wiſſen Sie, was ich von 3 denke?“ wandte ſie ſich an Gronau,
„Sie ſind ein Erbſchleicher ja, das ſind Sie! Sie wollen ſich hier einniſten,
Sie halten unſere Tante efangen, verwehren uns den Zutritt zu ihr, um ſie ganz
unter Jhrem Einfluß zu behalken! Oh! mein ſauberer Herr, ich durchſchaue Ihre
Machinationen! Aber denken Sie an meine Worte: Wir fechten jedes Teſtament
an, durch das unſere Rechte geſchmälert werden!“

Die Bürgermeiſterin rauſchte hinaus, ihren Fächer wie eine Mänade den
Thyrſus ſchwingend. Juſtiane, die gegen ihre Gewohnheit bis jetzt kein Wort geger hatte, folgte der Mutter. Gronau hörte noch, wie die beiden auf der

reppe in einen heftigen Wortwechſel geritten. „Dumme Gans!“ gellte es im
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rn Diskant durch die ſtillen Räume, dann ſchloß ſich die Thür hinter ber
eiden.

Der Maler ſah den Frauen vom Fenſter aus nach, als ſie durch den Garten
gingen. Er mußte lachen, als er der J der gedachte.
Und doch fühlte er etwas wie Mitleid für die ſchwer Gekränkte, in ihren Er
wartungen Getäuſchte.

Der alte Friedrich war wieder eingetreten.
„Gott ſei Dank,“ ſagte er, vor Vergnügen die Hände reibend, „die wären

wir los für immer, die werden ſich nicht wieder ſehen laſſen! Herr Du meines
Lebens was hat die Frau für ein Mundwerk! Aber, bitte, kommen Sie
mit mir, Herr Gronau! Die Frau Gräfin erwartet Sie.“

„Jch danke Jhnen
Schon einmal hatte Gronau dieſe Worte von der Gräfin Wolfseck gehört,auch jetzt wieder übte der Wohlklang der Stimme, die ganze Art, wie ſie ſern

einen wahren Zauber auf ihn aus. Die alte Dame empfing den Maler in dem
kleinen unwohnlichen Zimmer auf einem Ruhebett liegend, deſſen harte Polſterung
und ſtarrer ſchwarzglänzender Bezug keinen Gedanken an Bequemlichkeit aufkommen
ließ. Bei Gronaus Eintreten hatte ſie ſich halb erhoben und ihm ihre weiße ſchmale
Hand entgegengeſtreckt.

„Sie haben mir einen großen Dienſt geleiſtet!“ fuhr ſie, wie kraftlos ſich
wieder zurücklehnend, fort. „Jch kann heute keinen Schritt aus dieſem Zimmer
thun und will keinen Fremden ſehen!“

„Um Sir weiß ich dann den Vorzug zu 33 der mir durch die Ehre
wird, daß Sie, Frau Gräfin, mich hier empfängen!“ fiel Gronau ein.„Jch habe mich faſt daran gewöhnt, in Ihnen einen S paſe3 zu ſehen,
kann darin wohl ein Vorzug liegen Kann ein Haus, wie das meine, dem gegen
über vielleicht ein Kloſter, ja ein Gefängniß noch heiter erſcheint, irgend etwas
Anziehendes für einen lebensfrohen jungen Mann haben Jede Antwort darauf
erlaſſe ich Jhnen, Jhre Ueberzeugung würden Sie ja doch nicht ausſprechen!“

Ein ſchmerzliches Lächeln flog über das bleiche Geſicht der Gräfin ſie deutete
auf einen der plumpen Holzſtühle und ſprach dann weiter:

„Bitte, nehmen Sie Platz, Herr Gronau! Ich bin Jhnen eine Aufklärung
ſchuldig, weshalb ich die Frau des Bürgermeiſters Brand und ihre Tochter ſo
behandle. Aber ſagen Sie mir zuerſt offen, welchen Eindruck die beiden Damen
auf Sie gemacht haben

Die unerwartete Frage frappirte den Maler, er ſchien ſich nicht gleich
darüber klar zu werden, wie weit er ſeine Meinung ausſprechen konnte, ohne
Anſtoß zu erregen.

„Jch ſoll ein Urtheil über Damen fällen, gnädige Frau,“ ſagte er ausweichend
„die noch dazu der gräflichen Familie angehören 2“

Die Gräfin Wolfseck nickte bejahend. Jch möchte gern wiſſen, ob do
Friedrich e fügte ſie erklärend hinzu

„Menſchenkenner bin ich nicht,“ meinte nun Gronau, „ich habe mich nie
bemüht, aus der Art und Weiſe, wie ein mir zum erſten Mal Begegnender ſpricht,
f2 bewegt oder ſich kleidet, Schlüſſe auf ſeinen e zu ziehen. Als Malerbe ich mir angewöhnt, die r en, mit denen ich nicht in näheren Vertehr ſte he,

nur auf ihren äußeren Effekt zu betrachten
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einahe iſt das ritterſäſſige Gut Niederſchmölen, am linken Muldenufer.
Stunde oberhalb Wurzen. Dieſes Rittergut beſteht aus

ig der nichts als einem einſtöckigen Hauſe (das Herrenhaus) und
iuſcha wenigen Nebengebänden und einem ca. 1 Acker großen Garten.
enoſſen Felder, Wieſen, Wald fehlen! Der jeweilige Beſitzer dieſes
Kreiſes „Rittergutes“ hat Sitz in der Erſten ſächſiſchen: Kammer. Das
eige Wut beſaß zuletzt der zu Anfang dieſes Jahres in Dresden ver
Er ge torbene Herr Pr. von Zeſchau und iſt jetzt von deſſen Erben,
nd der rei Gebrüdern von Rochow, an einen Herrn von Brelow, Ritt
e beſte per in Berlin, verkauft worden, welcher ſpäter die alten Bau
eferirte ichkeiten wegreißen und ein villenartiges Schlößchen darauf er
ungen, richten laſſen wird. Der Kaufpreis für dieſes „Rittergut“ be
Vor- trug 15 000

ck ſind,
iſſioniſation Aus unſeren Leſerkreiſe.
nenden Das neue Geſetz über die Sonntagsruhe im)ctober Handelsgewerbe. Auf einen nur einigermaßen chriſtlich
iringer denkenden Menſchen muß es einen recht beſchämenden Eindruck
Wahl machen, wenn faſt jede Zeitungsnummer berichten muß, wie
itz der bald hier, bald dort an dem neuen Geſetz Abbröckelungen er-
ferner ſtrebt und beantragt werden. Die Selbſtſucht und ſchläfrige

Partei Bequemlichkeit des Publikums macht ſich breit. Es
n dieſe will ſich nicht einrichten, der Handelsmann muß zu jeder Zeit

wie zum Springen bereit. ſein, Sonntag, wie Woche.
e, acht Dieſem einen Feind geſellt ſich als Bundesgenoſſe die
Wagen Profitwuth eines Theils der Handelswelt zu, die ganz blind
neuere iſt gegen die Thatſache, daß der Bedarf immer derſelbe bleibt,

Doch wenn er auch nicht immer befriedigt werden kaun, und die das
z und recht kleine Urtbeil eines großen Stagtsmannes als Evangelium
hetzern anſiebt, daß man in 7 Tagen 7fach, in 6 nur 6fach verdiente.
lichkeit Sollen denn wirklich wieder ganze Schichten der handel-
es für treibenden Bevölkerung um den Gennß der Sonntagsruhe ge
Geſicht bracht und ihnen das eben erhaltene Geſchenk granſam wieder
en. aus der Hand geriſſen werdendels- Wo iſt in unſrer vielfach ſo ſaft und kraftloſen Zeit, der
a ats alte, ehrwürdige Schmied der den obrigkeitlichen Perſonen ſo

uß an recht eindringlich zurufen könnte: „Landgraf, werde hart!“
ei den Wenn doch unr grade in der erſten Zeit, wo ſich natürlich

Ruß Jeder erſt an die neue Ordnung gewöhnen muß, wo auch kleine
die im Ungemüthlichkeiten nicht ganz ausbleiben, wenn doch nur da die
werthe obrigkeitlichen Organe feſt blieben! Sowie Jeder weiß, an eine

Abſchwächung iſt nicht zu denken, wird Ruhe im Lande ſein
rung und die Sache ſich wunderſchön einleben. Nur die Hoffnung.,
Land durch großen Lärm doch Aenderungen zu erreicheu, läßt weder
tig iſt, das ſelbſtſüchtige Publikum, noch die Profitwüthigen unter den
eune in Handeltreibenden zur Ruhe kommen.
In das Sollte in unſerm chriſtlichen Deutſchland ein Geſetz nicht
rt, der durchzuführen ſein, das noch nicht einmal beranreicht an äbnliche
töblag. Geſetze, die in andern Ländern bereits wer weiß, wie lange be
und in ſtehen
r zwölf „Landgraf, werde bart! T.W
itz gedtete Vermiſchtes.ad und Ueber den Unglücksfall in Neiſſe wird dem
n „Oberſchl. Anz.“ folgendes Nähere berichtet: Geſtern Vor
Stand mittag fand in der 10. Stunde ein Probeſchwimmen der
Vogel Freiſchwimmer des 3. Bataillons des Jnfanterie- Regiments

erkauft „von Winterfeldt“ und des 1. und 2. Bataillons vom
en aut Jnfanterie Regiment Nr. 63 ſtatt, alles in allem etwa
Ferſtor 200 Mann. Dieſelben waren barfüßig, trugen Drillich
den er anzug und Mütze und hatten als einziges Gepäck ihre
i der Bajonettirgewehre auf dem Rücken. An beiden Ufern der
geighe Neiſſe waren Truppen aufgeſtellt, welche einander mit Platz
er In patronen beſchoſſen. Die Freiſchwimmer waren dem
Kreuze Truppentheil auf dem rechten Neiſſeufer zugetheilt, ſie ſollten

on à die Neiſſe nach der Militär Schwimmanſtalt zu durch
atſch ſchwimmen und den Feind vom linksſeitigen Ufer verjagen.
Mein Geſchwommen wurde in drei Gliedern, im erſten Gliede
erkältet

Rei-
n. Es

(der Schützenlinie) ſchwammen die 23er, im zweiten und
dritten Gliede (dem Soutien) die 63er. Der Abſtand in
den einzelnen Reihen betrug von Mann zu Mann über
zwei Armlängen, der der einzelnen Glieder 20 Schritt.
Die Strömung des Fluſſes bewegt ſich am linken Ufer,
auf das der Sturm gerichtet war, hin, dort iſt daher der

luß ſehr tief, während er am rechten Ufer ſeicht iſt, ſo
aß er hier durchwatet werden kann. Das erſte Glied,

die Schützenlinie, watete bis zur Strömung, ſetzte dort mit
Schwimmen ein und hatte ſchon die Hälfte des nur wenige
Meter breiten Stromes ſchwimmend zurückgelegt, als plötz
lich in die Hurrahrufe, mit welchen die Schwimmer das
Ufer ſtürmen ſollten, ſich Hilfegeſchrei miſchte. Mehrere
Soldaten waren ſchwach geworden und ſanken unter. Die
Nachbarn linls und rechts eilten, ſtatt weiter zu ſchwimmen,
ihnen zu Hilfe und es entſtand in der Schützenlinie Un
ordnung. Die zweite Linie, welche unter dem allgemeinen
ehe von den Hilferufen nichts vernommen hatte,
chwamm nunmehr in die erſte hinein und überſchwamm

n Sie dieſelbe. Nun war das Unglück fertig. Jn hellen Haufen
klammerten ſich die Soldaten an einander an und riſſen
ſich ſo gegenſeitig in die Tiefe. Eine Kompagnie Pioniere,
welche oberhalb der Unglücksſtelle Pontonirübungen machte,
eilte ſofort mit ihren Pontons zur Hilfe herbei und rettete,
was zu retten war. Die Schwimmlehrer der Freiſchwimmer,

gehört, welche ihnen als Führer voranſchwammen und theilweiſe
ſprach, bereits das andere Ufer erreicht hatten, ſtürzten ſich muthig
n dem in den Fluß hinein und halfen, ſoviel ſie helfen konnten.
terung An eine Ruderſtange klammerten ſich acht mit dem Tode
mmen ringende Soldaten an und wurden ſämmtlich gerettet, einen

male Sergeanten riſſen 3 Mann, die ſich an ihm feſthielten, in
die Tiefe hinab und nur wie durch ein Wunder entging er

s ſich dem Verderben. Ein Schwimmlehrer zog 3 Mann hinter
immer einander aus dem Waſſer. Als das Signal zum Sammeln

ertönte, fehlten 8 Mann, welche ſpäter leblos durch
e Ehre ans Land gebracht wurden. Von ihnen kam einer, der

Musketier Schlombs (10. Kompagnie 23. Infanterie Regi
nents) wieder zu ſich, die anderen, deren Namen bereits

mitgetheilt würden, waren todt. Von den Verunglückten
gehören je 3 der 10. und 11. Kompagnie des 23. Infanterie
egiments und einer der 6. Kompagnie des 63. Jnfanterie
egiments an. Ein Fehler, der ſich ſchwer gerächt hat, iſt
ei der Uebung begangen worden, es war e worden,
ähne hinter den Schwimmern herfahren zu laſſen, welche

zie etwa matt gewordenen Schwimmer hätten aufnehmen
nnen. Abgeſehen hiervon trifft an dem beklagenswerthen

ſehen,

gegen
etwas
darauf
hen

deutete

ärung
er ſo

damen nfall niemanden ein Verſchulden. Abends um 6 Uhr iſt
uch der achte Freiſchwimmer im Garniſonlazareth geſtorben,

gleich velcher noch lebend den Fluthen entriſſen worden iſt.
ohne Tadm Londoner Zoslogſſchen Garten wurden dieſer

i Verſuche angeſtellt die Wirkung der Muſit auf ver
ichend Tr Thiere zu erproben. Ein Violinſpieler ſpielte erſt

n )em Bärenkäfig einige Stücke. Die Bären näherten ſich
gierig dem Eiſengitter und ſteckten die Pfoten hindurch, als

h do ollten ſie das Jnſtrument ergreifen. Dann ſetzten ſie ſich undu Jem. Violinſpieler aufmertſam zu, ne allen Zeichen
e efriedigung. Dann und wann ließen ſie ein behag-

h ni r Geſenmen vernehmen. Bei einem falſchen Akkord, den
pricht, abſichtlich 4rift zogen ſich die Thiere unwillig in
Maler 7 ergrund des Käfigs zurück; dann traten ſie wieder an
ſtehe en e tter beran, und als der Geiger einen Marſch er

ieß. gingen ſie nach dem Takte dec Muſik im Käfig

herum. Auch die Löwen erwieſen ſich als große Muſik
liebhaber ſie ſchlugen mit dem Schweif wie mit einem Takt
ſtock auf den Boden, und eine Löwin ſchob ihren „hohen“ Ge-
mahl ganz unſanft zur Seite, um ſich dem Violinſpieler nähern
zu können. Die Wölfe hingegen waren weniger für mſikaliſche
Genüſſe eingenommen, ſie hoben den Rücken und fletſchten die
Zähue. Der indiſche Wolf ſchien die größte Furcht zu
empfinden, er floh in den Hintergrund des Käfigs und legte ſich,
am ganzen Körper zitternd, auf den Bauch. Auch ein
afrikaniſcher Elefant änßerte ſein Mißfallen auf ganz un
zweideutige Weiſe: er rüttelte an den Eiſenſtäben und brüllte
ohne Unterlaß. Am meiſten überraſcht von der Muſik waren
die Affen, und Zufriedenheit wie Mißfallen äußerte ſich bei
ihnen in gleich auffallender Weiſe. Ein falſcher Akkord jagte
ſtets allen ohne Ausnahme unglaublichen Schrecken ein. Jn
den tollſten Sprüngen warfen ſie ſich voll Entſetzen in die Flucht
und ſchnitten, ſobald ſie ſich möglichſt weit entfernt hatten, die
fürchterlichſten Grimaſſen.

Congreſſe und Ansſtellungen.
Eine große Briefmarken- Ausſtellung wird in

Paris im Monat September ſtattfinden. Bei dieſer Gelegenheit
wäre es intereſſant, die Frage, wer denn eigentlich der Erfinder
der Briefmarken iſt, endgiltig zu entſcheiden. Unter
Louis XIV. faßte ein gewiſſer Francois de Velayer den
Entſchluß, in Paris eine kleine Poſt zu errichten die Briefe
wurden ausgetragen, wenn ſie mit einer bedruckten Schleife
umgeben waren, welche ein Sou koſtete. Das Publikum
blieb dieſem Unternehmen gegenüber damals gleichgültig.
Jm Jahre 1823 legte Treffenberg der Kammer der Edlen
von Schweden die Poſt-Kouverts vor. Dieſelben wurden
zurückgewieſen. Einige Jahre ſpäter verſuchten es der
Drucker Charles Whiting in London und Herr Stead in
Yarmounth vergeblich, die engliſche Regierung zur Annahme
von Briefmarken zu veranlaſſen. Erſt ſechs Jahre ſpäter
gelang es Sir Rowland Hill, die große Poſtreform durch-
zuführen. Sein Verdienſt wurde ihm durch einen gewiſſen
Patrick Chalmers beſtritten, welcher behauptete, ſein Vater
James Chalmers, Buchhändler in Dundee (Schottland),
habe die Erfindung der Briefmarke gemacht und ſei von
Sir Rowland Hill beſtohlen worden. Wie wenig Anklang
dieſe Beſchuldigung fand, beweiſt der Umſtand, daß die
Stadt London dem Sir Rowland Hill, als er 1879 ſtarb,
ein Denkmal ſetzte.

Bei dem Ende Juli in Kopenhagen abge-
haltenen Philologen-Kongreß ereignete ſich, wie man
uns berichtet, in der Schlußſitzung ein Zwiſchenfall, der
die gegenwärtig in Skandinavien herrſchenden Partei-
ſtrömungen und Seperationsgelüſte kennzeichnet. Profeſſor
Wulff von Lund verlas nämlich eine Reſolution auf däniſch,
damit, wie er ſagte, Alle ihn verſtehen ſollten. Nachdem
er geendet, beſann er ſich einen Augenblick, und brach dann
aus: „Nun alſo auf Schwediſch!“ und ſo hörte man den-
ſelben Vortrag nochmals in ſchwediſcher Sprache. Wie der
Profeſſor aber eben vom Rednerſtuhl herabſteigen wollte,
wurde eine tiefe Baßſtimme aus dem Auditorium hörbar:
„Können wir das nicht auch auf Norwegiſch hoben Alle,
Dänen wie Schweden und Norweger in eine
Lachſalve aus. Nachdem jedoch wieder Stille eingetreten
war, begann der Profeſſor ſeine Vorleſungen nochmals,
und zwar dieſes Mal in tadellos reinem Norwegiſch.
Natürlich wurde ihm donnernder Beifall zu Theil.

Gemeinnütziges.
Ueber Blitzgefahr und Blitzzableiter ent-nebmen wir der „Zeitſchrift für Elektrizität“ Folgendes: Eine

in Deutſchland ſeit Jahrzehnten geführte Blitzſtatiſtik weiſt nach,
daß die allgemeine Blitzgefahr ſeit den fünfziger Jahren
um mehr als das Dreifache geſtiegen iſt. Beſonders in
Bayern wurden im Jahre 1888 167 Brände durch Blitzſſchlag
veranlaßt, im Jahre 1889 aber 338. Jn Sachſen ſtiegen die
Blitzſchläge von 215 in den Jahren 1875--1879 auf 621 im
Jabre 1889. Die Blitzgefahr wird nun in erſter Linie durch
das Anbringen von Blitzableitern gemindert, aber unter Um-
ſtänden auch erhöht, wenn nämlich der Blibableiter oder die
ganze Leitung ſowie die Befeſtigung nicht mit Rückſicht auf die
pbyſikaliſchen Verhältniſſe dieſer Elementarkraft konſtruirt oder
im Laufe der Zeit unbrauchbar geworden iſt. Als Grundſätze,
wie die ganze Leitung beſchaffen ſein muß, ſtellt Karl Wellmeier
Folgendes hin: Es müſſen 1. Zahl und Höhe der Auffang-
ſtangen im richtigen Verhältniß zur Ausdehnung und Lage des
Gebäudes ſtehen und 2. die Erdleitungen ſo angelegt ſein. daß
ſie in fenchtem Erdreich endigen und ſelbſt in der trockenen
Jahreszeit an ihrem Leitungsvermögen nichts verlieren 3. die
Leitungen einen Querſchnitt haben, deſſen elektriſches Leitungs-
vermögen ausreicht, um ſelbſt die ſtärkſten Entladungen aufzu-
nebmen: 4. die nothwendigen Verbindungen ſo hergeſtellt und
angebracht ſein, daß durch keinerlei Einflüſſe die Leitungsfähig-
keit vermindert wird; außerdem ſollen ſämmtliche in den Ge-
bänden befindlichen größeren Metallmaſſen in gut leitende Ver-
bindung mit dem Blitzableiter gebracht werden. Die Reviſion
der Blitzableiter iſt von Zeit zu Zeit, mindeſtens einmal im
Jabre, durch Sachverſtändige dringend geboten; ein Blitzableiter.
der nicht in Ordnung iſt, bringt nur Gefahren.

Vom Büchertiſch.
Zur h Bewegung im heutigen England.

Von Julius Werner. 59 Seiten. Preis 1,20 Mk.
Die beſte Charakteriſtik dieſer Schrift liegt ſchon in der
Thatſache, daß ſie zu der Serie „Kirchlicher Zeit- und
Streitfragen“ gehört, die unter Redaktion des Dr. Otto
Pohl im Verlag von J. Dreeſen in Hadersleben in freier

erſcheinen und auf den verſchiedenſten Seiten vielen
nklang gefunden haben. Man iſt von vornherein ſicher

keine ſchweren wiſſenſchaftlichen Brocken ſchlacken zu müſſen,
von techniſchem, ſyſtematiſchem Beiwerk nicht allzuſehr ge
quält zu werden, und dieſe Erwartung beſtätigt ſich voll
auf. Des Verfaſſers praktiſche Darſtellungsfähig-
keit zeigt ſich auch hier wieder, wo er, was man gerade
auch an manchem freundlichen Detail ſeiner Ausführungen
merken kann, als Augenzeuge berichtet und zwar mit Liebe
berichtet. Ueber Englands wirthſchaftliche und ſoziale Ent
wicklung liegen ſich bekanntlich die Gelehrten ſehr in den
e je nachdem ſie für ihr wiſſenſchaftlich-dogmatiſches

ehrgebäude optimiſtiſche oder peſſimiſtiſche Bauſteinebrauchen.
Es iſt natürlich, daß ſie ſich dann gerade auf England
berufen, da dies Dank ſeinem weiten Vorſprung als aus
geprägteſter Jnduſtrieſtaat typiſch ſein kann für den Gang
der wirtſchaftlichen Umwälzung, aus der die moderne ſoziale

rage als Sorgenkind aller Kulturſtaaten entſprungen iſt.er Verfaſſer führt uns nun in ſchlichten Bildern die

charakteriſtiſchen Erſcheinungen und Strömun-
gen in der engliſchen ſozialen Frage vor und
überläßt es dem Leſer ſich daraus ein Urtheil über jene
wiſſenſchaftlichen die zu bilden. Er will vor allem
dazu anregen. Und es bietet in der That höchſtes Jnte

reſſe einmal, Unbeirrt vom Parteiſtandpunkt, den
man nun einmal nicht verlaſſen kann und ſoll, wenn es ſich
um vaterländiſche Fragen handelt, in jenes fremde Volks-
leben hineinzuſchauen. Wir Deutſchen können doch gerade
in dieſer Frage recht viel lernen vom praktiſchen Engländer
Freilich im Grunde wirken hier wie dort dieſelben Kräfte
und das iſt das Anziehende dieſer Schilderung, daß ſie auf
den Grund geht und den Einfluß des Geiſtes auch in de
ſogenannten „Magenfrage“ nachweiſt.

Kirchliche Monatsſchrift. (Orzan für die Be-
ſtrebungen der poſitiven Union) herausgegeben von G. Pfeiffer,
Superintendent in Crauca bei Magdeburg. (Druck und Verlag
von E. Baenſch juv., Magdeburg Jnhalt des neueſten Heftes:
Was lehren die Kirchenordnungen des ſechszehnten Jahrhunderts.
Von Superintendenten Frädrich in Kroſſen a. Oder. Die Peri-
kopen als Syſtem. Von Pfarrer O. FiſcherHobenleipiſch Henry
Drummond oder der Darwinismus als Vertbeidiger des Chri-
ſtenthums. Von Paul Boy, Paſtor. Heidniſches auf, chriſtlichem
Gebiete. Vom Oberpfarrer a. D. Slevogt. Berichtigung. Mo-
nats-Umſchau. Litteratur.

Velbagen und Klaſings Monatshefte haben
mit dem eben ausgegebenen Auguſtheft ihren ſechſten Jahrgan
zum Abſchluß gebracht. Ein Geſammtüberblick über die zwöl
Hefte deſſelben läßt erkennen, daß ſie ſich alle gleich geblieben
ſind an gediegenem Jnhalt und vornehm-geſchmackvoller Aus-
ſtattung. Für den ſiebenten Jahrgang, der dem Unternehmen
ſicher wieder eine große Anzahl neuer Freunde hinzuführen
wird, kündigt die Redaction Romane von J. BoyEd, Bianca
Bobertag (Viktor Valentin), S. B. Elliott, B. Schulze-Smidt
und Germanis, ſowie eine Anzahl von Novellen erſter Autoren
an. Das Probeheft des neuen Jahrganges, das in ungefähr
drei Wochen zur Ausgabe gelangt, darf ſicher auf ein allgemeines
Jntereſſe innerhalb derjenigen Kreiſe rechnen, die im Herbſt au
die Auswahl ihres Hausjournals zu denken gewohnt ſind.

Verkehrsweſen.
Reuer Cütertarif für den Verkebr mil

Oeſterreich. Die Kal. Eiſenbahn-Direktion zu Magdeburg
theilt uns Folgendes mit: Am 1. September d. Js. tritt im
Weſtdeutſch-Oeſterreichiſch-Ungariſchen Eiſen
bahn- Verbande ein neuer Gütertaxif für den Verkebr mit
Oeſterreich in Kraft. Derſelbe zerfällt in zwei Hefte. Es
umfaßt das Tarifheft 1 den Verkehr zwiſchen Stationen
der EiſenbahnDirxektionsbezirke, Altona, Erfurt, Frankfurt a. M.
Hannover und Magdeburg ſowie der dazwiſchen liegenden
Privatbahnen einerſeits und Stationen der Böhmiſchen Nord
bahn, Kaiſer n r Mäbriſch Schleſiſchen Cen
tralbahn, Oeſterreichiſchen Nordweſtbahn und Südnorddeutſchen
Verbindungsbahn, ferner der K. K. Oeſterreichiſchen Staats
bahnen und der vom Stagte betriebenen Privat und Lokal-
bahnen (Linien in Niederöſterreich, Böbmen. Mähren und
Schleſien), ſowie der Oerreichiſch-Ungariſchen Staats-Eiſenbabn
Geſellſchaft andererſeits; das. Tarifbeft 2 den Verkebr
zwiſchen Stationen der vorbezeichneten Deutſchen Bahnen einer
ſeits und Stationen der AuſſigTeplitzer Bahn, Böhmiſche Weſt
bahn und Buſchtiebrader Bahn andererſeits. Durch dieſe Tarif
befte werden die disberigen Heſte 1 und 2 des genannten Ver
bands-Gütertaxifs vom 1. Juli 1885 nebſt Nachträgen aufgeboben
Der neue Tarif enthält neben zablreichen Fracht-Ermäßigungev
theilweiſe auch Fracht-Erhöhungen. Außerdem treten durch den
ſelben für verſchiedene Stations-Verbindungen, für welche in
dem alten Tarif theils Frachtſätze der regelrechten Tarifklaſſen,
theils Ansnahmeſätze beſtehen, in dem neuen Tarif wegen un
genügenden Verkehrs Bedürfniſſes Frachtſätze aber nicht wieder
vorgeſehen ſind, auch Aufhebungen und Einſchränkungen der
direkten Abfertigung ein. Soweit dies der Fall iſt und ſoweit
Fracht Erhöhungen eintreten, bleiben die bisherigen Frachtſätze
noch bis zum 30. September d. Js. in Gültigkeit. Die
neuen Tarifbefte ſind bei den betheiligten Güter. Abfertigungs-
alen und bei den Verbands- Verwaltungen käuflich zu er

alten.“

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 12. Auguſt 1892.

Robzucker. Auch in letzter Woche war das Angebot von
Kornzucker ohne Be und wurde nur ein Poſten von
Sack zu 34,10 incl. Baſis 88 gehandelt. Die Haltung d
Marktes war für promte Waare durchgehends feſt

Umſatz 3000 Sack.
Raffinirter Zucker Nachdem die Beſrnve in erſter

Hand ſehr zuſammengerückt ſind, kamen nur kleine Poſten
den Markt, und konnten gemahlene Zucker 0,50 höhere Pre
erzielen

Heutige Notirungen. tRohzucker per 100 Kilo. Granulatedzucker incl.
Kryſtall-Zucker I. incl. über 98,5 do I.
über 98 Kornzucker 96 excl. Ren 292 excl. do. 889 excl. Naproducte 759 Rnedement excl.

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus ſt
Hand. Raffinade ffein excl. do. fein excl. -56,50Melis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker I. inel
Kiſte Patent-Würfel 61,00 4, Gem. Raffinade J. inc

do. elis I. inc5350 do. II incl. Fe n do do. II. inel. m n Gem.arin W.Melaſſe I excl. Tonne 0, bis 0, Mk., Melaſſe II. exel
Tonne 9,00 bis 0.00 Mark.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S
Meldungen vom 11. Aug.

Aufgeboten: Der Kaufmann Robert Lange und Minna Erler
Hohenzollernſtr. 39 und Fritz-Reuterſtr. 1. Der Schuhmacher-
geſelle Johann Scheller und Dorothea Conrad, Erfurt. Der
Hondarbeiter Wilhelm Reicheld und Beagte Jbiſch, Giebichenſtein

Ehzeſchließungen: Der Buffetier Karl Koch und Anna KnittehDeſſauerſtr. 2 und Wuchererſtr. 17. Der Handarbeiter Joſel
Manski und Veronika Michalak, Langeſtr. 16.

Geboren: Dem Handarbeiter Franz Richter eine T., Jdo
Minna, Zwingerſtr. 24. Dem Schuhmachermeiſter Heinrich
Achilles ein S.. Heinrich Kurt, Schmeerſtr. 26. Dem Kaufmann
Emil Bröſel ein S., Louis Moritz William, Halberſtädterſtr. 3
Dem Maſchinenwärter Franz Bauer ein S., Richard Walther.
Parkſtr. 8. Dem Handarbeiter Stanislaus Wolniak ein S.
Willy Kurt, Steinbocksg. 4. Dem Keſſelſchmied Paul Metzger
eine T., Johanne Elſe, Merſeburgerſtr. 12. Dem Eiſenbahn
Bureau Gehilfen Max Kroppenſtedt ein S., Max Guſtav, Hohen-
zollernſtr. 5. Eine unehel. T. 2Geſtorben: Des Handarbeiter Johaun Backowski S., Kurt
1 M., Meckelſtr. 3. Des Drahtzieher Wilhelm Breer S., Jo-
hann, 5 M., Diemitz. Des Handarbeiter Louis Hoffmann Ehe-
frau Chriſtiane geb. Matthes, 48 J Klinik. Die Wittwe Wil
helmine Dietz geb. Teutſch, 66 J., Siechenhaus.

Familien-Kachrichten.
Verlobt? Maria Freiin von Dalwigk zu Lichtenfels mil

Hrn. Prem.-Lieut. von Waldow, Lichtenfels in Waldeck--Caſſel
Frl. Louiſe Schramm mit Hrn. Prem.-Lieut. Julius Frhru. voy
Falkenſtein, Dresden. Frl. Margarethe Troplowitz mit Hrn
Gerichts Aſſeſſor Wohl, Gleiwitz-Waldenburg i. Schl.

Verehelicht: Profeſſor Dr. Friedrich Paulſen mit Frl.
Laurg Ferchel, Hochſtädt a. D.--Steglitz bei Berlin.Geboren: Ein Sohn: Hrn. Gymnaſiallehrer Dr. Richard
Götze, Leer, Oſtfriesland. Hrn. Grafen Kalnein, Schloß Dom-
nau. Hru. Gerichts Aſſeſſor Henning, Breslau. Hrn. Rechts-
anw alt Dr. Honigmann, Breslau. Eine Tochter Hru, Prem.
Lieut. Magnus von Abercron, Waudsbeck. Hrn. Ober-Präſidial-
Rath von Eſtorff, Koblenz.

Geſtorben: Hr. Prem. Lieut. Paul Wort
Verw. Fr. Geh. Regierungs und Baurath 2

Arendt, Berlin
gnes Kranz, geb

Schotz, Berlin. Hr. Standesbeamter Ernſt Graf Dyhern, Wün-
ſchelburg. Verw. Fr. Rechtsanwalt Sophie Meyer, geb. Bruſſch,
Köln a. R
Reinerz.

h. Hr. Geh. Sanitäts-Rath Dr. Rudolf Kranſe, Vad



in Hannover. Nur Knaben unter 12 Jahren Aufnahme. Verſicherun den erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten.
etheiligung hat nie ein Deutſches Verſicherungs Jnſtitut gefunhe i1891 wurden verſichert 190 000 Knaben mit 216 000 000 Mk. Eine ſo große

Proſpecte c. verſenden koſtenfrei die Direction und die

sGustav
Ensro ins von Futterartikeln aiſ Art,

Einkauf von Getreide,
empfiehlt

sämtliche VFutterartilcelin unr Prima-Qualitäten zu ſoliden Preiſen.
Comptoir und Lager: Leipzigerstrasse 55,

Wegen Auſgabe meines Geschäſtes in Halle stelle ich folgende Waaren zu
ganz bedeutend ermässigten Preisen zum Ausverkauf.

I. A. Schütz,Leipzigerstrasse 8788.
Tapeten, Teppiche, Linoleum, Möbelstoffe, Portièren,

Polstermöbel, Ruffets, Schränke, TWische, Betten,
Im Möbel- Lager u. A. noch vorräthig: G Buffets in Viche, 2 Buffets in

Nussbaum, Schlafzimmer-Binrichtung, div. Polstermöbel,
alles schön, dabei solid und preiswerth. 13662

Casmotoren-Pabrik Deutz, Aölm- heut

Ottos merer Motor
liegender u. stehender Construction c

tür Steinkohlengas, Oelgas,
Generatorgas, Wassergas, Benzin, Petroleum.

37500 Maschinen mit 150 000 Pferdekräften im Betrieb.

Veber 100 Mednillen ung 32 Diplome
nur für Gasnotoren.

Prospeete, Zeugnisse, Kostenanschläge gratis.General-Vertreter: S ch I e r J C0.,
zweigniederlassung: Leipzig, Rossstrasse 6.

E. LEVTERT,
10524) alle a. S.,Maschinenfabrik u. hiseng iessereb

baut seit 30 Jahren als Specialität

Dampfpumpen
in bewährten practischen Constructionen,

Selvbstthätige Condensatoren
zum Niedersehlagen des Retourdampfes bei Dampf-

pumpen, 20--40 Brennmaterialersparniss.

An alten offenen

BeinschädenmnS (Krampfadergeſchwüre, Salzfluß).T a C v G I W ihete ren vein
Schleſien. [13840e

iſt das beſtgerühmke tet gegen
jederlei Jnſekten. Pianin o

aus den beſten Fabriken Deutſchlands.
wie: Steinwahy Nachf., Schwechten,Blüthner Fenrig, Römbild, Roſen-
kranz, Kuhſe rc. empfiehlt in zroß-
artiger Auswahl bei langjähriger
Garantie Miecelet

elstr.läders, neben „Monopol“,
früher Vinoſorigenn r

Abzahlung vgeſtattet. abatt.10 Stück gebr. Pianinos daſelbſt von
300 Mark an.

CACAO SDüchardDie Merimale des ſtannenswerth wirkenden Zacherlin ſind

I. die versſiegelte Flasche:2. der Name TZaceherl“, [(9140

Preis: 30 60 L. 2.Jn Halle b. Hrn. A. Sch'üter Nacht. in Brehna b. Hrn. G. 8. Kummer.
H. A. Scheidelwitz, Giebichenſtein beerne Lohn.

ſteht osglſents 04020 ſt

neneGoldene Medaille
e St drp.: Landsb an wereindach, 2 Landsberg aul Weber.lerdrog. Tauchſtädt F. H. Langenberg. Weltaus ſtellung

S. Osswald, Löbeſün Vollraih Penné. Paris 1889.e Hat reh. Garl Handrock.
P. Leonhardt. Merſeburg Th. Funke.Teerg Zeising. Schafſtädt Grüneberg. Reh- und Hir schwild,

r F. A. Palz. Schkenditz Marfin Wegner. Eunten, Hahnen, Tauben,
H. Quaritzsch, Schraplau F. Holie.
R. Hochheimer. Teutſchenthal 0iio Beck, Apoth.üelmboid Cie. Wettin Carl Berger,
E. Walther's Nachf Zörbig G. A. Voigt. Reiches Wildhanäl.

Deutſche Militairdienſt-Verſicherungs Anſtalt un
„Gummi- Artikel
J. Kantorowiez, Berlin W. 28.Arkonaplat s u. Choriner-Str. 56.Von 1878 bis Ende

W Preislisten gratis.

Dampfoeultur.Unsere überall bewährten pre Original Compound Dampfpfug-

Locomotliven und Dampfſpflug-Aekergeräthe werden jetzt in verschiedenen Grössen
von uns gebaut, sodass Wirthschaften jeder Grösse mit den vollkommensten,
Dawmpfpflug Apparaten bedient werden können. Eineylindrige Pfuglocomotfren
werden wie bisher auf Wunsch ebenfalls von uns gebaut

Gebrauchte aber gut in Stand gesetzte Dampfpflug- Apparate aus unserer
eigenen Fabrik haben wir gelegentlich sehr billig abzugeben. Wir übernehmen
auch die correcte Ausführung der Reparaturen und prompte Lieferung vom
Original-Ersatztheilen für die bei uns gekauften Damptpug- Apparate
an en über Hunderte von unseren Dampfpflügen stehen zur Ver

e h

r

wanng, ataloge und Bros ehren über Dampfeultur werden auf Wunsch averzevas

John fFowler Co.
in Magdehurg.Spar- und Vorchug honſ

z al a. S.e Rathhausgaſſe 5. nen
Annahme von Baareinlagen 8 Kündigung odertägliche Abhebung. heck- Verkehr.

An- und Verkauf von Werthpapieren.
Wechsel- Verkehr für In- und Ausland.

Annahme von offenen Depots. Verwaltung und
Controlle betr. Verlooſung er. vonWerthpapieren.

Entgegennahme und
Ver wahrung Verschlossener Depots.

Verkaufsſtelle von Dfandbriefen der
Meininger Hypotheken-Bank,Prouss., ypotueken-Actien-Bank,

Preuss. Boden-Credit-Actien-Bank,
Preuss. Iypoth. -Versicherungs-Actien-Gesellsorg

Pommerschen Hypotheken-Actien-Bank,
Nordd. Grund -Credit-Bank,

zum jeweiligen Berliner Tagescurſe spesenfrei. [138090Spar- u. Vorschuss-Bank zu Halle a. S.
Albrecht. Pranl.Transatlantiſche Fener-Verſicherungs

Artien Geſellſchaft in Hamburg.
Grund-CapitalPrämien- Einnahme 1691 6549.484.43
Capital-, Prämien- und Schaden-Reſerve 22,874, 869.95.

Wir bringen hiermit zur gefl. Kenntnißnahme, daß die Haupt Agentm
unſerer Geſellſchaft für Halle und Umgegend mit dem heutigen le

errn Heinrich Schaefer in Halle a. S.
übertragen iſt.

Magdeburg, den 10. Auguſt 1892.
Transatlantiſche Fener-Verſichernngs-Ackien- Geſellſchaft.

Die General-Agentur: Julius Kühne.

Höflichſt bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntgabe empfehle ich mich
zur Uebernahme von Verſicherungen gegen Feuer-, Blitzſchlag- u. Exploſions
Gefahr zu coulanten Bedingungen und feſten Prämien.

Mit jeder gewünſchten Auskunft und koſtenloſer Ertheilung vorProſpecten unſerer Gefellſchaft gern zu Dienſten. wie
Hochachtungsvoll

Heinrich Schaelfer, Blücherſtraße 10.

ernſ ren JHnoburghausen,. Fachschulen e
on. 7* Mk. Voruntorr. frei. Dor Herzogl.

Pröſfuung des 24. Curgus der andwiritschalehen

Winterschule zu Herseburg.

am 15. Oktober d. J. Nachmittags 2 Uhr, im oberen Saale
des alten Rathhauſes

eröffnet werden.
Der vorige Curſus wurde von 73 Schülern beſucht, von welchen 29 in

der J. Klaſſe und 44 in der N. Klaſſe von 11 Lehrern unterrichtet wurden
Seit dem Veſtehen der Anſtalt haben überhaupt 1006 Schüler an dem Unter
richt derſelben theilgenommen

Der Schule die Anerkennung, welche ihren Leiſtungen zeither Seitens
der landwirthſchaftlichen Kreiſe und der Anfſichtsbehörden in ſo dankenswerthet
Weiſe gezollt worden iſt, zu erhalten, wird das Curatorinum und die Dircktiol
der Schule auch fernerhin nach Kräften bemüht ſein. Denjenigen Schülern
welche bisber nur die II. Klaſſe beſucht haben, glauben wir hierbei noch de
Beſuch der I. Klaſſe anrathen zu dürſen, wie ſolches auch von der Kommiſſio
des Provinzial Ausſchuſſes den Schülern im eigenſten Jntereſſe empfohlen wird.

Anmeldungen zum Beſuch der Winterſchule bilten wir an den Direktol
derſelben Herrn Glass (Neumarkt No. 38 hierſelbſt), welcher zu jeder e
Auskunftsertheilung gern bereit ſein wird, bis zum 1. Oktober d. J. richte

zu wollen. 1330Merſeburg, den 27. Juli 1892.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

Bahnhofstr. 14. Telephon 630. Barth.m

Verantwort,ich: W. Anthony [Text) J. V. Dr. W. Gebensleben, (Jnſerate, Halle a. S. Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung“, 5T Gedaner Schwelſchke ſche Vuchdragere
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtr. 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Der 24. Curſus der landwirthſchaftlichen Winter hbule hierſelbſt wirl

la
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pfegten Weine.

Zweite Beilage zu e 188 der Halliſchen Zeirung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 13 Auguſt 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel n. Reſtaurant-Empfehlungen,

Hotel Stadt Hamburg.
Lalle a. S. e

W Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken-

Hotel erſten Ranges.
10111 L. Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

m IIalle a. S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.

Hans erſten Ranges
Vewährt ſeinen alten guten a

v Bezietnna a. Draheim.
Iötel Continental, Halle a- S.

S iduee ſo
e

e

Am Cenkral- Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen
10486) Richtungen.

Lögis ſchon von 1,50 an.
Bäder i. Hauſe. Hansdien. am Vahnh.

Telephon Nr. 355.
W. Stünlkel, Beſiyger,

Hotel 7. gold. Iürsch
m. Viktoria Theater u. Gartenreſtauür.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

O. Orone,
8856 früher Reiſe College.
Hotel „Deutscher Hoſ.“

Kächstgelegenes
ötel am Bahnhof,

O Neu renovirt.
Beſißer R. Dannenberg,lang!ähriger Jnhaber des goldenen

Schiffchens. [10983

P. Jordan Nachf.,
Inhb. Heinr. Tischbein,

Weingrosehdig, u. Stube zum
Vater Rhein“ gr. Mürker-

strasse 14, einpf. ihre renomm.
Bordeaux-, Bhein- u. Mosel-
weine, Beutsche Sekte, Cham-
10984 pagner, Spirituosen.

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube

empfiehlt ihre reinen, gutge-

Fernsprecher 558. [7907
Martinsgass e 12/13

(obere Leipzigerstrasse.)

llotel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel l. Ranges

am Bahnhof, o ([7516
durch Neuerungen bedentend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

langiähriger Inhaber der Dresdener
Vierhalle.

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

verbunden mit Weingroßhand-
lung, älteſtes und renommir-
teſtes Weinreſtaurant a Platze
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.

Empfehle meine garantirt
reinen Natur-Original-Weine
der Mofel u. d. Rheines. Alle
Delikateſſen der Saiſvn; tägl.
große Oderkrebſe, Helgoländer
Hummer. Dejenners, Diners u.
Sonpers von den einfachſten bis
z. den gewählteſten.
Zimmer f. r ſtets reſerv.

Klein.Weingutsbeſ.i.Brauneberg. Moſel.

06030000020002
Grüw's Wein-KRestaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frisecho Pfirsichbowle.

Jnhaber: IV. Pörkeel.
Hötel du Nord.

Telephon Nr. 562.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central Warmwafſſerheizung. Mäßige
Preife. Schöner Garten mit Colonade
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v. I--3 Uhr

150. Jm Ab. 1. Vorm. v. 9 Uhr
ab Stammfrühſt. 39-—50 Ab. Stamm
v. 40--60 Reichh. Speiſekarte u.
Delicateſſen d. Saiſon. Gutgepflegte
garant. naturreine Weine. Moſelwein
v. Faß, L. à 39 Meinen hoch-
eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. c. beſtens empf.

I. Vehn 190483fr. Beſ. d. „Rheiniſch. Hofs“ in Erfurt.

chwarzer Adler.
Halle a. S-, gr. Steinſtr. 24,

comf. neu herger. Zim. m. g. neu. Betten,
ſchöne gr. Reſt.-Ränume, Münch. Löwen-
brän, Pilſuer Bier d. Hall. Act.Br.
Mittagstiſch 1 Uhr zu civil. Preiſen.
Electr. BahnVerb. v. Bahnh. bis zum

Hotel, Portier am Bahnhof.
M. Schaub e Sohn,

ſr. Beſ. v. Schaub's Garten, Caſſel.

Halleſches Weinhans,
alte Promenade 4, Eing. Kanlenberg,

Weingroßhandlung,
Halle a. S. und Nierſtein.

Neu eröffnetWeinreſtaurant, ſchönſtes und größtes
Local d. Art mit originellen Malereien.
Natur Rhein, Moſeſ, ſow. vorz. abgel.
Bordeanx-Weine. Vorzügliche Küche.

11428 C. Becker.
Nenunmarkt-Fiſchhalle-

Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwagaren, Südfrüchte, Conferven,

Großhandlung lebender Fluß u. See
ſiſche, Goldſiſche, Schildkröten, Krebſe,

nummern, Caviar u. Wildhandlung.
amhbuürger Frühstücks Zimmer im

Hanptgeſchäft Geiſtſtraße 36 a.
Filiale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl

5 Jnh. Musculus Co.
URerm. Ieller's
Reſtaurant u. Gartenlocal

r. Ulrich-Str. 36 2.(0ld. Schiffehen r

Hötel garnö,
Gutausgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.

Penſion nach Vereinbarung.
Mittagstiſch v. 12,--2 Uhr, i. Abon.
J. Reichh. Speiſekarte d. Saiſ. entſpr.

S 7 an

l

[10375

Prstes
Hamburger

Vrühstücks- Zimmer
sehr reſchhalt. Speise-Karte.Lachessemmeln à 20, Caviar-

Semmeln à 25 PFg-
W. Assmann, gr. Uriehstr. 27.

Geiſtſtr.
363.

Neumarkt-Pischhalle Geiſtſtr.
36a.

Filiale: Merſeburgerſtr. 42, Volkswohl.
Frisch eingetroffen:

Flusshecht Pfd. 65 Pg., Cablinu 20 Pfg., Schollen 25 PEg.,
Schelißsch 25 FPfſg., Seelachs 35 Pfg., lebende Aale,

Schleie und Rechte.Die ersten Herbst-Fettbücklinge von 5-10 P
Rauchschellüsch, Flundern,

neue sanre Gurken (Schock 2,50 MK.), neuenachsheringe,
nauerkKonhl,

ſeinste neue Ratjes- und Vollheringe, in Schocken und
Tonnen billigst

empfehlen

Muscunkus Co
t dikalmittel Verſſen derHamſterbatrouen, e e an Vetiten de

F. B. Srienrr, Bernburgerſir, Melznvolä Co-, Leipzigerſtr.

Corso. 3 Runden.

Meter. 3 Ehrenpreiſe.

Stehplatz 50 Pfa.

Unterr Leipzigerſtr.

e

b
54. Gr. Ulrichstrasse 54

Wunupt-Specialitàava

Oberhemden
nach Maass,

bis jetzt nniibertroffen in Sitz
13567) und Gediegenheit

von M. 50 anSämmtl. Jagd Reise u. Sport-
Artikel für Werren.

Cataloge auf Wunsch franco.

KneippuKur
Kombinirtes Naturheilverfahren.

Neuen Gratis-Proſpekt verſend. frauk.
die Heilanſtalt Niederwalluf a. Rh.
Dr. med. Lonh, früher Badearzt in

Brunnthal und Eannſtatt.

Hermn, Oetting

Bazar für Herren
Gr. Ulrichſtr 56.

Empfehle zur bevorſtehenden
ſaiſon:JoadSehilflein. Joppen und Blousen

von 3 Mk.
Gürtelblouſen 5 Mk.

Jagdkittel, Jagd-Uebermäntel
regendicht

Leichte Loden-Jobpen
in neuen Formen, billigſt.

Havelocs von 13,50 Mk. an.
Weitermäntel von porös waſſer

dichten Loden,
JAnſtr. Preiscourant gratis.

Herm. Oetting
Gr. Ulrichſtr. 56.

Alle Jagdgerätbſchaften:
Jagd u. Patronentaſchen

(neue Modelle),
PakronenEtnis, Hühnerſchlingen,

Hühnergalgen,
Ruckſäcke, Wildtrausportſäcke,
Gewehrfutterale, See

Hundepeitſchen, Jagdſtühle,
Gamaſchen, Jagdſtrümpfe,

Meſſer, Trinkflaſchen, Becher.

Bekanntlich nur beſte Qualität
bei billigſten Preiſen.

Echt ſteiriſche Lodenhüte
von Anton Pichler in Graz-

Herm. Oetting. Halle a. S.

Bitte meine neue, prachtvoll,
illuſtrirte Preisliſte zu verlangen.

Ball
Sonntag, d. 14. Aug. cr., Nachm, 3 Uhr

Grosses MHerbst-
Velociped-Wettrennen

auf der Halle' ſchen Rennbahn

Niederrad-Ermunterunge fahren. 2000

im Werthe von 125, 60, 30 u. Führungspreis.
Hochrad-Hauptfahren. 3000Mtr. 3 Preiſe 8.
im Werthe von 150, 75, 40 u. Führungspreis. J

Preise der Plätze: Tribüne, bedeckt und nummerirt, rechter Theil (direkt am Ziel) 3 Mk. im Vor-
verkauf 2,50 Mk., linker Theil 2,50 Mk., im Vorverkauf 2 Mk., Sperrſitz 1,50 Mk.,

1

2

3. Dreirad-Hauptſahren. 2000 Mtr. 3Preie S r.
4

der Bipolt-blnn

Merseburgerstr. 26 40).

Renn Programm.5. Niederrad-Kanpt fahren. 3000
3 Preiſe im Werthe v. 125, 60, 30 u. Führungspreis-

Meter
6. Dreiradfahrenmit Vorgabe., 3000 M

3 Preiſe im Werthe von 60, 40 und 20
Hochradfahren mit Vorgabe. 4000 Meter.
3 Preiſe im Werthe von 69, 40 u. 20
Niederradſahren mit Vorgabe. 4000Meter. 3 Preiſe im Werthe von 60. 40 u. 20

eter.

attelplatz 2 Mk., 1. Platz 1 Mk.

Vorverkauf bei Herren: Auguſt Weddy, Leipzigerſtr. 23. Johann Mitlacher, Poſtſtr. 10. Guſtav ugug,
G. Hahn Steinſtr. 14. Frz. Veel, Riebeckplatz. Steinbrecher Jasver, 3

Das Rennen findet auch bei ungünſtiger Witternug ſtatt.
Markt. [157

18893
ſpeallor korb

ſſöingrosshandlung u. Probirstuben

Martinsgasse 12/13 (Obere Leipriger-Strasse)

Rendezvons der Radfahrer
ernſprecher Nr. 558.

n

Auattescſie NRennbaſin.
Merſeburgerſtr. 262.

Sonntag, den 14. August, Nachmittag 3, Uhr.
Zum Herbſt-Wettrennen

Anguſtiner-Bräu 0,4 Liter 25 Pfg.; Lagerbier 0,4 Liter 15 Pfg.; Wienes
Würſtchen vom Hoflieferant W. Nietſch das 30 Pfg.

B. 7 Sergel.
mEacei W ittenin d.

Sonntag, den 14. Auguſt, Früh 6 und Nachmittags 3'/2 Uhr

9rosses Concert
ausgeſührt vom Staät- u. Theater-Orchester,

Entree: Früh 15 Pfg., Nachm. 30 Pfg

Max Priedemann,
Stadtmufſikdirector.13867)

W

WH e eKaffeegarten Trotha
d Frühſchoppen Concert

in Verbindung mit einem
Leipziger Gesang verein (Gemiſchter Chor).

wozu freundlichſt einladet 4Franz Edel.

Feues Theater.
Sonntag, den 14. Auguſt Abends 8 Ubr

Humoriſtiſche Abendnunterhaltung
vom

Gesangverein „Terpsichore“, Plagwitz- Leipzig.
Gemiſchter Chor)

rROGEAMM.Sohle und ſein Tdeal, oder „Ein Ständ- P
chen aus Liebe“, Humor. Scene. J

t

l

I. Theil.
Muſikſtück (Orcheſter).

Frühliugsgruß von Rob. Schumann II. Theil. F(Gem. Chor). Hymne an die Nacht v. L. v. Beethoven
Die geknickte Kilie, kom. Soloſcene (Gem. Chor).

Das zankende Ehepaar, komiſches Duett
von Junghähnel.

Zwei heirathsluſtige Junggeſellen Kom.

Duett. iSchwere Trennung v. Seyrich (Gem. Ch.)

Das erſte Söhnchen, Original-Couplet AMnſikſtück (Orcheſter).
von Junghähnel. Die Erſahrcſerve von Knüppelsdorf, kom. 9

Anſikſtück (Orcheſter). Scene von Krohn.
Anfang Punkt 8 Uhr. S

Franz Edel.

(Damenkomiker).
O PapPapapapapa Panline! Urkom.

Duett v. Junghähnel.
Sonnenſchein v. Rob. Schumann

(Gem. Chor)

r

Einlaß 7 Uhr. Einirittspreis 30 Pfg.

W Nach dem Concert Ball.

nene

13833

e

e
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n e MolKerei-Cehossenschait Roitzvche eeSeoeSeo—=—-z 20 Prisch gebr. Bau- Düngekalk 307 un et Liter geren anget-
S rirt zu billigſten Tagespreiſen bei prompte er Lieferung 2 5 e ger und Quark zum Verkauf und nehmen ſchon heute ge W
8 z R. Schrader, Halle g. S, Marienſtr. 23, Roibſch, im Auguſt 1832

Kalkwerksbeſitzer. S

m Vllaases Bellevue, nennen
Lindenſtraße 17.

Morgen, S apntag den 14. Auguſt,
von Nachmittags 4 Uhr an,

Gr. familien-Concert.
Dienstag, den 16. Auguſt, v. Ab. 8 Uhr an,

Grosses
Extra Militär-Goncert,
ausgefüßrt vom Trompeter-Chor des 2. Königl. Sächſiſchen Z
Zllanen Regiments Nr. 18 aus Rochlit. Spezialität

weiſe durch den Umzug gelitten haben, wie:

farbifg ete.

ſtändig damit zu räumen.

von ſämmtlichen älteren Waaren, die noch von der Uebernahme vorhanden ſind und theil

Wäsche, Schürzen, Hand, Tisch- und Waschen-
tiicher, Decken u. Theegedecke, einzelne Fenster
GSiardinen, sowie einzelne Bettbezüge in weiss und

Blouſen, Morgen und Unterröcke
(wegen vorgerückter Saiſon) S zum Selbſtkoſtenpreis und darunter, W um jetzt voll

Ja Böttger Nauſtf.,
Halle a. S., Grosse Steinstrasse 9. ns30

auf

der Sächſtſchen Cavallerie-Jeldtrompeten.
S Vorverkauf-Billette 20 Pfg., an der Kaſſe 30 Pfg.

J P. Hanase,

Stadttheater zu Halle aS.
Die geehrten Abonnenten welche ihre bisherigen Plätze für den kommenden Spielabſchuit zu behalten wünſchen, werden pierduch höſuchſt ebeten, dieſelben

ſchriftlich oder in der Zeit vom erſten bis incl. vierten ebtember er.
während der wöhnlichen Kaſfenſtunden von 10—1 und von 3—6 Uhr an der
Stadttheater-Tageskaſſe aufs Neue beſtellen zu wollen. Vom 5. September an
wird über die betreffenden Plätze anderweitig verfügt. 13863

Halle a/S., im Auguſt 1892.
Die Direction des Stadttheaters.

ottweil er Jagdpatronen in alen Schrotnummern. Niederlage bei
e. Strässner, Bernburgerſtr. 13

Kaalschlossbrauerol, Clebichensteib.

Drei grosse
Extra Militär-Concerte,

ausgeführt vom Trompeterkorps des 2. Königl. Sächſiſchen e eger Weg ntent, Ar. 18 aus Rochlitz, unter per
cher Leitung ihres Stabstrompeters Herrn A. Söhner. C

arl RummelAnfang des erſten Concertes Montag, den 15. Aug. 4 Uhr. Entree

ends s 30 Cigarrenimport, Leipzigerſtraße 6
v II zweiten IIdritten Nachm. 4 Pfg.O. Schoke. empfiehlt als ſehr preiswerth

Porto Alegre 100 M.Geschäſts-Eröſfnung, t iLa Ros d'Or 100
Bianen 100

Meinen Freunden und Bekannten, ſowie einem hochverehrlichen Pub
likum von Halle a. S. u. Umgegend hierdurch die ergebene Muthellut ich

Montag, den 15. Auguſt,
am hieſigen Platze, Geiſtſtraße 56, ein

Poſamenten- Kurzwaaren und
Capiſſerie- Geſchäft

Die während einer 8 jährigen Thätigkeit in dem Geſchäfte der Fivielem el ee Priaggungen z meine genaue et
ich in den Stand, die mibeſtens bedienen zu können. nd, die mich beehrende werthe Kundſchaft

Jch empfehle mein gut aſſortirtes Lager in:

Beſätzen, Wolle, Strümpfen, aufgezeichneten
Deckchen, Ueberhandtüchern, Handſchuhen 2c.,

ſowie Schürzen aller Art und Kurzwaaren,
angelegentlichſt und bitte um recht zahlreichen Zuſpruch.

Hochachtungsvoll

Ammna W olſ, Geiſtſtr. 56.

Reilsburg Giebichenſtein.

Keues Cranze, Biliaret
zur gefälligen Benutzung. (13616

Die Inhaber der (13871lumen-Geschäfte
zu Halle a. S. beehren sich ihrer geschätzten Kundschaft be-
züglich der

Sonntagsruhe
nachstehende Aufklärungen zu unterbreiten: 7

Unsere Geschäftsräume sind, wie bekannt, geöffnet: T
„Vorm. von 7.--91 Uhr und von 11 Uhr bis 2 Ubr Nachm.

Unbeschadet dessen ist es uns gestattet, auch während der
übrigen Tagesstunden Aufträge in unseren Privat- Wohnungen
(welche an unseren Ladenthüren zur Kenntniss gebracht werden)
oder in ev. ausgebängten Briefkästen entgegen zu nehmen.
Ausserdem sind wir auch im Stande, rechtzeitig aufgegebene
Bestellungen unserer werthen Kundschaft auch Sonntags zu
jeder gewünschten Tageszeit zuzustellen.

Hochachtungsvoll und ergebenst
Die Inhaber der Blumengeschäfte zu Halle a. S.

13834

Dienstag, 16.

Libertas
Rheingold
Loreley
St. Velix
Dely Bamy

S RBatavia-Canaster.

Gewerbe-Ausstellung,
Halle a. S., Geiſtſtr. 24.

Schluß der Ansſtellung
Montag, den 15. Auguſt von 4 Uhr Nachmittag

W ermüßigte Preiſe.

13751

eröffnen werde.

Hermann Schwarze, Halle a. F.
alter Markt 6,

empfiehlt ſeine Werkſtätten zur Lieferung von RBlecharbeiten in Schwarz-
blech, Zink, verzinkt und verbleit, für jeden Fabrikzweig und Haushaltungen,

Disenconstruction-, Bau- u. Maschinenschlosserei.
Prima Referenzen von Behörden und Fabriken.

Mit Koſtenanfſchlägen ſtehe gern zu Dienſten. [I13759

Fürſtliches Conſervatorinm der Muſik
in Sondershauſen,

Veollſtöndige Ausbildung in allen Zweigen der Muſik, Jnſtrumental-
ſchule 150 Geſangsſchnle 200 jährlich. Penſionen dürchſchn. 600
jährlich. Beginn des Winterſemeſters am 22. September. Proſpect gratis
durch den fürſtl. Director Hofkapellmeiſter Prof. Schroeder. [12891

Halleſche Puppeunklinik und Fabrik
Herm. Petsch 13299größtes Specialgeſchäft für Pnppen n. alle nur möglichen Puppenartitkel.

2 vLo t t 6 r J G Leipzigerſtraße 29. Halle a. S. Am Leipzigerthurm.

Jreiburger HGeldlooſe DEFF Neu! Werfpuppen Reu!
à 3 M. Halbe 1 Mk. 75 Pf. Viertel 1 M. Hauptgewinn billigſte und praktiſchſte Puppe für kleinere Kinder, unzerbrechlich.

500000 M. baar. Ziehnug den 6. und 7. September.

ZNarienburger Bferdelooſe 14. Luxus-
Pferde- Lotterie11 dlit b M. re den 14. September.

Uue 2e à 3 nburger Zferdelooſ e zu Marienburg Westpr.
Ziehung am 14. Sept. I892.

M. Ziehnng den 6. Oktober.

r T J Loose u M.,auch gegen Briefmarken, empfiehlt und 5 gesatt. u. gez. Reitpferde,versendet das General-Debit [12227 68 Keit und
SummaCar Heintze, 7 r Equipagen u.

Reit- u. W ferde, fernBerlin W., Unter den Linden 3. Geow. l do Du 1000
Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto 20 4 50 1000und Gewinnliste beizufügen. 500 silb., Dreikaiser-Nunzen

er re

Zur Verloosung gelangen:
1 Landauer mit 4 Pferden,
1Kutschir-Phaöton m. 4Pferd.,
1 Halbwagen mit 2 Pferden
1 Kabriolet mit 2 Pferden,
1 Jagdwagen mit 2 Pferdepn
1 Coupé mit 1 Pferde,
1 Parkwagen mit 2 Ponies,

Rolhe Looſe
à 3 M. Halbe T m. 75 Pf. Viertel 1 M. Hauptgewinn

100 000 W. bagr. Ziehung den 12. Dezember.
Porto und Ziehnugsliſte 25 Pf.

Wiederverkänfer erhalten Rabatt.

Kühn So roeddel,
Der Versandt der Loose erfolgt auf 1790 Gew. best. in Luxus- und

Wunseh auch unter Nachnahme. Gebrauechsgegenständen.

[13437

Victoria- Theater.
Sounabend, den 13. Augnſt
Benefiz für Angelika Frey-

e riiii.Luſtſpiel in 4 Akt. v. Francis Stahl
Sonntag, den 14. Augnuſt.

Der Regiſtrator auf Reiſen.
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von

A. L'Aronge und G. v. Moſer.
Montag, den 15. Auguſt.

Gaſtſpiel des Kaiſerl. Hofſchauſpielers
Leon Reſemann. [13847

Der Hüttenbesſftzer.
cqg e

Concordia- Theater.
Geiſtſtraße 45.

Sonnabend, d. 13. Aug. a. e.
Muttersegen.
Preiſe der Plätze

SaalParterre im Vorverkauf:
im Cigarrengeſchäft v. E. Schleiſer,
Geiſtſtraße 45, à 25 43, an der
Abendkaſſe 30 Balkon 50
Loge 75 [13876Die Vorſtellungen am Sonntag
u. Montag müſſen weg. Abhaltung
des Provinzial Sängerbundfeſtes
ausfallen

Saalschlossbrauerei
Ciebichenstein.

Hente, Sonntag Nachmittags 3' Uhr

Grosses
Militär-Goncert.
der Kapelle d. Kgl. Magd. Füſ.-Reg.

Nr. 36. [13858Entree 30 O. Wiegert.
Pfalzor Sohossgrabon

Henute, Sonntag Abends 8 Ut
Grosses patriotisches

Militär -Concert,
der Kapelle des Kal. Magd. Füſ.? Regr Hapelle des Kal. and gurg

bei feſtlich illuminirten Garten.
Mit zur Aufführung kommt, auf all

gemeinen Wunſch:
Deutſchlands Erinnerung an die

riegsjahre 1870--71.
Großes Schlachtenpotpourri v. Saro.
Entree 30 o. Wiegert.
Herm. Heller's

Restaurant und Gartenlocal
zum gold. Schiffchen [13625

Er. Ulrichſtr. 36 Fernſpr. 649.
Hotel Garni.

Der Saal mit anſchließenden Neven-
räumen iſt während der Univerſitäts-
ferien (bis einſchließlich 24. Oktober)
an verſchiedenen Abenden in der Woche
zu vergeben.

Herm. Meller.
Dvang. Arbeiter Verein

Halle a. S.
Montag, den 15. Angnuſt im

Neuen Theater
8 Uhr Abends.Vortrag vom Paſtor Wäehtler

über genoſſenſchaftliche Verſuche zur
Abhilfe der Wohnungsnoth.

70

Geſchäftliches.
Gäſte, durch Mitglieder eingeführt.find willkommen. [13866

Der Vorſtand.

LKirschsaſt
friſch von der Preſſe

nur noch 3 Tage
empfiehlt

Otto Thieme,
Geiſtſtraße 13.

i Sommerfrischo Thali. Thür.
Villa Jſenſee, am Walde gelegen,Waethggeſeen Witſe iſt etagen- oder zimmexweiſe billigzu vermiethen. ebeyt. m. Wenlon
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An NerpenSeidende!
Das große Heer der Nervenübel angefangen vom nervöſen Kopfichmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schlagfluß) hat von jeber den Anſtrengungen der ärztlichen Kunſt

eſpottet. Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an: durch Benützung des einfachſten aller Wege, der Haut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelan t zu ſein, die gegenwärtig nach hundert-
ach abgeſchloſſenen Experimenten ihre Reiſe um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaſtlichen Kreiſe, wie die nervös kranke Menſchheit im hohen Maße intereſſirt. Das von dem ehe-
naligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshoven erfundene. und aus den Erfahrungen einer 50jährigen Praxis geſchöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſbrechende
nbſtanzen direkt durch die Haut dem Nervenſhſtem zuzuführen, hat ſo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Heilmetho de herausgegebene Brochüre:

Aeber Nervenkrankheiten und 3lagſluß (Hirnlähmung)
orbengung und Heilung.

innen kurzer Zeit bereits in 25ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Declarationen über das Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in vereiten Saiten n r Erfolge, ſondern auch die dieſer Meihode gewidnieten wiſſenſchaftlichen Elaborate der mediciniſchen Preſſe, wie die Wieder gabe vieler Aeußerungen
rztlicher Autoritäten, darunter des Dr. med. P. Meniére, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkraukheiten in Paris, Rue Rongemont 10, des Jrrenarztes Dr. med. Steingreber an
ationalhaus für Nervenkranke in Charenton, des königl. Sauitätsrathes Dr. Cohn in Stettin des großherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Großmann in Jöhlingen, des Hoſpital-

jefarztes Dr. P. Foreſtier in Agen, des Geheimrathes Dr. Schering, Schloß Gutenfels, Bad Ems, des Dr. megd Darſes, Chefarzt und Director der GalvanoTherapent. Auſtait
r Nervenkrauke, Paris. Rue St. Honoré 334, des Dr. med. und Conſuls Dr. von Aſchenbach in Corfn, des kaiſerlichen Bezirksarztes Dr. Vnsbach in Zirkniß, des kaiſer..
önigl. Oberſtabsarztes Claſſe Dr. meod Jechl in Wien, des Dr. C. Vongavel in La Ferriére, (Eure), Mitglied des Ceütralrathes für Hhgiene und Geſnudheit und viele andere

Es wird deshalb allen Jen en, die an Krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, darnach an sogenanuter Vervosftät 1aboriren, gekennzeichnet
urch habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, Congeſtionen, große Reizbark it. Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, feruer Kranken die vom
ehlagfuas heingesnent wurden und an deu Folgen deſſelben und ſomit an Lähmungen. Sprachnuvermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Ge
nke und ſtändigen Schmerzen in denſelben, partiellen Schwächezuſtänden. Gedächtnißſchwäche Schlafloſigkeit u. w. leiden und die bereits ärztliche Hülfe naehsnehten und
urch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits- und Kaltwaſſerkuren, Einreibungen, Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf-, Moor- oder Seebäder keine Heilnug oder Beſſernung erlangten,
idlich jenen Personen, die Schlagfuss fürchten und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Augſtgefühles, Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindelan-
jllen, Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenfanſen, Kribbel und Tanbwerden der Hände und Füße Urſache haben, und ſomit allen Angehörigen
r vorgedacht. drei Kategorien Rervenleid., ſowie bieichſücht. und dadurch der Kraftloſigkeit verfallenden j. Mädchen, auch geſunden, ſelbſt jüng. Perſonen, die Geiſtig viel beſchäftigt ſind

nd die der Reaction geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Befitz der oben genannten Brochüre zu bringen, welche frauco und koſtenlos zu beziehen iſt in:

al a. S. ve F. Ramdohr, verwiee. 12. C ugecräiete. S oſen a. BB., R. Weissmann sen
Lemaire Co., Apotheke I. Claſſe, Paris, Rue de Gramont 14, Autoriſirte Jnhaber des Monopols für Verbreitung der Heilmethode von Roman We issmann, ehbemalige

andwehr-Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz. (1382
4 ingehen äfung der Weißmann'ſchen Methode und der mit derſelben erzielten außerordentlichen Heilreſultat. hat die Jury der interugtionglen bygienifch-medieiſchen Ausſteilng n Wenn belegen s den Herren: Dr. Vrieſe, Profeſſor und Prüfungscommiſſair der Königl. belg. Reg. N. Gille Profeſſor und Vicepräſident der Kal. belg. Academi.

nd Mitglied der Medicinalcommiſſion, Va n Pelt, Mitglied der Medicinalcommiſſion, Van de Vy vere, Direktor des chemiſchen Laborgtoriums und Mitglied der Medicinalcommiſſion in
)rükel. dein Weißmanu'ſchen Heilberfahren gegen Nervenleid en die ſilberne Medaille creirt, laut dorumentaler Ausfertigung vom 30. September 1889.

Die Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, aus lediglich Celebritäten der Wiſſenſchaft zuſammengeſetzten Commiſſion iſt „die höchſte Anerkennung.

„Germania“,
Kebens-Versicherungg-Actien-Gesellschaft zu Stettin
erſicherungsbeſtand Ende Jüli 1892: 169,730 Policen mit 450 Mill. Mark

Kapital und 1,546,490 Jahresrente.en geſchloſſene Verſicherungen vom 1. Januar bis Ende
IJnli 1892: 5752 Policen über: 21 Mill. Mark.

ahreseinnahme an Prämien u. Zinſen 1891: 24.0 Mill. Mark.
usgezahlte Kapitalien, Reuten e. ſeit 1857: k.

Für die Zwecke der unter Allerhöchſtem Protectorate ſtehenden Deut
ſchen Vereine vom Rothen Kreuz durch Allerhöchſten Erlaß vom 27. April

1892 genehmigt. [12802Vermögensbeſtand Ende 1891: 137.4 Mill. Mark. e Große Geld- Lotterie
Die nach Plan B Verſicherten erhielten bisher eine jährlich um je 3 16370 Baargewinneigende Dividende, z. B. die aus dem Jahre 1880 Verſicherten im Jahre Hoflieferanten, [13569 und zwar 33 zu 100000 M. du 59000 M. zu 25000 M.

90: 309 und im Jahre 1891: 339, der einzelnen Jahresprämie, während Halle a. S., gr. Vlrichstragse 55. zu 15000 M., zu 10090 M. n. ſ- w. bis zu 15 M.
dieſelben 1892: 3690 und 1893: 39 Dividende vertheilt werden. W Der Preis eines Looſes beträgt 3 Mark. WKantionsdarlehne an Beamte, Uebernahme der Kriegsgefahr, it Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß. Lotterie Einnehmern
rſicherung der Jnvaliditätsgefahr dergeſtalt, daß der Verſicherte von Ein übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird durch dieſelben baar ohne
tt der Jnvalidität ab ſei es durch Körperverletzung oder Erkrankung es jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung erfolgt im Ziehungsſaale der Königlichentweder von weiterer Prämienzahlung befreit wird oder außerdem eine jähr- crren üte General-Lotterie- Direction zu Berlin vom 12. bis 17. Dezember 1892.

he Rente von 59 des verſicherten Kapitals bis zur Fälligkeit deſſelben erhält. tKeine Police- Gebühren und keine Koſten für Arzthonorare Das Eenkrab i e raten Relegere Pese im Siebve

r „Germania“. aUnalie a/s., den 12. Auguſt 1892. neuen, eleganten Formev.
i Landwirthschaftl. Winterschule WittenbergFranz Richter, C ap ph üte erneAlte Promenade 28. 13852 wird ertheilt durch 10 Lehrer in 2 Klaſſen. Jn 6 Jahren hat ſich die Schüler-

zahl faſt vervierfacht. Programm und Bericht der Schule koſtenfrei durch

Bezirksverein Halle.
Am Sonnabend, den 20. Auguſt 1892 findet ein Sommerfeſt des Vereins

Vorverkauf bei den Herren Vertrauensmännern, im Oberbergamte in deriverſität, t und Eiſenbahnbetriebsamte, an der Kaſſe im Feſt Gr. Ulri chſtraß e 9 Bürſtenwaaren und Toilettenartikel e.
0

Proſpekte und jede weitere Auskunft ertheilt durch die Herren Vertreter pesto FabriKate in von dem Knejebert

Die Haupt-Agentur der „Gtermania“
Eröffnung des 22. Curſus am 1. November ds. J. Der

7 3 Qhapeaux méeaniques die Direktion. 13290Frreuss. Beumfenvenetn unaaAIAAIIIAASAAAAISTSASSSAAa—a Beder Saalſchloßbrauerei zu Giebichenſtein ſtatt. Beginn des Feſtes pünktlich V 4d H ſtuhr iſt das Lokal von 2 Uhr ab. Eintrittskarten zu 15 Pf. (0088 9 6 0 0 alle, Gr. Stein r. 2,

al zu 30 Pf. Zutritt nur für die ordentlichen und außerordentlichen Mit h Haarſchmuck und Haarnadeln. Kämme und Kammkaſten,eder und deren W Güäste a empfehlen hre Fabrikate u. Specialitäten v wo e aſer, un u. e gen sen,erden. Schulbeſuchende Kinder ſind beitragsfrei. Mitgliedskarten ſind mit en Zahn- und Nage en leider- und Haarbürſten,bringen. 6 [13853 Le derwaar en. Kamm- und Bürſtengarnituren, Drahtſachen, be und unbehäkelt, F
Der Vorſtand: Portemonnaies und Receſſaires, Feder- und Haarwedel, SArndt, Oberbergrath. W Cocosmatten und Abtreter, Straßen und Stubenbeſen. S

Feiertags geſchloſſen. Größte Auswahl am Platze. Feſte Preiſe. JReguliroſfen, Kochofen,merikanische ofen Pat. lönholdt,
I ochherde, Kiüchenofen,

Grudeofen in vorzüglicher Ausführung
hält ſtets reichhaltiges Lager und empfiehlt (13170

R ea. rar a

feinſte geriebene Napfkuchen mit Vanillegnßz, Berliner
Napfkuchen, ferner meine anerkannt unübertroffenen Matz
kuchen nach Art der Dresdner Sahnenkuchen angefertigt.

c Empfehle täglich friſch meine rühmlichſt bekannten Special:täten:

S

Kaiſer- und Melanche-Zwieback, ſowie eine überraſchendel 0 8.Lindau e Auswahl der geſchmackvollſten Kuchenſorten u. feinſten Gebäcke.

n Fernſprecher 531. Carl Roch, Herrenſtraße I.Pür Parket-Pusshboden- Leder lvum, gro T gormat, Jch mache wiederholt meine verehrten Kunden darauf auf-
Dedicatioren werden gravirt merkſam, daß Sonntags mein Geſchäft prompt 3 Uhr ge,

Photographie-

A i ich lief das vorzäüglichſtee. We ha herd et Bndreiſetoſfer e neverlegt prompt und billig. Hant re ſekoſfer

2, 3, 5 bi ark. 7 2e e u Handreſſetaſhen Leder, Duette ſolideſtes Fabrikat, n rem W G gtent- Bureau radeT Iinoho Suöſer,

e BALIE a. S.,
Dienstag, den 16. Auguſt,

[13884trifft bei mir ein großer Transport

Belgischer Saugkohlen
empfehlen:

Dach-Faiz-Ziegel, Dachpappen, zum Verkauf ein. V Halle a. S.,Ferschiedene Arten, r Duen-Asp ſo e W. t. Bahnhofſtraße 13.
roth, gelh, z ſchon zu 3. 4, 5, 6, 8 Mt.e e e e10 bi rk. egen die unten beſchriebene verwittwete Arbeiter Dorothea e geb.Dach-Ziegel, Vols-Lement, c un galgen, Sadegen giceag r gW de 1849 S W Pangeliſch, welche flüchtic

aſchen von 1, 2, 3 iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſta erhänggewsnn]. Theer, Gou dron, Bill ſt Preiſe Es wird erſucht, bie elbe a verhaiten und in das Gerichts- Gefängniß zu
Dach Schiefer Holz-Theer g v Halle a. S. abzuliefern K. 2592n tschen und schwredischen ünu c Sale a. S ben 29. Jul Der Königl. Erſte Staatsanwalt

eutschen 3, ej deutschen t Beſchreibung. Alter 43 Jahre, Größe 1,60 bis 1,65. Statur ſchlank, Haareenglischen, Landgaſthof We f ehe dunkel, Naſe gewöhnlich, Mund gewöhn
an der Saale gelegen mit bedeutenden lich, Kinn ſpitz, Geſicht länglich Geſichtsfarbe blaß, Sprache deutſch.
J Vvierumſatz iſt zu verkaufen. Offerten Kleiduug: helles Kattuukleid, dunkle baumwollene karrirte Jacke und grau-

t u. Z. 13903 a. Exp. d. Ztg karrirtes Taillentuch.



ca

Neuſieitenfir die Slerbst-Saiso

Regenmäntel Capes S laquettes
in grosser Auswahl.

Kleiderstoffe in: (hwit, Halasst, Priugl e

Joh. Schultz Machf.
Anfertigung von Damenmänteln, unter Garantie für vorzüglichsten Sitz und sauberste Ausarbeitang.

Willy Straube's
Pianoforte- Magazin

p [13300Mer rS s Dempfieblt in großer Auswahl
von Schwechten, Feurich (Preußiſche
u. Königl. Sächſ. Hof-Pianofortefabri-
kanten) Mörs, Hünel, Fiſcher rc. zuFabrikpreiſen.

RBlasebälge
empfiehlt, [13574Fr. Pielsech, u

Rnheumatismus,
Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſerKrankheit, ſo daß der Arzt erklärte, ich

würde nicht wieder richtig gehen lernen.
Durch eine Einreihung gelang es mir
nun, dies Leiden ſchnell und glücklich zu
beſeitigen und habe ich durch dieſes
Mittel ſchon vielen ſolchen Leidenden
gehoifen, bin gern bereit es jedem Rheu-

Prinz Cavl.
Sonntag zum R t Wettrennen

[13958

Grosses
Prähschoppen-Concert,

8 Uhr Abends
Grosses Concert

(Militärmnſik.)

Beparaturen
Landwirtbſchafil. Maſchinen wert

prompt u. ſolide ausgeführt. [1384

Soeben erſchien bei mir und iſt nur
bei mir zu haben: Wie ich die Natur-
heilkunde kennen lernte, nebſt einiger
über Geſundheitspflege u. eine Abhand
Winke über Frucht-KaffeHalled. e F. Dietze.

matiskranken zukommen zu laſſen.
Viele Dankſchreiben liegen zur Einſicht.

F. Roderwald, Magdeburg,
Samenbdlg. Bahnhofſtraße 34. [13671

P. Paschek,
103 Leipzigerſtr. 103

im Hanſe des Hrn. Br. Freytag-
HKünstl. Zäühne

und Flombirungen.
Schmerzlose

Zahn-Operationen.

Pacht Geſuch.
Ein intelligenter Wirth ſucht baldigſt

ein gutgehendes Reſtaurant oder Gaſt
hof mit Gartenwirthſchaft zu pachten
Einrichtung für 6 8 Fremdenzimmer
hat Suchender ſelbſt. Off. an Herrn

Anders in Lobenſtein (Reuß) erb,

VerkaufEine Kiſtenfabritk in größ. Stadt im
Harz, 5 Min. v. v mit 25 pferd.Loedinob. ſof. u. g. Bed. and. Untern. halb.

zu verkf. Das Grundſt. ca. 1 Morgen
groß, eignet ſich ſein. günſt. Lage halb.
zu jed. anderen induſtr. Untern. Gefl.
Anf. sub H. G. 230 an Hansen-
stein Vogier A. G. Magdeburg

Extra frischen Schell- d
fisch d. 20 PFg.neuen Sauerxor],

neue saure Gurken,
neue Seuſgurken,C b. Lineke, alter Markt 31.

Flotte Laudbäckerei
ſt zu verkaufen oder zu verpachten

Gefl. Offerten unt. Z. O. große Walſtraße 43 (Laden.) rohe W
Dr. med. Rich. Wagner,

Specialarzt für ilals- u
Nasenkrankheiten,
Poststrasse 11I,

von der Reise zurück.

M. Blanckenburg.
pract. Zabnarzt.

Scharrugasse 9b (neben dem
Rosenthal.) KRünstliche Zähne,
Füllen der Zähne u. s w.

Meine Bäckerei in einer TTeimen
Stadt bin ich willens zu verkaufen.Off. u. Z. 13909. a. d E

Ein Landgaſthof
mit Materialwagren-Geſchäft, Tanuz-
u und Kegelbahn in beſter Lage des
Dorfes gelegen, iſt bei wenig Anzahlung
zu verkaufen. Offerten u. Z. 693,Dalle a. S., hauptpoſtlag., Poſtamt J

Rittergut
2400 Morgen Kreal in fruchtbarer
romantiſcher Gegend, hochherrſchaftl-
Schloß mit Park, Gebäude im beſten
Zuſtande, todtes u. lebendes ren
reichlich, Jagd vor r iſt zu verkaufen, oder mit geo Morgen c
zu verpachten durch [138BRindfeieh wierez net

in Weißenfels a. S.

Pfpferde-Verkauf.
„Hector“, Fuchswallach, 4 Jahralt, 174 em ho
„Andromache' Jwwrie 4 Jahr

alt, 170 em boch, beide Pferde edler
Aöſtammung, als Kutſchpferde einge-
fahren (mittleren Schlages flotte
Gänger, „lammfromm.)

ax“, dunkelbrauner Wallach. 4
Jahr alt, 173 em hoch, elegonter Cob,
von guter Abſtammung, ſtehen preis-werth zum Verkauf auf Rittergut
Gofeck b. Weißenfels a. S. [I3743

1 Paar
bildschönedueker,
ſchnellſte Traber, Roth

ſchimmelwallach 5jährig,
162 cm.; Tunkelfuchs-wallach, 4jährig, 165 em, complett ge-

fahren, geſund, feblerfrei, lammfromm,
offerirt preiswerth als auffallend vor
nehmes Geſpann
Halle a. S., Merſeburgerſtr.ger Demſonat
von Th. Starke, Gr. Berlin 10.

Freundl. geräum. ſchönergeſunder 8 dem Waiſenhanſe gegen
über. Regelmäßige Arbeitsſtunden

unter meiner en Aufſicht mit
erfolgreicher Nachhülfe, durch welche
ſehr gute Reſultate erzielt werden.
Gewiſſenhaſte Erziehung bei unmittel-
barem Familienanſchluß. Gemeinſame
Spaziergänge. Ausreichende und an-
erkannt gute Koſt. Muſikunterricht im

auſe. Turn- Einrichtung im Hofe.
Einige Stellen frei, wozu ich baldigſt
Anmeldungen bitte [13869

Starke.

Submiſſion.
Zum Reſtaurationsbau der Kirche in

Cönnern a. S. ſollen
1. die Schieferdeckerarbeiten,
2. die Anſtreicherarbeiten,

vergeben werden.
Die Verdingungs- „Unterlagen liegen

bis zum 20. Auguſt Halle, Blumen-
ſtraße 17 aus und können gegen Ein-

ſendung von 0,70 Mark dort portofreibezogen werden. Offerten ſind bis zum
20. Auguſt, Mittags 12 Uhr daſe bſt
einzureichen. [13872Der Königliche Baurath,

FMikburger.
1 Paar ſehr gut eingeſahrene große

hellbraune Kutſchpferde, ſtehen auf
der Seega bei Frankenbauſen 97

erkauf-
9

h S S l

Auf meine nenerbante Fabrik ſuche
ich ein Kapital von

ca. MKk. 20.000
als I. Hypothek aufzunehmen und
erbitte mir Anerbieten von Selbſt
reflektanten unter Z. 13752 an die
Exped. dieſes Blattes. [(13752

EiſerneWendeltreppe
4 em Etagenhöhe, alt, ſucht zu kaufen
Zimmermſtr. Toeprer, Köſen-

ein großer und ein

Permiethungen.

7 x laden ufer Köbnih 3

1 Octob. vermiethen. [13556
Gottfrieu Lindner, große,

7 Steinſtraße 9.
Wörmlitzerſtr. 30
iſt in der Villa „Ludwig ec.“ die
Bel-Etage, beſt. aus 5 Stuben,
3 Kammern nebſt allem Zubehör
auch mit Garten, ſofort od. ſpäter
zu dem Preiſe von 750 Mk. jährl.
z. vermiethen. Räh. Steinweg 43.

x Blumenthalſtr. 15
iſt eine elegant herrſchaftlich einger.
Etagenwohnung, beſtehend aus
7 Stuben, W Küche undallem Zubeh her. of ſoſert ſpäter

8 zu vermiet chtigung zu
Kr Zeit durch HansaR ab. Steinweg 48. 13585

Wuchererſtraßze 40

V

iſt die ſehr geräumige, berrſchaftl.
eingerichtete BelEtage zum 1.
Oktober zu Zytmiethen. Näheres
Steinweg 43. [13583

Ladenuntere Leipzigerſtraße, beſte Geſchäſts-
lage per ſof. oder ſpäter zu vermiethen.

ges bei Julius Bethge,Leipzigerſtraße 2.
Wuchererstrasso I.

Herrſch. II. Et., 130 Thlr., p. 1. Okt.
verm. Näheres daſelbſt 1 Tr.

H. Etage: 3 Stuben, 3 Kammern
Küche, Speiſekammer u. Zubehör, per
1. Oktober zu vermiethen (13298

Hoſpitalplatz 1.

Eine herrſchaftl. Wohnung, 6—-7
u. etl. K. m. ſchattig. Garten, o. ein klHaus z. Aüleiubewofnen, w. i. Mühl-

r z. mieth event. zu kaufen
eſ. Off. m. Preis unt. Z. 13706 ing. Exped. d. Zeitung erbeten. [13846

Advokatenweg 4 Stelle-Gesueceh.
Eine junge Landwirtbſchafterin, we

am Mühlweg, J. Etage berrſchaftlich in der Milchwirthſchaft erfahren
einger. ſof. oder ſpäter zu vermiethen.
Beſichtigung Nachmitt. von 3 Uhr ab.

Schöne Wohnung
2 St., 1 K., 1 Küch, Sp. u. Zubehörſofort oder 1. Okt. zu vermiethen.

13886] Mühlgraben 3.
Brüder-Strasse 6

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachrzeitschriften

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 8-8

2 gute Uypotheken,
u. etwas Verluſt, z. verk. Off. unt.
G. s. 8003 bef. Rud. Mosse, Halle.

Suche ver 1. October auf mein
Hausgrundſtück eine

Mypothek V.4045000 Mark.
Offerten unter Z. w. 8007 bef.

Ruä. Mosse, Halle a/S. [13870 J

Für eine Wirthſchaft in Thür.
500 Morg. groß, wird ein junger
thätiger Verwalterzum 1. ger geſucht. Off. unter

B. t. 8014 bef. Rud. Mosse,
valle a/S. [138771 wrungfähigen 02 Sinmenthaler Bullenß

kauft das Rittergut zu
13880] Friedeburg a/S.

Offenen. geſuchte Stellen

Ein junges anſt. Mädchen, welches
ſchon als Verkänferin in einem Putz-,

eiß- u. Wollwaaren- Geſchäft thätig
war, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
ähnliche tellung per Septr. od. Okt.
Off. bitte unter W. I. hauptpr z
Halle a/S., zu ſenden.

Theilhaber
eſucht in ein ſeit vielen Jahren be
tehendes, gut rentirendes Fabrik-Ge-

ſchäft der Conſum-Branuche. Einlage-
Kapital ca. 20 Mille Mark. Gefl.
Offerten unter Z. 13753 an die

dieſes Blattes erbeten. [13753

S

O e

Suche für meine Tampfdreſch
maſchine ſofort Beſchäftigung zu

reis. Refl. erfahren
arck Co. Halle a. S.

mäßigen
Näh. b. J.

Auf Dom. Heusdorf b. Apolda find.
um 1. Oktober. auch früher, ein 4
Schäfer Stellung. [13Geb. j. Mädchen ſucht gegen r

Penſion u. Hülfeleiſtung im Haushalt
in beſſerer Familie ein Heim mit
Familienanſchluß. r. Offert. u. A.
B. Seehanſen i. A. poſtlagernd.

3 tüchtige Land wirtyſwaſtern mit
vorzüglichen Zeugniſſen ſuch. Stelle d. Fr
KIar, Halle a. S., Fleiſchergaſſe 1-

Zum 1. Seplember a. e. findet ei“
ung Lengergiſcher Leuteaufſ ehersStellung.

Leldungen mit Zeugnißabſchriſten zu
richten an Domgaine Tohndorf, bei
Biendorf. 13854

ſucht Stellung als zweite Mamſell
Halle a. S.
Okt. Off. u. Z. 13845 i. d Exped. d.

Antritt 1. Sept. oder

Off. u. Z. 137283 a. d. Exped. d
E. Student ſucht e. Schüler z Un

St. ſuch.: Stadt u. Landwirthin
Scholor., Stuben- u. Hausmäd
r. M. Wantzlöben, Spiegel

Selbſt Stadt u. Landwirthſcho
St. d. Fr. A. Kühn, kl. Nlrich

20 Geldschränke ein
u. diebesſicher. garant. hat ſpottbill
verk. Paul Weſtermann, Näh.
ſchinenhlg. Magdeburg Gr. Marktſt

Rittergut Altenberga bei Kahl
Thüringen ſucht zu ſofortigem Aeine ältere Wirthſchaſterin, welche
Tüchtigkeit und vollkommene Vertr
heit mit Molkerei und Geflüge
gute Zeugniſſe aufzuweiſen ver
Gehait 300 Mark jährlich bei ſt
Station.

Eine junge friſchmilchende Kuh
Kalb ſteht zu verkaufen bei

August Glaser in Höhnſte

Markt

d. Sra
aus Prag,

Halle a. S.
Marienbibliothek

Größtes
Svpecial Geſchäft

m PlaBilligſte nnd iglne Bezug

Vettfedern,
garantirt neu und ſtaubfrei à Pfun
60 Pf. an bis zu feinſten

weilzen
Halbdannen,

à Pfund von 2,50 bis 3,30 Ma

Graue Daunen
von wunderbarer Füllkraſt. ge3 Pfund in ein großes Dedbe

a Pfund 2.50, 2,80 bis 3 Mag
Große Auswahl in

fertigen Bettenmit nur e Halbdauncn

und federdichtem Julelt
à Gebett Ober, ünterbett und Kiſ

12,00 an bis zu den feinſte

Herrſchaftsbetten,
mit Dannen c à Gebett v

45 Mark.Fertig genügte Jnletts von fei

nen Drell, Cöper u.barchent, Beſtbezüge, Bettt
Strohſäcke zu Fabrikpreiſen

Große Auswahl in Steppdecken
Schlafdecken, Vettſtellen m.

Bei Einkauf im Betrage von

2 IaVerſ. nach Auswärts.
Muſter u. Preisliſten franus

O Umtanſch geſtattet.

Paul Schauseiſ Go., Geſchätt,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 10, gegenüber d. Ulrichskirche.

Reichsbank GiroCouto. Fernſprecher Nr. 547.

Bank- An- und Verkauf von

e Werthpapiferen, am (Conto-Corrent-
Einlösung von Coupons. Weehsel

Check- und Depositen-

Verkehr.

e IIypotheken- Vermittehune
von 34 pCt. auf Acker und 4

Stadthypothek.

Kapitaliſten werden Hypotheken
frei nachg eweſen.

Verantwortlich: J. V. Dr. W. Gebensleben, (Jnſerate, Halle a Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitun mat
Expedition der Halliſchen Gr. Märkerſtr. 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruck

mittags
zweiter

kanzle
woörde:

durchau

werthen
beziehu
ſchaftlic
ſtellung
Allerdi
von Jr
erklärt,
zutrage
Gründ
auch di
funden

der Jn
werden
meinen
Mittel
welche
Betheil
Beihilf
gewähr
davon
Erwä
beantn
das v
neint.
ſchon
ſtattfi
dieſel

die J
induſt
nach
Regie
ſind
Ausſt
lauter

hat
Nutze

willig
bedin
einen
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